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Dev Streik ttm China
Mit dem Eiiilaufeii eines russischen Geschwaders in den

Hafen von Port Arthur sind die ostasiatischen Dinge in

clil neues Stadium eingetreten . Vielleicht stehen Ereignisse
von größter Tragweite nahe bevor .

Als im Frühjahr 189S der Friede von Schimonoseki . ge -
schloffen wilrde , befand sich China in der schwersten Lage .
Die Flotte Japans beherrschte das chinesische Meer , japanische
Streitkräfte hatten beide einander gegenüber liegende Eingangs -
Häfen des Golfes von Petschili , Wei - hai - wei und Port Arthur
besetzt und befanden sich auf dem Vormarsche gegen die

Hauptstadt des Reiche ?. Die chinesische Kriegsmacht ivar

völlig zerrüttet , ein ernstlicher Widerstand unmöglich . China
mußte in die harten Friedensbedingnngen des siegreichen Insel »
Nachbars einwilligen .

In dieser Bedränguiß kam dem „ Sohn des Himmels * ein
Retter . Rußland , zugleich europäische und asiatische Groß
macht , wollte die Festsetzung Japans auf dem Kontinent nicht
dulden . Mit Rußland ging sein Verbündeter Frankreich
und diesen Mächten schloß sich bemerkeiiswcrtherwclse Deutsch
l a n d , das bis dahin Japan sehr günstig gesinnt war , an

Dieser neue seltsame „ Dreibund " erzwang eine Milderrnig
der Friedensbedingnngen und brachte Japan um die besten
Lorbeern seines Sieges . Japan niiißtc die Halbinsel
Liaotnng , die von Norden her den Pclschiligolf vom
Gelben Meere trennt und auf dessen südlicher Spitze eben
das wichtige Port Arthur gelegen ist . Nur Wei - hai - wei sollte
Japan als Pfand bis zur endgiltigen Erstattung der Kriegs -
kostcn - Entschädigung besetzt halten .

Und noch mehr thaten die guten Freunde für das un
glückliche China . Sie halfen ihm in seinen finanziellen
Nöthen , sie besorgten ihm bedeutende Anleihen , damit es seine
Verhältnisse wieder einigermaßen ordnen könne . Welche
Milde l Nun , in China wußte man wohl einigermaßen , was

hinter diesem Entgegenkommen der christlichen Mächte steckte .
Ob niau die ganze Fülle europäisch - christlicher Freundschaft zu
würdigen wußte , ob man ahnte , wie diese Freunde eines Tages
sich bezahlt machen würden , wer kann es sagen ? Genug , das

Reich stand am Rande des Abgrundes und mußte die rettende

Hand ergreifen .
Jetzt treten jene Absichten des neuen Dreibundes allmälig

deutlicher in die Erscheinung . Deutschland besetzt Kiao - Tschou ,
Rußland Port Arthur ; ob Frankreich mit den wichtigen
Eisenbahn - Konzessionen , welche die Verbindung ans
seinen hinterindischen Besitzungen mit den südchinesischen

frovinzen anbahnen und das reiche Hinterland von
anton erschließen werden , zufrieden ist oder ob etwa

morgen die Kunde kommt , daß auch französische Schiffe irgend
einer Kohlcnstation im nördlichen China benöthigen , läßt sich
nicht absehen .

Schon seit langem spricht man v o n d e r A n f t h e i l n n g
C h i n a ' s . Das wäre ein weltgeschichtliches Ercigniß von

ungeheurer Bedeutung , unvergleichlich bedeutender noch als die

Anstheilnng Polens und die Zerstückelung der Türkei . Aber

einigten Staaten in das „ Reich der Mitte * ein . Die

Handelsagenten aller dieser Völker werden bald auf allen Flüffen
tief in das Innere dringen und einen ungeheuren Absatzmarkt
erschließen . Damit wird aber auch im Lande selbst die Jahr -
tausende hindurch fast unveränderte Produktionsweise völlig
revolntionirt , eine Großindustrie muß erwachsen , durch den

Bau zahlreicher , schon konzessionirter Eisenbahnen und anderer

Verkehrswege wird China zu einem einzigen großen Wirthschafts -
gebiet , die Selbständigkeit und Abgeschlossenheit der einzelnen
Landcstheile hört auf ; das alte China geht seiner Anflösung
entgegen .

Niemand vermag mit Bcstiinmtheit zu sagen , wie lange
Zeit dieser Prozeß in Anspruch nehmen wird . In jedem Falle

auch Polen ist nicht mit einem Male von den liebenswürdigenNachbar » verspeist worden . Auch in dem Niesenreiche Ost
asiens , das so groß ist wie ganz Europa , würde dieses Werk

sich nicht so schnell und nicht mit einem Male voll�

ziehen . Aber wie eine Ait Ouvertüre zu dieser gewaltigen
geschichtliche » Entivickelnng erscheinen die Dinge , die jetzt
aus Peking und Shanghai gemeldet werde » .

Die lieben Freunde China ' s beginncil ihre Beute ein -

znheimscn . Das kapitalistische Europa schlägt seine Krallen

tief iil die Weichtheile des himmlischcll Reiches , jenes Reiches
voll endloser , noch nngehobener Rcichthümer . Die Handelsgier
des europäischen Kanflnanns zersetzt und zersetzt das konser -
vativste Land der Erde , das Land der ältesten Kultur und z>l -
gleich der stärksten Neste eines urwüchsige » Agrarkommunismns .

Lange hat sich China , diese Welt für sich , gegen die

europäische Einmischung gesträubt . Nur langsam und nur an
dem äußersten Rande konnte sich Europa festsetzen . Wie die

Missionen , welche seil dem 16 . Jahrhundert den Anhängern
der iveisen Lehre des Cou- sn - tse den Christnsglanben bringen
wollten , nur ganz geringe Erfolge erzielen konnten , so konnte

auch der europäische Handel gegen die zähe » Traditionen des

auf seine alte Kultur stolzen und sich eng abschließenden Volkes
nur mit nnsäglicher Mühe ankämpfen .

Erst seit wenigen Jahrzehnten ist die Erschließung des

chinesischen Reiches etwas beschleunigter vor sich gegangen .
Seit dem Opinmkriege von 1840 und dem gemeinschaftlichen
Feldznge der Engländer und Franzosen 1857 —1860 , der mit
der Einnahme Pekings endete , wurde eine größere Zahl von

Häfen den fremden Nationen geöffnet und der Handel nahm
einen bedeutenden Aufschwung . Wenn wir nur die letzten

Jahre ins Auge fassen , so zeigt sich, wie schnell diese Handels -
entivickelnng vor sich geht . 1893 betrug die Einfuhr
151 Millionen , 1894 : 162 Mi II. , 1895 : 172 Mill . , 1896 :

203 M' ll . Taöls ( 1 Tael — 3,39 M ). Die Ausfuhr belief
fick 1893 auf 117 Mill . , 1894 : 128 Mill . , 1395 : 143 Mill . ,
1896 : 131 Mill . ( hier machten sich die Folgen des Krieges
bemerkbar ) .

Kein Zweifel , daß dieser Aufschwung sich weiterhin in

gesteigerten Progressionen vollziehen wird . Ob willig oder

unwillig wird China sich den Diktaten der europäischen Staaten

�sügen müssen . Von Süden rückt England und Frank -
reich , von Norden Rußland und von der Secscite diese
selben Staaten sowie auch Teutschland , Japan und die Ver -

aber treiben ihn die jetzigen Ereignisse vorwärts , wie auch
immer die politischen Konstellationen sich in allernächster Zeit
stellen mögen .

Die ossiziösen Meldungen , die jetzt etwas reichlicher fließen
als in der vergangenen Woche , suchen ja alles recht harmlos

darzustellen . Wie der deutsche Staatssekretär Herr v. B ü l o w,
als deutsche Marinesoldaten Kiao - Tschon besetzten , von den

Sympathien sprach , die man für China habe , so wird

auch jetzt von Petersburg her versichert , die Besetzung von

Port Arthur geschehe im guten Einvernehmen mit China selbst
und sei auch nicht gegen Teutschland oder Frankreich gerichtet .

Es scheint also , als ob der Dreibund Rnßland - Tcntsch -
land - Frankrcich von 1895 weiter wirke . Wenn auch von einer

Anstheilnng chinesischen Gebietes in der Art , daß Rußland
Korea und die Mandschurei , Deutschland die Provinz Shantung ,
Frankreich Fokien für sich nähme » , wie jüngst vermntbet wurde ,

schwerlich bereits jetzt die Rede sein kann , so sind doch die von

Rußland und Deutschland gethanen Schritte schon bedentungs -
voll genug . Rußland wird in Port Arthur nicht nur seine
Schisse überwintern lassen — zum Uebcrwintern hätte die Küste
Korea ' s auch andere Gelegenheit gegeben — es wird vielmehr
diesen ungemein wichtigen Platz als dauernden Stützpunkt
seiner ostasiatischcn Stellung besetzt halten . Damit ist
das russische Protektorat über den Hof von Peking fertig .

Die Frage des Augenblicks ist nun : Was wird Eng -
l andthnn ? Es wird bekannt , daß ein englischer Kreuzer
vor acht Tagen trotz Protestes von chinesischer Seite in den

Hafen von Port Arthur eingelaufen ist , den es nach einer

Rekognoszirnng wieder verließ . Seit einiger Zeit kreuzt auf -
sälligcrwcise ein englisches Geschwader im Gelben Meere ; Eng -
land hat nicht weniger als 23 Kriegsschiffe in den chinesischen
Gewässern ! Hiermit soll das schleunige Einlaufen der

russischen Schiffe in Port Arthur zusammenhängen .
Die englische Presse ist in großer Erregung . Ter

„ Standard * erklärt das Machigleichgewicht in jenen Regionen
für gestört ; „ England könne nicht nnthätig bleibe », bis alle

besten Stellungen an der chinesischen Küste von anderen
Völkern beschlagnahmt worden sind . " Tie „ Times * gehen

noch weiter , sie fordern , die britische Regierung solle China
angehen , ihr T s h u s a n zur Herstellung einer Flottenstauon
zu überlassen ; „ in aubelracht der von der deutschen und der

russischen Flotte im Norden eingenommenen Stellungen sei es
kaum vernünftig , den Handel von Shanghai auf den Schutz
des britischen Geschwaders angewiesen sein zu lasse », das zu
entfernt von Hongkong liege . " Tshusan ist eine Insel gegenüber
Shanghai und beherrscht auch die Mündung des Aang- tsc - Kiang ,
also auch eine Position von gleich großer militärischer wie

konilnerzieller Bedeutung .
England steht in Europa isolirt da . Die Konkurrenz des

englischen und des deutschen Handels hat Deutschland an die
Seite Rußlands und damit zugleich an die Seite des „ Erb -
feinde ? " Frankreich gedrängt .

"
Eine politische Konstellation ,

mehr eigenartig , als für Teutschland erfreulich ! Rußland ,
gleichwie es Schiedsrichter und Herr des festländischen Europa

geworden ist , entwickelt sich auch zur vorherrschenden Macht in

Ostasien mit deutscher Hilfe . Rußland führt seine große trans -

sibirische Eisenbahn durch die Mandschurei bis Wladiwostock
und eine Zwciglinie über Mnkden nach und durch
Korea sowie nach Port Arthur . Ganz Nord - China und
die Hauptstadt dcS Reiches Peking gelangt unter die Botmäßig
keit des Zaren . Das riesige Binnenreich Rußland gelaugt an
das iRccr , an den Stillen Ozean und gewinnt so neue , un

endliche Entwickelnngsmöglichkeilen .
Tie Völker Westeuropas aber , welche in diesem Rußland

den Hort des Autokratismus , der Reaktion , der Unkultur sehen
müssen , können an eine solche Entwickelnng keine Freude haben .
Aber die Regierungen dieser Völker unterstützen einen solchen
Verlauf der Dinge .

Iii Ostasien kann England auf Japan rechnen . Auch die

Vereinigten Staaten , deren Staatsmänner von jeher ein auf -
üierksamcs Auge auf die ostasiatische Küste gehabt haben ,
dürften nicht ruhig zuschaue ». Es ist nicht abzusehen , ob die

Ereignisse sich weiter friedlich abwickeln werden oder ob große
internationale Verwickelungen eintreten , welche Möglichkeit wir
bei der ersten Kunde von der Besetzung der Kiao - Tschon - Buchl
schon erwogen haben .

Jedenfalls eröffnen sich weite Perspektiven in Ostasien .
Wie es scheint , will der Kapitalismus Europa ' s zn einem
großen Fischzug ausholen . Dieser Fischzug dürfte aber auch
der letzte sein , der möglich ist . Indem der Kapitalismus
Ostasien erobert , zeugt er zugleich seinesgleichen in den be -

völkcrtsten Landesstrichen der Erde . Sobald aber die gelbe
Rasse zur kapitalistischen Produktion geschritten sein wird ,
wird der europäische Kapitalismus seinen Bankrott ansagen
müssen !

politische MebevNcht .
Berlin , 20 . Dezember .

Reichskanzler - Krisis ? Ans Köln a . Rh . meldet eine

Depesche :
Die „ Kölnische VolkSzeitung " kommt erneut , gegenüber der

Aufforderung eines Blattes , die gegemvärlige politische Situation
nüchtern zu beurtheilen , mit der Meldung , die Tage des

Reichskanzlers seien gezählt ; allgemein werde angenommen , daß
Fürst Hohenlohe noch vor Nblaiisder gegenwärtigenpailamentarischen
Tagung zurücktrelen werde . "

Die „Kölnische VolkSzeitung * ist ein so ernstes Blatt , das

sich immer von Sensationsmacherei ferngehalten hat , daß einer

Meldung an jener Stelle mehr Bedentnng beiznmesseu ist , als

den wichtigthnerischen Meldungen der Sensationspresse . Daß
Fürst Hohenlohe nach der ihm widerfahrenen Behandlung im

Reichstage , nach der er in eine so schiefe Situation gekommen ist ,
daß nur noch Freiherr v. Stumm ihn zu verthcidigen wagte ,
an seinem Posten nicht klebt , ist wohl begreiflich . Die
Stelle eines Reichskanzlers ist heute mit so viel

Unannehmlichkeiten verknüpft , F>ust Hohenlohe zn alt

und ruhebedürftig , daß niemand erstaunt sein wird ,
wenn er sich auf seine Güter zurückzieht .

Die Frage der Nachfolge zn erörtern , eilt nicht . All -

gemein wird angenommen , daß die Aussichten des Staats -

sekretärs v. Bülow , Reichskanzler zu werden , für den Augen -
blick die größten sind .

Doch dies kann sich ja noch ändern . —

Treibund in Europa — Dreibund tu Nsic » . Die Erfolge
des deilisch - rinsisch - siaozösischeii Dreibundes in Slsten sind für den
Dreibund in Europa nicht sonderlich ersreulich . Vor allem Oester -
reich dürste durch die Festsehung des für Asien konslitiiirteii Drei -
buudes in China unaugenehin berührt sein . Durch den österreichisch -
ungarischen Lloyd , eine der größten SchiffsahrtSgesellschastsn
der Welt , hat Oesterreich einen großen Theil des Handels nach
China an sich gezogen . Run wird Oesterreich von Deutschland

Frankreich , Rnßland und selbstverständlich auch von England nieder -
konknrrirt werden .

Beim Geschäft hört auch in der Politik die Frenndschaft auf ! —

Zur chinesischen Frage . Die „ Köln . Ztg . " glaubt , wie

telegraphisch berichtet wird , daß der Augenblick der Ver -
t h e i l u ii g China ' s bereits gekommen sei und daß
die anderen Mächte gleichfalls mit ihren Forderungen hervortreten
würden . Rußland habe ruhig und in aller Stille das Feld bereitet .
Bei den Folgen , die der russische Schritt nach sich ziehe , bleibe

Deutschland vorläufig ans dem Spiele .

Diese letztere Auffassung der „ Köln . Ztg . * kann nicht zu -

treffend erscheinen . Wenn sich internationale Konflikte an die

Besetzung von Port Arthur knüpfen , kann auch Deutschland
nicht unberührt bleiben .

Recht interessant ist , was jetzt die „ Köln . Volksztg . * über

die heuchlerische Zusammenwerfnng des Erobernngsznges mit
der Ermordung der Missionare sagt :

„ Die Fahrt nach Kiao - Tschou wird von einigen , sich an den

eigenen Worten berauschenden Blättern förmlich wie ein
neuer Kreuzzug gefeiert . Vom „ Schutze des Kreuzes
Christi * und „ Im Zeichen des Kreuzes " reden sogar Blätter ,
die sonst diirrtians nicht übermäßig christlich gesinnt sind .
Dieses Christenthum zu Wasser kommt uns um so
verdächtiger vor , als es ja „ nur " katholische Missionare
sind , für deren Ermordung Geimglhuung gefordert wird . Seil
wann haben denn diese Leute ein so warmes Herz für katholische
Priester ? "

Das genannte Blatt stellt sich auch bezüglich der Haltung
des Reichstages zu dem Stillschweigen der Regierung in der

asiatischen Frage auf einen ähnlichen Standpunkt , wie wir ihn
bereits einnahmen . Es schreibt :

Der Reichstag hat sich bei der Elatsberalhimg wiederum
in den Fragen der auswärtigen Politik einer Zurückhaltung be -
fleißigt , die von allen Parlamenten nur ihm eigen ist . Staats -
sekrelär v. Bülow hat ihn zwar gebeten , sich wegen China ' s zu ge -
dulden , bis Ausklärung gegeben werden könne ; aber wenn bei der
Russahrt des Geschwaders in pompösen Worten eine neue Aera an -
gekündigt wird , hätte doch auch wohl die deutsche Volksvertretung
einigen Anspruch , etwas von de » Dinge » zu erfahre », die doch
mininehr reis sein müssen . Man muß doch mit den ander » Mächten
im Einvers ' . ändniß sei », ehe man Worte gebraucht , die andernfalls
Reib und Eifersucht erwecken müßten . Was aber die nicht -
tentscheu Regierungen wissen , darf das deutsche Volt Nichtwissen ?
Muß es denn gerade so lange warten , bis dnS Geld gefordert
wird , welches das vollendete Unlernehiiieii gekostet hat ? "

Das deutsche Geschwader ist mittlerweile in Spithead an¬

gelangt . Prinz Heinrich wurde im Auftrage der Königin
Viktoria begrüßt .

Noch begrüßt man sich freundschaftlich . Wer weiß , wie
bald das anders wird ? —

* «
*

Deutsches Reich .
— Flotten - Vorlage und § 8 des preußischen

Verein sgesetzes . Im Jniiuugs - Ausfchuss « der vereinigten
Innungen Berlins machle in der lchten Sitzung der ständigen
Deputation der Voisitzenbe Beutel , nach dem Fachblalt der Damen -
iiiänlcl - Schueiderineister Dcnlschlaiids Mitl Heilungen über eine behufs
Stcllüuguahiue zu dec Flotleuvorlage einberufenen Konferenz von
Vertreter » des Handeis und der Industrie , zu welcher in
Enuang - lung von Haudweikskaminerii auch ihm , als Ver -
Ireter des Kleingewerbes , eine Einladung zugegangen war . Herr
Beutel erörterte die Noihwendigkeit der Verftärkuug der
Kriegsflotte im Interesse der poliiischen und wirthschaftlicheii
Stellung Deutschlands . Er sür seine Person habe in der Konferenz
lediglich vom wirihschasllichen Standpunkte die Frage bcleiichlet
und die größte Lieserve beobachten zu müsscu geglaubt , so lange
nicht der I n n u n g s « A n s s ch u ß sich über seine
S t e l l u u g u a h m e zur Sache schlüssig gemacht . In



der Debatte an diesen Bericht wurde die Erivcileruuc , der Kriegs -
flotte einmülhig als ein dringendes wirthschastliches Bednrsnip an -
erkannt . Mitgetheilt wurde noch , daß für den 13. Januar
eine Versanimlimg aller Angehörigen von Handel und Industrie ,
Grob - und Kleingewerbe , die gewillt seien , für die Zwecke der Flolien -
vorläge einzutreten , in Aussicht genommen sei . Eine wichtige poli -
tische Thütigkeit entfalten also die vereinigten Innungen
gegenivürlig und für die nächste Zeit . Es Handel ! sich in der Flolten -
Vorlage aber natürlich n»> eine patriotische Angelegenheit und da
wird der berühmte Z 8 des preußischen Bcreinsgesetzes , der für die
Innungen , soweit ihnen nicht durch Gesetz öffentliche Angelegenheiten
zur Beschlußfassung und Begutachtung überwiesen sind , auch gilt ,
tvohl keine Hindernisse bieten .

Wen » zwei dasselbe thun , ist es nicht das gleiche . —

- - Im R e i ch s a in t e d e s I » n e r n trat am Montag eine
besonders einberufene Konferenz über den Entwurf des Ans -
w a n d e r n n g s - G e s e tz e s zusammen , die unter dem Borsitze des
Staatssekretärs v. Posadowsky arbeitete . Neben Bremen , durch die
Herreu der Direktion des Norddeutschen Lloyd vertreten , hatte
Hamburg die Neprttsentanten der bedentendflen Rhedereien entsandt :
Direktor Albert Ballin von der Hamburg - Amerika - Linie , Herrn
Wörmann sowie den Präsidenten der HaudelSkanimer , Herrn
C. F. LaciSz . Die Konferenz wird , wie das „Berl . Tgbl . " erfährt ,
den ganzen heutige » Tag bis gegen die elfte Siunde andauern , und
morgen früh ihren Forlgang nehmen . Die Resultale der Konferenz
sollen dem Bundesrathe im Lause der nächste » Tage bereits
unterbreitet werde » , ans grnnd dessen unter „ Hochdruck " gearbeitet
wird " .

Natürlich werden Arbeiter » nd alle diejenigen sonst , die als
Answaiidercr in belracht kommen , nicht befragt ; die Ehre , zu dieser
Enquete zugezogen zu werden , trifft nur die an der Answandernng
kapitalistisch interesstrten Großrheder . —

— 911 f o eine lex 9l r o n S ! Ein Disziplinargesetz für
Privatdozenten au Universilälen soll nach der „ Post " dem Landtag
in der nächsten Session vorgelegt werden im Anschluß an die Er -
örternngen , welche seinerzeit über de » Fall des sozialdemokratischen
De . Arons stattgefnnden habe ». Jetzt ist zwar , so schreibt die
„ Post " , ein disziplinares Einschreiten gegen Privatdozenten nach
der Anffassnng der Unterrichtsverwaltnng rechtlich »löglich , aNein
man scheut sich , von diesen Befugnissen der Staatsaufsichts -
behörde Gebrauch zu machen , weil eö a » einem formelle », mit den
nölhige » Nechtsgarantien umgebenen Disziplinarverfahren fehlt .
Man wolle durch dies Disziplinargesetz die Möglichkeit erhallen .
gegen Privatdozenten wie gegen alle andern Staatsbeamten vor -
zugehen , wenn sie sich der aktiven Theilnalime an sozialdemokratischeii
Bestrebungen schuldig gemacht haben . Damit wäre dann glücklich
wieder in der nächsten Landtagssessio » ein neues kleines
Sozialistengesetz unterbreitet als Mittelpunkt lebhafter parla -
nientarischer Kämpfe , die heute schon von der „Freis . Ztg . " an -
gekündigt werden . —

— AnSnahmetarife für Getreide n n d Mehl .
Berlin , 13. Dezember . Ein ermäßigter 9l » s » ahnietarif für Getreide -
» nd Mühlenfabrikate ist für die Staatsbahn - Linien von den oft «
und westpreiißischen Stationen nach Königsberg . Danzig und Meinet
in kraft getreten . Die Privatbahnen sind aufgefordert worden , den
gleichen Tarif einzuführen . Die Frachtermäßiguiigen betragen durch-
schnittlich etwa 50 pCt . Um eine Beniitznng der neuen Tarife für
russisches Getreide zn hindern , sind die Grenznbergaiigs - Stationen
in den Tarif nicht aufgenommen worden . —

— Der berühmte Sonntagsjäger , RegiernngZ -
Präsident von Tepper - Laski , soll dem „ Rhein . Courier " zufolge um
seine Versetzung « tngekonimeu sein . —

— Chronik der Eisenbahn Unfälle . Ans Kalmar
i . E. wird telegraphirt : Heute früh kurz vor 4 Uhr fuhr vor dem
hiesigen Güterbahnhof ein in die Station einfahrender Güterzug in
einen zur Abfahrt bereit stehenden Güterzug . Die Maschinen beider
Züge sind schwer beschädigt . Eine Reihe von Wagen sind theils zer -
Uli », merk , theils erheblich beschädigt . Dem „Elsässer Tageblatt "
zufolge ist ein Bremser todt , ein anderer schwer verwundet . Man
vermnthet , daß der Nebel , der die ganze Nacht über auf der Station
lag , die Beamten irregeführt halte . Der Verkehr ist gesperrt .

Nach einer uns ziigcgaiigenen Privatdepesche , die die vor -
stehenden Miltheilnugen bestätigt und ergänzt , sollen beide Maschinen
und zehn Wagen stark beschädigt sein , die Station bietet ein Bild
großer Verwüstung , der Berkehr auf dieser wichtigen Wellverkehrs -
linie ist zum theil unterbrochen .

Aus Wiesbaden wird amtlich gemeldet : Gestern Nachmittag
12 Nhr 40 Min . ist der von Limburg koinmeiide Personenzug Nr . 336 bei
der Einfahrt in den Bahnhof Kamberg auf eine Rangirablheilnng
des Güterzuges Nr . 87S aufgefahren . Leicht verletzt wurden der
Hilfsheizer Müller aus Limburg , Postschaffner Hochheimer ans
Frankfurt a. M. und Packnieister Haßler aus Niedernhausen . Be -
schädigt wurden die Maschinen beider Züge , ein Packwagen und ein
Güterwagen . 9lußerdem wurde der Aufbau des Postwagens , welcher
im Personenzuge lief , zertrümmert . Nach dem Ergebuiß der sofort
vorgenommenen Uiitersnchung trifft das Verschulden an dein Unfall
anscheinend den Lokomotivführer des Personenzuges , weil derselbe
über das geschlossene Einfahrtssignal vorschriftswidrig hinansgesahre »
ist . Der betheiligte Lokomotivführer war am Freitag dienstsrei und
befand sich gester » seit ö Uhr früh im Dienst . —

— Höchstes Si affin ement der Zollbehörden . Die
„ Kölnische Zeitung " theilt die folgend « unglaublich klingende
Cache mit :

„ Im vorigen Jahre , etwa um diese Zeit , war ei » großer
Dampfer einer Slhederei ans Königsberg i. Pr . im Haff auf Grund
geralhen und befand sich in so gefährdeter Lage , daß ein Theil der
ans ullverzolllein russischen Weizen bestehenden Ladung im Werth «

von rund 60 000 M. über Bord geworfen werden mußte . Dadurch
wurde der Dampfer wieder flott und ging nach England . Nach
Monaten erhielte » die Ablader von der Proviiizial - Steuerdirektion
die Nachricht , es habe sich herausgestellt , daß Fischer aus benach -
bartcn Dörfern eine größere Partie deS über Bord geworfene » Ge -
kreides aufgefischt und damit ihre Schweine gesüllert hüllen . Daraus
ergebe sich , daß der Weizen weder ins Ausland exporlirt , noch ver -
uichtet worden sei , es müsse daher der Zoll im Betrage von 12 000
Mark erlegt werden . Die Ablader michten zunächst zahlen , legten
aber beim Fiiianzminlster Beschwerde ein , die an den Bundesrath
weiter gegeben wurde und dieser b- t nii » die Rückerstattung des
Betrages angeordnet . —

— Z u m Fall Fink liegt nicht ? neneS mehr vor . Die
„ Post " , die ihrem ehemaligen Redakteur den Raum für Erklärungen
eingeränint hat , hütet sich sehr wohl , auch nur mit einem Worte
zu der für sie sehr unaiigenehmeu Affäre Stellung zn nehmen .
Herr Fink findet sehr wenig Schützer seiner beleidigten Ehre in der
Presse ; aus die Bertheidigung durch die „ Staatsbürger Zeilnng "
und die „ Deutsche Tageszeitung " kann er nicht slol , sein . Daß ein

sonst anständig gehaltenes Blatt , wie die „ Tägliche Rnnbschan " , ihn
vertheidigt , ist wohl darauf znrückzusnhren , daß Herr Fink für dieses
Blatt deutschnatioiiale Artikel geschrieben hat . —

Miinchc » , 13. Dezember . ( Eig . Ber . ) Iii der Abgeordneten -
laminer begründete heule unser Genosse Ehr Harb bei Berathung
des Etats des Hofbräuhauses seinen A" trag , für das Be -
dieiistelenpersonnl einein stnallichcn Musterbelriebe würdige Arbeits -
Verhältnisse zn schaffen . Die Kellnerinnen haben , so führte Redner
«. a. ans , eine durchschnittliche Arbeitseeil von 16 —17 Stunden

täglich , selten einen freien Tag , niemals einen freie » Sonntag . Sie

liiüssen von ihrem Verdienste täglich 1 M. an den Pächter abliefern .
Ter Pächter kann sie jederzeit ganz nach seinem Belieben entlassen .
Für die Stellenvermittelung werden den Kellnerinnen 30
bis 40 Mark abgenommen . Die Putzfrauen erhallen bei einer

Arbeitszeit von 12 Uhr nachts bis 8 Uhr früh nur 80 Pf . Lohn .
Solche Zustände sollten in einem staatlichen Musterbetrieb « nicht ge -
duldet werden , selbst wenn die Einnahme » sich dann etwas ver -

kliigern sollten .

Minister v. Riedel wußte diese » berechtigte » Klagen gegen -
über keine andere Entschuldigung als die , daß die Regierung sich
ans grnnd des Pachtverlrages in diese Privatangelegenheiten des

Pächters nicht einiiiifchen könne . Uebrigens wolle er Veraiilassung
nehmen , die Sache weiter zu verfolgen . Die Abstimuiiing über den

Antrag unserer Genossen erfolgt erst am Montag . —

Stuttgart , 19. Dezember . ( Eig . Ber . ) In Württemberg
hat alljährlich in der ersten Hälfte des Dezember ein Sechstel der

bürgerlichen Kollegien in den Gemeinden auszuscheiden , so daß in
einem Jahre ei » Drittel des Gemeinderalhs und im nächsten Jahre
ein Drittel des Vurgeraiisschusses neu zu wählen ist . In diesem

Jahre finden die Gemeinderathswahlen statt ; dieselben
zeigen einen so allgemeinen geschlossenen Fortschritt der Sozial -
demokratie , daß es für die Geuoffen des üteicheS nicht ohne
Juieresse fein wird , etwas darüber zu lesen . In der Regel
vollzogen sich die Wahlen bisher unter rein lokalen Ein -
flüssen , es blieb auch hier unserer Partei vorbehalten , größere
Gesichlspunkie in die Wahlen hineiiizntrage ». Noch vor einigen
Jahren beschäftigten sich unser « Laiidesversainmluiigen mit der

Frage , ob man sich an den Gemeindewahlen beiheiligen solle oder
nicht , ob man mit anderen Parteien dazu Komproniiffe schließen
dürfe oder nicht ; man überlieb es den einzelnen Orten , und daS
war gut . Jetzt nach Verfluß weniger Jahre hat die Praxis die
Wege gezeigt . Wo wir schwach sind , macht man mit uns keinen
Kompromiß ; wo wir viel Stimmen haben , sucht man
uns ; wo wir die relativ stärkste » sind , gehen alle Gegner
gegen »Iis zusammen . und wo wir fast aus eigener
Kraft siegen kömieii . macht man gern mit uns Kompromisse . Wo
die Sozialdemokraten in die Wahl eintreten , wird daS Interesse an
der Wahl größer und wo unsere Genoffen in diesem Jahre in de »

Kampf zogen , zeigte sich ihre bewundernswerthe Geschlossenheit . Fast
überall gab unsere Partei die meisten nuabgeänderten Stimmzettel
ab und an übmaschend vielen Orlen haben wir direkte Erfolge er -

zielt . Gewählt wurde in Birkach 1 Gemeinderath mit
63 Stimmen ; in Birkenfeld mit reinem Zettel l G. - R. ( SO nn -

abgeänderte Zettel ; in Böckingen mit reinem Zettel 2 G. - R; in

Bothuaiig mit Kompromiß 4 G. - tK . ; in C a u n st a t t mit reinem Zettel
2 G. - R. ( 417 unabg . Zettel ) ; in Enzberg mit reinem Zettel
3 G. - R. ; in Feuerbach mit reinem Zettel 2 G. - R. : in Groß -
Eislingen mit reinem Zettel 2 G. - 3t . ; in Hall IG . - 3i . ;
in Hedelfingen siegte die ganze soz. Liste mit 3 G. - 3t . . in
K e m n a t h 2 G. - 3i , in K l e i n - E i s l i n g e n mit reinem Zettel
1 G. - R. , in Stuttgart mit Kompromiß 2 G. - R. ( 1310 nnabg .
Zettel ) , in S n I g e n 2 G. - R. , in Tuttlingen mit reinem Zettel
2 G. - R. , i » Wiernsheim die ganze soz. Liste mit 3 G. - R. —

In Heilbronn unterlag unser mit der Volkspartei ausgetauschter
Genosse mit 3 Stimmen Minorität , in Heiden heim mit 30 St . ,
in Franke Ubach wurde die Orts nhr nachmittags
n m 20 M i n u t e n v o r g e r n ck t , so daß die 9Irbeiter abends zu
spät kamen ; unsere Kandidaten iiiiterlagen mit 6 Stimmen Minorität ,
in Neckargartach fehlten » och ca. 50 Stimmen zu einem vollen
Sieg und selbst in Ravensburg erzielten unsere Genossen sehr
ansehnliche Minderheiten , desgleichen in Schramberg . — Da noch
nicht alle Wahlen beendet sind , kann diese Znsainmensiellniig keinen
Anspruch ans Vollständigkeit machen , doch zeigt sie deutlich , daß die
Sozialdemokratie in Württemberg inarschirt und daß uns vor der
nächsten 3 ! eichstagswahl nicht bange werden kann . —

AnS Padcu , 17. Dezbr . ( Eig Ver . ) Mit der Organ i -

sation des Handwerks sieht es in Baden ebenso flau aus ,
wie überall sonst im Reich . Es werden mit Versammlungen und
Vorträgen die krainpshaftesten Versuche gemacht , die Handwerker
für ihre eigene Rettung zn erwäime » , jedoch mit sehr wenig Erfolg .
Auf dem Gau tag der oberbadischen Gewerbevereine
in Lörrach wurde dieser Tage schwer darüber geklagt , daß die
Bestimimiiigen des neuen Gesetzes über die Organisalion deS Hand -
Werks den Belheiligtc » selbst so wenig in Fleisch und Blut über -

gegangen seien . Der anwesende biegierniigsverlreler , Ministerial -
raih Braun , sprach sich für die Errichtung von vier Handwerker -
kammern im Lande ans , zu deren Bildung «S allerdings zuerst
nolhwendig sei , daß die Handwerker anS ihrer Lelhargie heraus -
treten . Der Appell des Herrn MiiiisterialrathS wird dem unter -
gehenden Handwerk i » Baden auch keine Kourage in die Knochen
jagen .

Gewissermaßen als erster Griiiidstcin zu der in Baden schon seit
Jahren ans der Tagesordnni . g stchenden S t e n e r r e s o r m legte
Finanzminister Dr . Bnchenberger der Zweiten Kammer einen Gesetz -
entivnrf vor , der sich mit einer Revision der Klaffeneiiilheilung des
landwirthschastlichen Geländes befaßt .

Die Z e n t r u »i s p r e s s e Badens nimmt in der Flotten -
frage so langsam den Standpunkt des Reichslags - Abgeordnelen
Dekan Lender ei », der sich mit demjenigen Lieber ' s etwa deckt . Anderes
war kaum zn erwarten . Die Trinkspniche von Kiel druckten die
klerikalen Blätter ohne Kommentar ab . —

Ans Bade » , 19. Dezember . ( Eig . Ber . ) Der Landtag ist
gestern in die Ferien gegangen , ohne daß die Regierung es vorher
für nöthig besnnden hätte , ans die von der sozialdemokratischen

Eraklion eingebrachte Interpellation betreffend die
lonopolbestrebniigeu der Standard Ott Company

«ine ßlntwort zn ertheilen . Ii » Privatgespräche erklärt « ein
Siegiernugsverlreter . die Regierung sei über die Angelegenheit noch
zn keiner absehlicßendeu Meinung gekommen . Hoffentlich ge-
iiiigen der Regierung zu diesem Zwecke neben den drei seit der
Interpellation verstrichenen Wochen die dreiwöchenllieben Meihnachts -
ferien der zweiten Kammer .

Ein charakteristisches Beispiel snr die Art , ip . e der „ Wahl -
minister " Eisenlohr das B" streben manisesttrt , feinen B e -
a m t e n - A p p a r n t in alle öffentlichen Angelegenheiten hinein -
greifen zn lasse », dielet der gester » in der zweiten Kammer ein -
gebracht « Regierungsantrag , betr . Regelung des offiziellen
K a m in e r - B e r i ch t e r st a t t n ii g s d i e n st e S. On offizieller
stenographischer Bericht über die Verhandlniigen US badische »
Landtages hat biS jetzt überhaupt nicht existirt . Eist mit Er -
öfsiiuiig der gegenwärtigen Session trat ein aus einem Amtmann
» nd zwei Slefeiendarien bestehendes offizielles Berichterstatter .
bnrean in Thätigkeit . Da sich jedoch auch diese Bericht -
etttattnng als nnzulänglich erwiesen hat , so will nun die Regierung
den Stenographendienst in der Berlchterslattmig erweitern , jedoch
nur die Reden der Minister und Fraktionsredner stenographisch im
offiziellen Bericht wiedergeben , während die übrigen lltedner von dem
Aintma » » und den Referendare » in direkter 3iede bearbeitet werden
sollen . Daß »Itter solchen Nmständen das offizielle Berichterstatter -
bnrenu zn einer Art Zensnrbehörd « über einen große » Theil der
Kammerredeii würde , das war dem Landtag sofort klar , er nahm des -
halb einen KominisstonSantrag zur Regierungsvorlage an , wonach
dieser Berichtersinttuiigsdieiist nicht angängig sei und wogegen die
Regierung auf ander « Weise für «ine objektive offizielle Bericht -
erstaltiiilg Garge tragen solle .

Die vom Zentrum eiiigebrachlen zwei Anträge betreffen :
1. die Znlassnng von religiösen Orden und ordensähiilichen

Koiigregatione » ; denselben soll die Niederlaffung im Großherzog -
thui » gestattet sein ; der Regierung ist nur Anzeige davon zu
machen ;

2. die allgemeine wissenschaftliche Vorbildung der Geistliche ». —

AnS Elsaß - Lothringen , 19. Dezember . ( Eig . Ber . ) Die

Entrüstung , welche sich der reichsländischen Bevölkerung �emächtigt
angesichts der Hartnäckigkeit , mit der seitens der Regierung ihre
sehnsüchtigen Wünsche nach Anshebnug der Ausnahmegesetze fort¬
gesetzt ignorirt werden , erhellt anS den folgenden Ausführungen ,
welche die „ E l s a ß - L o t h r i n g. V o l k s p a r t e i ". das Organ
der radikalen bürgerlichen Opposition , an die Nachricht knüpft , daß
der Bundesralh dein vom Reichstag angenommenen Gesetzentwurf
Über die Äendernngen der elsab - lolhringischen Verfassung und Ab -
schaffnng des Diktalurparagraphen neuerdings feine Zustimmung
versagt hat . „ DaS deutsch « Volt will — so schreibt das genannte
Blatt — . „ daß die Elsaß - Lothringer alS Brüder , nicht als
Unterworfene behandelt werden ; di « deutsche Regierung
widerstrebt dem sortgesetzt . Der Schlag ins Gesicht des

elsaß - lothringischen Volkes ist zugleich ein Schlag ins Gesicht

des großen deutschen Volkes . Dies - Schläge schüren die

Erbitterung der Elsaß - Lothringer gegen die deutsche Regierung und

leider auch gegen das Deutschlhuni in unheilvollem Maße . Wir

wissen nicht , ob die elsaß - lothringische Staatsregierung die Ber -

aiitivortung für die ablehnende Haltung des Bnndesrathes trägt ;
aber es ist hohe Zeit , daß sie ihre ganze Kraft einsetzt , um durch

Wegschaffniig des Erbilternngsparagraphen eine gedeihliche Ent -

wickelnng im Lande zu ermöglichen . Fort mit dem Dittaturpara -

graphen , ehe das elsaß - lothringische Volk zn rufen beginnt : Fort mit

der giegiermig ! Wir schwören es dem elsaß - lolhriiigischen Volke und

der Regierung zu , daß wir mit allen gesetzlichen Mitteln , auch ans

die Gefahr neuer Schwierigkeilen hin , der Erbitterung des Volkes

über die Zwangsgesetze Ausdruck geben werden . Mir wollen Frieden
im Lande , Frieden zwischen Eingeboreiien und Eingewanderten ,

Frieden zwischen Volk und Regierung . Bis dahin aber : - - - !"

Gtraßburg i . E. , 17. Dezember . ( Eig . Ber . ) Ich berichtete

Ihnen vor einiger Zeit über eine Versainmlnng der Handwerks -
meister des oberelsässischen Städtchens S ch l e t t st a d t , in welcher
mit großer Stimmeninehrheit der Beschluß gefaßt worden war , die

Theilnahme an der reichsgesetzlich vorgesehenen Organisation
des Handwerks abzulehnen , da dieselbe nicht imstande sei , die

Krankheiten zu heilen , an welchen das Handwerk leide . An diese

Mittheilung schloß sich die Bemerkuiig , die bürgerliche Presse sei von
der Stellungnahme der Schleltstadter Handwerksmeister wenig er -

baut , weil sie befürchte , die darin zum Ausdruck kommende nnbcab -

sichligte Anerkennung des von der Sozialdemokratie gegenüber den

Handwerksrettiingsversnchen eingenommenen Slaiidpnnkls könne auch
anderwärts in den Kreisen der Kleingewerbetreibenden Nachabmntig
finden . Diese meine Darlegungen scheinen nun de » Beifall der in

München erscheinenden „9l l l g e in e i n e n Handwerker -

z e i t u n g " nicht gefunden zu haben . I » ihrer Nr . 50 vom 10. d. M.

wendet sich das genannt « Blatt gegen jenen Bericht des „ Vorwärts "
in einem längere » „ Zur H a n d w e r k s or g a n i s a t i o n in ,

Elsaß " überschriebeuen Artikel , der u. a. die folgende Stelle

enthält :
„ Die Herren Sozialdemokraten trimiiphiren zn laut und zu

schnell ! Wider alles Erwarte » gut hat sich i » letzter Zeit die

allgemeine Erkeimtmß der elsässischen Handwerker , daß sie zu dem

neuen Gesetz praktisch Stellung nehmen müssen , gestaltet . Sogar

auf einein so steinigen Boden , wie Strabburg , »st die Blnine

dieser Erkenntniß erblüht . Den Be » i >ih » ngen des jungen Direktors

des statistischen Amtes daselbst , Dr . N. G ei s s e n b e r g e r . » nd

des Abgeordneten W i » t e r e r ist es gelungen , die Uebcrzengung
von der Nolhwendigkeit , sich in Fachvereinigiiiigen ziisammenzn -

thun , um eine » Wahtkörper für die Handwerkskammer zu sichern ,
in die eigensinitigsten Köpfe zn bringen . Wir erhalte » fortwährend
neue Bolschasten über de » Geist der Verjüngung , der das

elsässische Handwerk durchweht . "
Wir begnügen nnS damit , dieser Darstellung gegenüber , welche

den Anschein erwecken soll , als herrsche in den Reihe » der Hand -
werksmeister Elsaß - Lothringens eitel Begeisterung für den neuesten

Mittelstaudsreltungsversiich der 3iegierung , auf den Verlauf
der von dem Münchener Blatt angezogenen „ großen " Versammlung
der Straßburger Handwerksmeister hinzuweisen , in welcher der ge «
nauiite , allerseits als tüchtig und rührig anerkannte Direktor des

städtischen statistische » 9lmtcs sich der dankenswerthen Mühe »nterzog ,
in einem längeren ausgezeichneten Vortrag über „ Das Handwerker -
gesetz und seine Anwendung " zu referiren . Um aber auch nicht die

Möglichkeit des Verdachts aufkomnien zn lassen , «IS urtheilte » wir

einseitig , ertheilen wir hierzu einem bürgerlichen Blatte , der

freisinnigen „ Straß b. Bürgerzeit nng " , das Wort , die sich
am Tage nach jener Versammlung solgendermaßen vernehme » ließ :

„. . . Der Gewerbeverein hatte gestern Abend die hiesiegen Hand -
werksmeisterzu einer Versammlung eingeladen . DerGewerbeverem rief
und — 60 Mann erschienen , darunter die Hälfte Sticht «

Handwerker . Da waren Vertreter der Maine ( Magistrat ) ,
eine Reihe von Gemeinderäthen , wir erblickten einen Arzt , einen

Bildhauer , ein Dutzend Journalisten «e. und zuletzt auch noch

zwei Dutzend Straßburger Handwerker . Um daS

Maß von Schlafmützigkeit und Interesselosigkeit
zn kennzeichnen , welches in hiesige » Handiverkerkreisen gegenüber
der wichtige » F�ü� der Organisation des Handwerks herrscht , ge «
» ügtes . deu bagatellösen Besuch in der gestrigen Versammlung
neben die Thalsache zu stellen , daß die Zahl der Straßbnrgcr Hand »
werker 3000 bis 4000 beträgt . Die Indolenz ist traurig
und beschämend . Das Handwerk ist in einer schwierigen Lage und

hat allen Grund , sich seiner Haut zu wehren . Anstalt sich zu
einem energischen Widerstand gegen die bedrohende Macht des

Großkapitals zusammenznschließen , legt man die Hände in den

Schooß . Ueberall regen sich die Bernfsschichten , um ihre Interessen

zu wahren . Die Agrarier schreien sich die Hälse wund , das

Handelsintereffe wird von den Handelskammern vertreten . Der

dröhnende Tritt der organistrten Arbeilerbataillone macht sich
allenthalben bemerkbar . DaS Kleinbürgerthnm aber

s ch I ä s t. Und während die Arbeiter die Kosten der Organisation
ohne Mühe durch freiwillige Beiträge aufbringen , wurde gestern
Abend die Frage erörtert , ob es den Handwerkern möglich sei , die

Koste » der Handiverkerkammern zu bestreiten . Soll es beim Hand -
werk besser werden , so muß das Handwerk vor allem selbstthätiger
eingreifen im Sinne der Selbstverwaltung und orgainsatorischen
Znsammenfaffens seiner Kräfte . "

So also sieht die „ Blume der Erkenntniß " anS . die

auf dem „steinigen Boden von Straßburg " erblüht ist , so der

„ Geist der Verjüngung , der daS elsässische Handwerk durch¬
weht " ! — Wir gratnliren dem Münchener Haiidwerkerblatt und

seinem Mitarbeiter , der „ auch so ein bischen Kenner der Situation
in Elsuß - Lothringen " sei » will , zn ihrem pompösen Reinfall . —

Oesterreich - Ungarn .
Wie » , 19. Dezember . Infolge der Nlchterledlgimg des

AnsgleichSprovisoriiims in den Beschtüssen der Delegationen , einigten
sich beide Regierungen dahin , nur den Rahmen eines Gesetzes zu
geben , welches die Möglichkeit gewährt , im Falle des Zustailde »
koiunieiis des österreichisch - nngarischen Ausgleichs im nächsten Jahre
die bezüglichen gesetzlichen Bestimmungen nachzutragen .

Wien , 20 . Dezbr . Eine außerordentliche Geiieralversaninilung
der öslerreischisck , - ungarischen Bank ermächtigte den Generalralh zum
Abschlüsse eines Uebereinkoinmens mit den beiderseitigen Regienmgen
wegen provisorischer Verlängerung des Pcivilcgiiims der Oe ier -
reichisch - Ungarischen Bank , beziehungsweise wegen Fortdauer der
Wicksamkeil der auf die Oesterreichifch - Ungarische Bank bezüglichen
Gesetze biS längsten ' 31 . Dezember 1893 . —

— In Böhmen scheint sich die nationale Verbitterung jetzt
auch in den Kasernen Lust zu machen . Ans Prag wird ver -
schiedenen Blättern gemeldet , daß eS dort in der Ferdinands - und
Josephskaserne zwischen den Angehörigen verschiedener Truppen -
galtnngen zn blutigen Z u s a m m e n st ö ß e n gekommen sei , bei
denen iiisgesainmt 21 Solvnten schwer verwundet wurden . 9Ils
am Znsamnuiistoß nntbetb - iligt werden das 23 . Jäger -
Bataillon und das 7. Dragoner . Regiment genannt . Der Ergänznngs -
bezirk des Jägerbataillons umfaßt das Egerland und eine » Theil
des Erzgebirges , das Dragoner - Reginmit ist zum theil dcnlsch , zum
tbeil siockczeckisch . An nationalem Fanatismus giebt , wie die Dinge
heute liegen , der Egerländer dem Ciecheii aus Taus oder Pilsen
nichts nach . Es war voransziisehen , daß in den gemischten Gar -
nisonen dieser Gegensatz auch handgreiflich in die Erscheinung treten
würde . —

Prag , 20. Dezember . Das osfiziöse „ Prager Abendblatt " schreibt :
„ Prag nimmt nach und nach wieder seine all « Pbysiognamie an .
Wie wir vernehmen , werden demnächst die militärischen Sireif «
pairouillen bei Tage aufhöreii . Auch sieht man wieder mehrfach
solche deutschen Firmendezeichiinngen und geschäftlichen Aufschriften ,
die während der Exzesse verschwunden waren , ihre alte Sielle
einnehmen . Wir begrüßen auch diese Erscheiiinng mit Freiide . Das
natürliche Recht niid die historisch fest begründete Bedeutung und
Stellung der deutschen Sprache im geschäftlichen Verkehr der Landes »



Hauptstadt Inn « und darf durch die jüngsten Ereignisse in keiner
Weise geschmälert werden . Wir befürchten nicht , daß die Wieder -
gelrendinachung dieses Ltechtes erst des behördlichen Schutzes be «
dürfen wird . " —

Budapest , 20. Dezember . Die sächsischen Abgeordneten Hiutz ,
Brenuerberg und Melzer zeigte » ihre » Austritt aus der liberale »
Partei an . —

Schweiz .
Geuf , 19. Dezember . In der heutigen Volksabstimmung wurde

eine Forderung der Sozialisten betreffend Abschaffung des
Kttltu ! >budgets und Zuweisung seiner Aufgaben an eine neu zu
gründende Altersversorgungskaffe mit 7767 gegen 3303 Stimmen
verworfen . —

Frankreich .
Paris , 18. Dezember , (ffiig . Ber . ) Auf ihre alten Tage , an -

gestchis der kommenden Neuwahlen , ist die K>>i »n,er so resormeifrig
geworden , daß sie nun binnen den zwei Monaten der auberordent -
licheu Session vier Reformen votirt hat . Nach dem Haftpflichtgesetz ,
der Reform des Untersuchnngsverfahrens und der Oktroi - Reform —
ein wirksames Schutzgesetz für die Eisenbahn »
Arbeiter , und das . wie die letzteren zwei Reforme » , trotz des
offenen Widerstandes der Regierung , die in einem eigenen Entwurf
die Interessen der Eisenbahn - Gesellschaften so weit als möglich zu
wahren gesucht hatte .

Der votirte Gesetzentwurf wurde ausgearbeitet vom Genosse »
JauröS und de » Radikalen Berteaux und Robier aus
Grundlage der Forderungen der starken sozialistische » Eisenbahner -
Gewerkschaft . Der Einfluß dieser Gerverkschafl hat sich stark genug
erwiesen , um in der Kamnier die Bildung einer besonderen „ Gruppe
für Bertbeidigung der Interessen der Eisenbahn - Angeftelllen und
- Arbeiter " hervorzurufen , in welcher alle Parteien vertreten sind .
Es half daher dem tölpelhaften Minister der öffentlichen Arbeiten ,
Turrel , nichts , daß er den Gesetzentivurf unparlaiueiitarisch mit dem
Nauien . Entwurf Guärard " ( der allemauistische Leiter der Eisen -
bahnen Gewerkschaft ) belegte . Er verstärkte dadurch lediglich
die Bedeutung der von der Regierung erlittenen Niederlage .

Die Reform erstreckt sich auf das gesammle Zagspersonal :
Lokoniotivführer , Heizer , Zugführer und Bremser . Sie setzt eine
» laximale zehnstündige Arbeitszeit innerhalb 24 Stunde »
fest mit einer ununterbrochenen Siuhezeil von inindesteus 10 Stunden .
Die Haltezeit zwischen zwei Zügen wird , insofern sie weniger als
vier Stunden dauert , zur Arbeitszeit gerechnet , ebenso wie die
stieservezeil . Und da die ministeriellen Rundschreiben , die bisher die
Arbeitszeit regelten , durchweg straflos mißachtet wurden , so sind
in die Reform die Strafbestimmunge » des Elsenbahnsicherheits -
Gesetzes aufgenommen ivorden . — Dem bezeichneten Personal
wird sodann ein Urlaub von 24 Stunden alle zehn Tage und
aus Verlangen ein solcher von IS Tagen alljährlich gesichert . —
Für die Alterspcnsionen ist der Grundsatz der proportionalen
Pension im Verhältniß zur verflossenen Dienstzeit festgelegt worden .
Zu dieser Pension ist jeder arbeitsunfähig Gewordeue berechtigt ohne
Rücksicht auf Alter und Dienstdauer . Nach zehnjährigem Dienst
tritt diese Berechtigung ein für jeden Eurlassenen ans
welchem Grunde immer , mit Ausnahme der Entlassung wegen
einer widerrechtlichen Handlung ( urdslicabsass ) . Nach fünf¬
zehnjähriger Dienstzeit ist die proportionale Pension auf den Wunsch
des Betreffende » zu gewähre » . Nach zwanzigjähriger Dienstzeit ist
jeder pensionsberechligt ohne Rücksicht ans dessen Alter . — Schließlich
werde » Buße » oder Abzüge am Lohne oder an den Gratifikations -
geldern in Verbindung mit Disziplinarstrafen verboten .

Nachdem die Regierung im entscheidenden Votum über den ersten
Artikel mit allen gegen 183 Stimmen geschlagen worden war , ge -
langte da ? Gesetz in der Gesammtabstimmung zur Annahme mit
420 gegen 11 Stimmen bei Enthaltung der Minister und der hart -
gesottensten kapitalistischen Abgeordneten Leider aber ist die An -
nähme deS Gesetzes im Senat sehr zweifelhast . Wohl die Hälfte
der für die Reform abgegebenen Stimmen rührt ja von Abgeordneten
her , denen gerade die kommende reaktionäre Verhunzungsarbeit des
Senats das reformfreundliche Votum erleichtert hat . —

Paris , 20 . Dezember . Deputirten kämme r . In der
heutigen VormittagSsttzung wurde der Gesetzentwurf beratheu , durch
welchen die Zolltarife fürSch weine , Schwein « fleisch -
waaren und Schiv ein eschmalz erhöht werden . Graux
befürwortete die Vorlage im Interesse der Landwirthschaft und des
Handels , während Jaurßs gegen dieselbe sprach . Der Minister -
Präsident und Ackerbanminister M e l i n e meinte , die Erhöhung der
Zölle auf lebende Schweine sei unnütz ; er schlage einen Zoll von
SO Franks aus Schweinefleischwaaren anstatt des von der Koni -
Mission verlangten Zolles von 70 Franks vor . Niemand werde

egen die Abänderung des Zolles aus Schweinefleischwaaren Aus -
ellungen erheben . Schließlich nahm die » aminer folgende Zollsätze

an : Der Zoll für Schweine wird auf 12 Fr . erhöht , derjenige aus
Ferkel auf 3 Fr . , der für Schweinefleichwaaren ans SO Fr . und der¬
jenige für Schiveineschmalz auf 3S Fr . Der Gesetzeulwnrf im
ganzen wurde mit 413 gegen 97 Stimmen angenommen und sodann
die Sitzung aufgehoben . Im Laufe seiner Rede hatte der Minister -
Präsident Meline »och milgetbeilt , daß die Regierung einen Gesetz -
eiitwurf gegen die Verfälschung von Schweineschmalz vorbereite . —

PariS , 20 . Dezember . Die heulige Verhandlung im Panama -
Prozeß war wenig zahlreich besucht . Der Vorsitzende befragte Arto »
über die seinen Mitangeklagten übergebenen Summe » ; Arton
«viederholte feine früheren Aussagen , während seine Mitangeklagten
leugneten . —

Italien .
Rom , 20. Dezember . In parlamentarischen Kreisen wird die

Stellung des rekonstruirten KabinetS als sehr schwierig bezeichnet
und bezweifelt , daß dasselbe die » ammeriuajoriiät erhalte » wird .
Für heule erwartet man eine sehr stürmische Kammersitzung , da
Giolitti sprechen wird .

Spanien .
Madrid , 19. Dezember . Eine Depesche an ? New- Dork meldet ,

der ameiikanische Künenwächler Mac Laue beschlagnahmte sechs
spanische Fahrzeuge unter dem Vorwande , daß diekelben Schmuggel
mit Branntwein trieben . Mac Laue handelte ohne besondere An -
Weisung der Regierung .

Nach Meldungen aus Havana ist der Adjutant des Mruschalls
Blanco . Oberst Rniz , welcher in das Lager der Ausftändsiche » bei
Avangnren ( ?) entsandt war , um diese zu überreden , sich zu ergebe »
und die Autonomie anzunehmen , von de » Aufständische » getödtel
worden .

Die kriegerisch « Stimmung �„ en Amerika ist infolg « der Mel -
düngen aus Washington , wonach maritime Rüstungen gegen Spanien
angeordnet ivu >den , im Wachsen begriffen Die Regierung wird dt «
Boischasl Mac » mley ' s dieserhalb nicht beantworten , dafür aber die

Riiunngen beschleunigen , um für alle Eveiitualiuuen vorbereitet

zu sein .
General Mari » gab seine Entlassung alS Generalkapitän von

Porionco . Die Einlassung soll mit den Schivierigteue » begründet
sei », welchen Marin bei seine » Vemühungen begegnete , die ver -
schiedenen Thsile der Insel bei der Einführung des » eueu autonomen

Regimes ins Ei »veri >eh »ien zu bringen —

Hapana , 20. Dezember . Der Jusurgenteugeneral Alejandro
Rodeiguez traf im Lager des Jnsurgenlenführers Araugucren «in ,
als letzterer sich anschickte , den als Parlamentär vom General
Blaiico in das Lager der Ansständischen euisan leu Obaste » Rniz
nach H ivana zu begleiten . Rodrignei berief «i » Kriegsgericht und

ließ joivohl Araiigueren wie Rniz erschieße ». —

Afrika .
— Präsidentschafts - Kandidaturen in Trans -

vaal . Nach einer Meldung der „ Times " aus Johannesburg vo »

vorgester » ist dort das Gerücht verbreitet , Schalk Burger und

General Joubert würde » sich binnen kurzem darüber einigen , wer

vo » beiden sich in dem Kampf um die Präside lschasl zurückziehen
solle . Die Präsidenlenivahl wird im Februar «ächste » Jahres statt »

finde ». Präsident Krüger ist 1893 zun , dritten Mal gewählt worden .

Znnzibar , 19. Dezember . Nach den letzten aus Uganda hier
eingetroffenen Nachrichten hielt Major Macdsnald am 13. November
das Fort Lnbas , das die Aufständischen behaupten , immer noch ein -
geschlossen . Mehrere kleine Gefechte wurden geliefert , in denen die
Aufständische » ISO Todte und Verwundete einschließlich ihres Führers
Mbarnk verloren . Die mit den Engländern verbündeten eingeborenen
Truppe » griffen da ? Fort an , wurden aber zurückgeschlagen , obgleich
die Aufständischen , deren Zahl jetzt aus 200 angegeben wird , schwere
Verluste erlitte ».

_

Bei den Stadtvervrdueten - Ersatzwahlen in Erfurt erhielten
die sozialdemokratischen Kandidaten Steg mann , Fahrenkamm
und R e i ß h a n S 434 , 438 und 447 Stimmen ; die gegnerischen
Kandidaten Restanrateur M i ch i . Rechtsanwalt P. Muller II
und Schlosser Echarff 929 , l09S u » d 1103 Stimmen . Für letzteren
Herr » sind alle Ordnungsparteien eingetreten ; er hat aber , wie die
„ Tribüne " miltheilt , ungefähr 20 Jahre lang zur Sozialdemokratie
gehört und nirgends öffentlich erklärt , daß er seine frühere Ueber -

zeugung aufgegeben habe . Die Wahlbetheiligung war sehr schwach .
Vo » 90S4 Wahlberechtigten stimmten nur IS64 .

Von der Agitation . Der Parteigenosse Johanne ? Timm
au ? Berlin hat auf seiner Agitationstour durch die Rheinpfalz
in den Orlen Frankenthal , Oppau , Lambrecht , Rheingönheim , Alsenz ,
Winnweiler , Kirchheimbolanden , Kaiserslautern , Haßloch , Neustadt
a. d. Haardt , Pirmasens , Blieskastel . Schifferstadt , Brünstadt , Oggers -
heim und Scheper gesprochen . Die Versanimlunge » erfreuten sich
überall eineS zahlreichen Besuches aus allen Schichten der Be -
vöikerung . Von dem Recht der freien Diskussion , daS wir den
Gegner » überall gewähren , wurde nur in einigen Versammlungen
Gebrauch gemacht . Dagegen benutzten sie mehrfach das schofle
Mittel der Eaalablreiberei ; so wurden in St . Ingbert und

Zweibrücken die Lokale , die uns zuerst vo » den Wirthen
bereitwilligst zur Verfügung gestellt worden waren , im letzten
Angeublick verweigert . Unserer Partei hat das wenig
geschadet . Wir bekamen statt dessen in dem benachbarten Blies -
kastel ein Lokal , wo unter äußerst zahlreicher Betheiliaung die erste
sozialdemokratische Versammlung abgehalten werden konnte . Mit -
glieder des protestantische » Jünglings vereinS , der bis dahin in dem
Saal getagt hatte , trugen noch kurz vor Beginn unserer Berfa mm-
lung > es war am Sonntag - ihre Kanzel fort ; vermuthtich be-
fürchteten sie, das Stück Möbel könnte „ entweiht " werden . So fehlt es
bei der Bekäinpfimg der bösen Sozi auch nicht an humoristischen Szenen .
Die große » und kleinen Mittel zu unserer Bekämpfung werden aber
alle nichts helfe ». Die sozialdemokratische Bewegung saßt auch in
der Pfalz immer tiefer Wurzel , das wwd der Ausfall der »ächsten
Reichstagswahl beweisen .

Die „ Mitteldeutsche SonntagSzeitnng " in Gießen , die
bis jetzt i » der Druckerei der „ Vvlksstimme " in Frankfurt a M.
hergestellt wurde , wird von Neujahr an in der Keller ' schen Offizin
in Gieße » gedruckt . Die Zahl der Seiten des Blattes wird vo »
4 ans 8 vermehrt , das Format aber etwas verkleinert . Als die
„ Mitteldeutsche Sonntagszeitung " vor nunmehr vier Jahren ge-
gründet wurde , fand sich in Gießen niemand , der die techmsche
Herstellung übernehme » wollte .

In Haaeu i. W. wurde zum Vertrauensmann einstimmig
wieder der Parteigenosse Chr . Sprave ( Kirchstr . 12 ) gewählt .

In Hartmanitz , Bezirk Schaltenhofen ckm Böhmerwald ,
drangen bei der Gemeinderathswahl im zweiten Wnhlkörper alle
sechs Kandidaten der Sozial d - emokratie durch . Bis -
her waren nur Liberale und Deuischfortschrittliche vertrete ».

Polizeiliches , verichtlicheS »e.
— In Magdeburg war enie Zusammenkunft von Leder -

industriellen verschiedener Städte abgebalte » worden , die sich , ohne
polizeilich überwacht zu sein , u. a. mit dem amerikanis Pen Zolltarif ,
kurz auch mit politischen Dingen beschäftigte . D> « Berhaiidlnngen
wurden in vollkommen parlamentarischer Form gefnhrt . Die
„ VolkSstinnne " brachte «intzn Bericht über diese Znsanu » enk » nst » nd
fragte , ob die Bestinimuiigen des Bereinsgesetzes keine Giltigkeit
hätte ». In Magdeburg sei einem Wirtbe die Ausniitziing ge -
wisser Rämiie seines Lokals verboten ivorden , weil befürchtet
iverde , daselbst könnten Bersammliliigen tagen , die der Polizei nicht
angemeldet seien . Hier aber tagte » die Lederindustriellen in einem
der feinste » Lokale Magdeburgs und debattirten in vollkommen par -
lai »e»tarischcr Form über Politik , ohne hiervon ( dies »ehine man
an ) die Polizei in Kennlniß gesetzt zu haben . Im andere » Falle
ivnrde die Polizei , die natürlich ein zweierlei PI a ß
nicht kenne . eingeschritten sein . Der verantivorlliche
Redakteur Bau , » >">l l e r erhielt wegen dieses Artikels eine
Anklage . Durch die hier gesperrt gedriicklen Worte soll die
Magdeburger Polizei beleidigt sein . Gester » war Verhandlung vor
dein Landgericht . Baumüller wurde schuldig befunden » » d zu einem
Monat Gefängniß veriirlheilt . Wenn dieses Urlheil vom Reichs -
gerichl bestätigt werden sollte , dann ist kein Journalist mehr sicher ,
selbst wegen deS harmloseste » Wortes der Polizeibeleidigung schuldig
befunde » zu werden . I » dem Artikel der „ Voltsstimuie " war als
natürlich vorausgesetzt , daß die Polizei ei » zweierlei Maß nicht
kenne , es wnrde ausdrücklich angenommen , daß die Leder -
»idustriellen die Zusamnienkunst >» i ch t angemeldet hätte », il »d
der Artikel war , wenn Deutsch noch D- ulsch ist , doch lediglich » nr
zu dem Zivecke geschrieben , zu erreichen , daß das V�einSgesetz
gegenüber de » Unternehmern mit derselbe » Sirenge zur
Geltung gebracht werde wie gegenüber de » Arbeiter », damit
die Erkeuiitniß vo » der Noihiveiidigkeit der Aerbesierung
des VereinsgesrtzeS auch de » anderen Bevölkernngsklassen
beigebracht ivürde . Die Magdeburger Richter sind durch ihre
Urtheile gegen Angehörige «mserer Partei bekauiit , in dem vor -
liegend ? » Falle aber hätte » wir es thatsächlich nicht für möglich
gehalten , daß sie zu einer Bernrtheilung koinmen koiiiiten . Selbst
iven » der Redakteur objektiv im Jrrthum gewesen wäre , hätte man
seine Slbsicht , dem Gesetz Achtung gegen zederman » zu verschaffe »,
ihm zil gute rechnen müssen .

— Einen bösen Reiusall hat die Staatsanwaltschaft in
T e m e s v a r i » Ungarn mit ihrem jüngsten Sozialistenprozeß
erlitten . Sie hatte gegen die Parteigenossen Muck und Zilzner
' Anklage wegen angeblicher Aufreizung erhoben , die diese durch Ver -
üffenilicbuiig einer die Ansbenlnng und Drangsalirnng der ' Arbeiter
schildernden Versa » milu » gSei » ladaag begange » haben solllei Das
Schiviirgericht sprach aber nicht nur beide Angeklagte frei , sonder »
erkannte ihnen auch Entschädigung für die Zeitversäumniß zu, die
ihnen durch den Prozeß erwachsen war ; serner wurden der
Staatskasse die Kosten des Verfahrens und der Vertheidignng auf¬
erlegt . _

Der Mampf ver englischen
Mlafchinenbaner

ist wieder an einem Wendepnukle angelangt , wieder haben die Mit -
glieder der betheiligten Arbeiterverbände eine Abstimmung vorzn -
nehme » über die von ber Konserenz vereinbarten EmigungSbedin -
gllugen . Diese haben jetzt folgenden Wortlaut :

I . Allgemeines Prinzip d er F r e i h e i t der Unter -
nehm er in der Leitung ihrerBetriebe . Die vereinigten
Unternehmer erklären , sich jeder Einmischung in die rechtmäßigen
Fünkliontn der Trade - Unions enthalten zu ivollen , dagegen
auch keine Einmisennng in die Leitung ihrer Betriebe ,u dulde ».
Sie nehmen für sich daS Reckt in Anspruch . Arbeitsdediiigungcn ,
, »iter denen irgendwelche Mitglied «" der am Streik betheiligle » Ge¬
werkschaften vor Beginn der Differenzen gearbeitet habe » , auch auf
andere Werkstätten z» übertragen . In dem Fall aber , daß die
Geiverksche . jte » die Frage erst zu diskulire » ivünschen , ist durch den
Sekretär des Zweigvereins der Unternehmer eine Konferenz ein -
znbertifen . — Das Vorstehende hat keinen Bezug auf die Dauer der
Arbeitszeit oder auf die Erhöhung und Reduzirung der Löhne und
Vergütungen .

H. Erläuterungen zu obigen allgemeinen
Prinzipien . 1. Jeder Arbeiter mag z,l einer Geivcickschaft
gehören oder nicht ; jedem Unternehmer steht es frei , wen er be -
schäftigen will , er gehöre zu einer Gewerkschaft oder nicht . Jeder
Arbeiter , der in einer Verbands - Werkstätte arbeitet , ist gehalten , mit
seinen Mitarbeitern friedlich zusammenzuarbeiten , ob sie oder er
oder ob sie nicht zur Gewerkschaft gehören . Es steht ihm jederzeit
frei , seine Arbeitsstätte zu verlasse »; eine Gesammtaksionfder Arbeiter
soll nicht eher stattfinden , als bis die weiter unten angegebenen Wege
zur Vermeidung von Differenzen begangen sind . Der Unten , ehmer -
Verband beeinflußt in keiner Weise seine Mitglieder in bezug auf
die Bevorzugung von Nichtgewerkschaftern . 2. S t ü ck l o h n , der
schon in vielen Merken der vereinigten Unternehmer üblich ist , soll
in allen Fabriken eingeführt werden können . Die Löhne sind von
Fall zu Fall festzusetzen zwischen dem Unternehmer und den Arbeitern ,
welche die Arbeit ausführen . Der Unternehmer - Verband wird keine
Stücklöhne zulassen , bei denen der Arbeiter nicht wenigstens seinen
Durchschnittslohn verdient .

3. Ueberzeitarbeit . Wenn Ueberstimden nothwendig find ,
sollen sie nach de » Vorschlägen der Unternehmer nach folgenden
Grundsätzen geleistet werde » : Bon keinem Arbeiter sollen im Ber -
laufe vo » 4 Wochen mehr als 40 Stunde » Ueberzeitarbeit verlangt
iverden . Ueberstilnden dürfen nicht verweigert werde » bei Betriebs -
Unfällen , nothivendigen Reparaturen te .

4. Lohnhöhe . Es muß den Unternehmern gestattet sein ,
Arbeiter zu Löhnen zu beschäftigen , mit denen diese selbst sich zu «
frieden erklären . Die Uniernehmer erklären , nichts gegen die Kollektw -
Abmachungen der Geiverkschaften oder sonstiger Arbeitergeineinfchaften
(z. B. die Arbeiter einer Werkstälte , Fabrik zc. ) , die zum Zwecke
der Erreichung eines bestimmte » Minimallohnsatzes gebildet
werden , unternehmen zu wollen , aber sie lehnen es ab ,
die Beschlüsse solcher Vereinigungen den Mitgliedern deS Unter¬
nehmer - Verbandes auszuoktroyiren . Die Gewerkschaften dürfen sich
in die Löhne der außerhalb ihrer Vereinigung stehenden Arbeiter
nicht einmiscken . Allgemeine Aenderungen in der Lohnhöhe in
irgend einem Distrikt oder mehreren müssen durch Verhandlungen
zwischen den Vertreter » beider Parteien festgesetzt werden .

ö. Lehrlinge sollen in unbegrenzter Zahl gehalten werden
könne » .

6. Die Auswahl der Arbeiter , die an der einen oder
andere » Maschine beschäftigt werden sollen , geschieht durch den

Unlernehmer ; je nach der Geschicklichkeit derselben�erfolgt die Be¬

zahlung .
III . Mittel und Wege zur Vermeidung von

Differenzen . Um i » Z» ku » fl den Ansbrnch großer Konflikt «
möglichst zu vermeide » , wird bei schtvebende » Differenzen der Unter -

» ehmer Deputationen der direkt dabei betheiliglen Arbeiter

empfangen , um mit ihnen zu verhandeln . Kommt es hier zu einer

Einigung nicht , dann treten die beiderseitigen Lokalvereine zu
Konserenzen zusammen . Wird auch hier eine Verständigung nicht
erzielt , dann wird die Sache de » Exekntivbehörden der beiden Ver -
bände überwiesen . Solange die Verhandlungen dauern , sollen
Arbeitseinstellungen , weder partiell , noch allgemein , nicht Platz
greife », sondern die Arbeit soll einstweilen zu den alten Bedingungen
weiter geführt werde » . —

Das die vorläufigen Abmachungen zwiscken den beiderseitigen
Vertretern . Am Freilag Abend war dieses Resultat erreicht ; die
Arbeiiervertreter sandten sofort Zirkulare und Stimmzettel a » ihre
Lokalvereine ; die Aistimmuiig soll bis spätestens den 27. Dezember
beendigt sein . — Wie zu ersehen , ist die Fcage der Aebeitszeil - Ver «
kürznng gänzlich unberücksichtigt geblieben . Auch den Vorschlag der
Arbeiterverlreter , die öl - Slundenwoche einzuführen , lehnten die

Unternehmer ab . _

Gemevk fchsf U iches .
Ausland .

El »« neues Organ der Handelsangestellte « wird in Prag
herausgegeben ; es erscheint zweiiiial des Monats in deutscher und

czechischcr Sprache und steht aus dem Boden des Klassenkampfes .

Der LandcSkongreß der ungarische » Feldarbeiter , dessen
Tagesardnung ivir bereits veröffentlichten , wird während der Weih »

»acktsfeiertage i » Budapest tagen . Bis jetzt sind bereits 162

Delegirte angemeldet . Der Kongreß ivird ordnungsmäßig bei der
Ober - Stadtha plmannschaft angemeldet werden . Sollte die Polizei -
behörde jedoch wider Erwarte » die Aiimeldung nicht zur Kenntmß
nehmen , so wird — einem Beschlnsse des Elfer - Komitees zufolge — der

Kongreß als eine vertrauliche Konserenz , mit Ausschluß der Ocffentlichkeit ,
erklärt . In dieser Konferenz sollen sodann ohne jede Debatte die
bereits vorher in Druck gelegte » Resolutionen angenommen iverden ;
de » Delegirten wird aufgetragen werden , im Sinne der Resolutionen

vorziigehe » und für die strikte Durchführung der Beschlüsse Sorge zu
tragen . — Das Komitee hat an die Feldarbeiter die Aufforderung
ergehe » lasse », vor dem Bekanntwerden der Kongreßbeschlüsse keine
Kontrakte für die nächste Ernte abzuschließen .

In dem belgische » Kohlcngebiete von E Harleroi sind
eine Reihe kleinerer Streiks znni Ausbruch gekommen , weil die Berg -
leute vielsach mit den neuen Reglements der Direktionen nicht ein -
verstanden sind . Der Sekretär des Bergarbeiter - VerbandeS dieses
Dlktriks weift im „ Peuple " daraus hin . daß die Arbeiter zunächst
das vom Gesetz garnntirte Recht der Befchiverde in Anwendung
bringen sollten , und sich »ich ! z » » » bedachten Schritten hinreihe »
lassen möchten . Gleichzeitig sei die Berbandsleitnng von allen
Schritte » zu unterrichten . Es ist angebracht , diese Thatsache im

Gebächtniß zu behalten für de » Fall , daß die bürgerliche Presse
wieder einmal mit der Anschuldigung krebsen geht , daß die „ Führer "
zum Streik „ hebten " .

De » schottischen Vnchdruckcrn » nd Schriftsetzern ist die
verlangte Erhöhung deS Wocheiilohnes » m einen Schilling vo » ihren
Prinzipalen bcivilligt wurden , dagegen nicht auch die glejchzeitig «
Verininderuug der Arbeitsstunden .

VrozeH MMonznreig - Mnovv .
Wegen Beleidigung des gerichtliche » Eachverstänbigen Sanitäts -

raths Dr . M i t l e n z >v e i g stand der Ziedaktenr der
„ Charlottenburger Nachrichten " , canä . ttisol . Oswald Knorr ,
gestern wiederum vor der vierten Strafkammer des Land -
gerichts II unter Vorsitz des Landgerichlsdirektors Meer -
scheint . Der letzte Termin in dleser schon vielsach verhandelten
Angelegenheit , am IS. November dieses Jahres , innßte aufgehoben
werde » , weil der Angeklagle daraus bestand , daß außer einigen
anderen Pelsone » auch der Regicrungsralh Stephan und dessen

Bruder , der Amisrichter a . D. S t ep han als Zeuge » vorgeladen würde » .
Wie in den früheren Terminen vertrat auch diesmal Staatsanwalt
Schäfer die Anklage , Rechtsamvalt Knorr stand dem Angeklagten
als Vertheidiger zur Seite , den Nebenkläger Dr . Miltenzweig verlrat
Jnstizralh Asche . Unter den » euen von dem Angeklagten vor -
geschlagenen und erschienenen Zeugen befindet sich auch Pfarrer
Witte » nd Regicrnngsrnlh Stephan . Der Amtsrichter a. D.
Stephan halte lelegraphisch angezeigt , daß er durch zwingende
Gründe am Erscheinen verhindert ser. Der Vorsitzende erklärte auf
B. fragen d? s Vertheidigers . daß ohne diesen nicht erschienenen
Zeugen verhandelt werden solle , da der Ainisrichter a. D. Stephan
enttnüildigt sei und der Gerichtshof kein Mittel habe , einen Eni -
iniindigteu zum Erscheine » au Gerichtsstelle zu zwingen . Der Vor -
sitzende fügt hinzu , daß man ja niil den vorhandenen Briefen , die
daS Zeugniß des Zeugen St . ersetzen könnten , auskommen würde . —
Zur Sache ist hervorzuheben , daß die Beleidigling in einem Artikel
der „ Charl . N. " gesunden wird , der die Ucbcrschrift trug : „ Noch
ein Jrrenvaier " « nd eine scharfe Kritik an der Thätigkeit des
Dr . Mittenzweig bei der Feststellung des Geisteszttstandes zu Ent «
mündigeiider übte . Es wurde speziell der Fall der Frau Bambus
behnndelt , die nach der Darstellung des Artikels die Gefahr vor sich
' ah, rechtswidrig durch Dr . Mitlenzweig aus Betreiben ihres Ehe -
galten dem Jrrenhmife zugeführt zu werden und deshalb einen
Selbstmordversiich machte . Der Artikel suchte alsdann die Unfähig -



keit beä ®t . barziithun uub führte auS . b�ß ber Fall Bamb » S
tS geradezu unbegreiflich erscheinen lasse , „ daß die vorgesetzte Behörde
dieses Mannes ihn »och immer seine unheimliche Thäligkeit als
gerichtlicher Sachverständiger walten lasse . " Der Zlrlilel sprach auch
von einer „verbrecherischen " Thäligkeit vonJrrcnärzlen . DerAngeklagte
bestreitet , dies ans den Sanitätsraih Dr . Mittenzweig gemünzt zu haben
und behauptet , er habe damit den verstorbene » Kreisphlisikns Dr . Falk
gemeint , „der . nachdem er mit Dr . Edel Champagner getrunken ,
Leute , die er gar nicht gesehen , ins Irrenhaus geschickt habe " . -
DaS Schöffengericht halte seinerzeit den ÄIngeklagten wegen der
Schwere der in dem Artikel enthaltenen Beleidigungen zu drei
Woche » Gesa » gn iß vernrlheilt . Gegen dieses Urtheil ist
sowohl von dem Älngeklaglen als auch von dem Nebenkläger Dr .
Mittenzweig das Rechtsmittel der Berufung eingelegt worden . Die
Sache hat inzwischen eine große Ausdehnung angenommen ,
rveil der Angeklagte einen inufan gleichen Beweis dafür
antrat , daß Snnilätsralh Dr . Millenzweig in verschiedenen
Fällen Leute für irrsinnig erklärt habe , die durchaus
geistesgesund gewesen seien . Zu diesen Personen sollte unter
anderem ein Herr Lege gehöre ». Der Angeklagte behauptet , daß
der Nebenkläger Dr . M. sich dazu verstanden habe , dem Lege , der
wegen Nahrungstniltelversälschnng verurtheill war , ein Attest über
angebliche Geisteskrankheit auszustellen und daß dabei gewisse
G e s ä 1 1 i g k e i t e n , die Frau Lege dem Dr . M. erwiesen , die
Haupltriebfeder gebildet haben . — In dem letzten Termine ist der
Fall Lege schon ausführliS , verhandelt worden . Es handelte sich
schließlich daruni . festzustellen , ob Sanitälsralh Dr . Mittenzweig
überhaupt ein derartiges Attest ausgestellt habe . Der Slaalsanivall
hat inzwischen eingehende Ermittelungen angestellt , die zu solgendem
Ergebnis ! geführt haben : Lege hatte verschiedene Begnadigungs¬
gesuche eingereicht , schließlich auch eine Strafunterbrcchung erwirkt
und dabei wurde ein Gutackiten des Dr . M. verlangt Dieser hat
darauf gutachtlich bekundet , daß er den Lege auch jetzt noch für
hochgradig nervös halte , ein abschließendes Gutachten aber ohne
weitere Kennlnißnahme von den Slkten und von seinem früheren
Gutachten nicht abgeben könne . — Justizrath Asche beantragt , den
ganzen Fall Lege auszuscheiden , weil er mit dem Fall Bambus gar
nichts zu thun habe . Nach den Ermittelungen des Staatsanwalts
stehe fest , daß das behauptete Attest des Dr . M. überhaupt nicht vor¬
banden sei und somit habe der Fall Lege für diese Anklage gar keine
Bedrntung . Der Gerichtshof könne gar kein Interesse daran habe ».
alle möglichen Dinge , die der Angeklagte ans dem Privatleben des
Dr . M. vorführen möchte , zu erörtern . Er erinnere daran , daß
auch der I » st i z m i » i st e r seine Ansicht dahin bekundet habe , daß
die Gerichte bei Beleidigungsklagen die Grenzen der Beweiserhebung
angemeffen einschränken und diese nicht zum Tumniilplotze sür alle
möglichen Behauptungen über das Privatlebe » der Parteien inachen
sollten . — Der Angeklagte und sei » Bertheidigcr Rechtsanwalt
Knorr widersprachen dem Antrage , weil gerade der
Fall Lege die unheimliche Thäligkeit des Dr . M. recht
grell beleuchte . — Slaalsanivall Schäfer empfahl den

- Antrag des Vertreters des Nebenklägers auf ' s dringendste und
verwies darauf , daß alle die Dinge , » m die cS sich hier handle , noch
in anderen gegsn den Angeklagte » schwebenden Anklagesachen ver -
handelt werden müßten — Der Gerichtshof beschloß , den Antrag
abzulehnen und in die Verhandlung des Falles Lege cinznlrele ». —
Während der Erörterungen über die Beziehungen , in welche Dr . M
zur Frau Lege getreten , wird die O e f s e » l l i ch k e i l aus¬
geschlossen , den Vertreter » der Presse aber die Anwesenheit
gestattet .

Die Zeugin Frau Lege erweitert ihre im vorigen Termin ge-
machten Aussage » » och in einigen Punkte » , die darauf hinzielen , die
Beziehnngen . in welche Dr . M. zu ihr getreten , etwas intimer -
darzustellen , als sie b i s dahin erscheinen
konnte ». Auf die Wiedergabe der Einzelheiten verzichte » wir
niit Rücksicht ans den Ausschluß der Oeffeutlichkeit . Ter Neben -
kläger Dr . Mittenzweig giebt , nieder , wie das vorige Mal .
ilnuniwunden zu , der Frau L. , die bei Gelegenheit einer Unter -
redniig über de » Gcsnndhcilsznsland ihres Ehemanucs sehr ver «
zweifelt gewesen sei , einen tt u ß gegeben , mit ihr ein Bier -
lokal besucht und ein ihm von Frau L. empfohlenes Zinnner i » der
Krausen straße gemielhet zu haben . Er habe sich damals »», die
erledigte Stellung eines Gefängnißarztes beivorbe » und für
»ölhig gehalten , ei » Zimmer i » Berlin zu besitzen . Sei » erstes
Attest , welches er über Herrn L. ausgestellt , habe darin gegipfelt .
daß er Herrn L. nur sür stark nervös , aber n i ch t für geisteskrank
erkläre » könne : das zweite sei gar kein „Attest " gewesen , er habe
vielmehr nur niitgetheilt . daß er ohne Elusichtnahiue der Akten ei »
definitives Gutachten nicht abgebe » lönue . Er habe also keines -
wegs wider besseres Wisse » ein falsches Attest ausgestellt . — Der
Ehemann der Zeugin L. bleibt demgegenüber dabei , daß Dr . M.
dennoch ein Attest aliSgestellt und darin behauptet habe , daß der
Slrafvollzug ihn ( den Zeugen ) in Lebensgefahr bringe »
würde . Für diese Behauptung kann ein Beweis nicht erbracht iverde ».

Es ivird hierauf der Fall Stephan verhandelt . Der An -
geklagte behauptet , daß Dr . Mittenzweig mit dem damalige » Staats -
anwalt St . verabredet habe , den Amlsrichler St . , der im Disziplinar -
wege seines Amtes enthoben ivar , für geisteskrank zu eikläre », nni
sein Vorgehen als Folge dieser Geisteskrankheit hinzustellen und ihn ,
auf diese Weise eine Gnadenpcnsio » z » erwirke ». Dies sei auch ge-
schehe », Dr . Millenzweig habe ein «nlsprechcndes Attest ausgestellt
und auf diese Weise sei der Staat betrogen worden . Er habe
seinerzeit diese Tinge in einem offenen Briese dem Könige unter -
breitet .

Gefängnisiarzt Dr . Döring , ein alter Bekannter der Familie
St . , bekundet als Zeuge , daß der Amtrichter St . von jeher
ein Schrecken seiner Bekannte » war . Der Regierungsrath St .
habe ihn dann ersucht , den Bruder zu beobchlen . Er habe damals
die volle Ileberzengnng erhalten , daß der Antlsrichler St . geistes -
krank sei . AIS er dann gehört , daß St . disziplinirt worden sei ,
habe er selbst dem gtegiernugsrath St . den dringenden tltalh ntheitt ,
die Unterbringung seines Bruders in die Irrenanstalt Dalldorf zu
veranlassen und die Wiedcreiusehnng seines Bruders in de » vorigen
Stand zu betreiben . Er habe die volle Ueberzeugnng gehabt , daß
die Nnterbringling in die Irrenanstalt noihwendig sei für die eigene
Sicherheit des Kranken und die Interessen seiner Familie . Er habe
aber auch im Interesse der Humanität es für angezeigt er -
achtet , diesem offenbar Kranken , der sür seine Verfehlungen
nicht verantwortlich gemacht werden kann , die Pension zu sichern
und habe dies dem Regierungsrath St . au die Hand gegeben .

Der Zeuge Regiernngsralh Stephan schildert die Uinstände .
unter welchen er es sür unabweisbar erkannt habe , seinen im

Jahre 1391 disziplinirten Bruder , der an Größenwahn litt , auf
feinen Geisteszustand untersuchen zu lassen . Er habe ihn zu bewegen
vermocht , sich Milte Oktober 1692 in die Anstalt des Dr . lvtilten -

zweig zu begeben , dort sei er etwa nenn Monate geblieben ,
Dr . M. habe die Ucbcrzengnng gewönne » , daß es sich um
einen sehr schwer Kranken handelte . Dr . M. habe ihm sodann
eines Tages niitgetheilt , daß es noihwendig sei , den Brnder
aus seiner Anstalt wegzunehmen , da es sich nicht umgehen
lassen werde , ihn in einer geschlossenen Anstalt mit sester

Disziplin nnterznbringen . Sanitätsraih Dr . M. habe , ebenso wie

Dr . Döring , ihm gesagt : Wenn er zurückgehe auf die ganze Krank -

heitsgeschichte . so müsse er doch zu der Ueberzeugnng kommen , daß
die Krankheit schon viele Jahre und bis in die Zeit zurück -

reiche , wo der Amtsrichter St . noch aktiv war . ( Im

Fall Brausewetter lag die Sache bekanntlich umgekehrt , so , daß dieser

Richter — wenigstens nach der Erklärung seiner Kollegen — bis

zur letzten Stunde im vollen Besitz seiner Geisteskräfte war und

dann mit einem Male , ganz urplötzlich , verrückt wurde . D. R. )
Dr . Döring habe es sogar für eine Ehrenpflicht erklärt , dem Kranke » ,
dem durch seine pensionslose Aintsentlassnng doch bitteres Unrecht

geschehen sei , die gesetzliche Pension zu sichern . Erst daraufhin habe
er ans rein menschlichem Gefühl heraus die nöthige » Schritte

gethan , um der Familie das zusichern , waS ihr » » komme . Das alles

falle in eine Zeit , wo er nicht mehr Staatsanwalt war . Auf sein

Gesuch sei dem Kranke » dann vorläufig ans S Jahre eine Unter -

stützung gewährt worden . Von irgend einer fraudulöfen V e r a b -

Verantwortlicher Ncdakteur : Nugnft Jacobey in Berlin . Für den Jnfei

redung mit Herrn Dr . M. sei gar keine Rede , er sei während
des ganzen traurigen Verfahrens um keines Haares Breite von
Recht und Gesetz abgewichen , sondern habe sehr korrekt das gethau ,
was Ehre und Pflicht von ihm erheischte . Alles , was der An -
geklagte sonst über ihn verbreitet habe , sei völlig u n w a h r. —
Der ' Angeklagte bleibt dabei , daß der Amtsrichter St . aus der

Anstalt de § Herrn Dr . M schließlich eniwichen sei . weil er aus
einem zwischen seinem Bruder und Dr . M. geführten Ge¬

spräch eiilnommen habe , daß es daraus abgesehen gewesen
sei , ihn geisteskrank zu machen . Der Amlsrichler St . habe
stch stels so benommen , daß keiner der Menschen , die
mit ihm in Berührung kamen , auch nur eine Spur
von Geisteskrankheit an ihm zu entdecken ver¬
mochte n. — Der Vorsitzende stellt fest , daß die Geisteskrank -
heil des St . doch zweifellos festgestellt und er ans grund eines
Gutachtens des Dr . Philipp mid des Dr . Richter entmündigt worden
sei. — Zeuge Regiermigsrath St . bestreitet entschieden , das ihm
untergeschobene Gespräch mit Dr . M. gehabt z » haben . Weitere
Abrechnung mit dem Angeklagten zu hallen , werde seine gegen diesen
angestrengte Privatklnge ihm ermöglichen .

Sanitätsrnth Dr . Mittenzweig bekundet , daß der Amts -
richte » St . am 13. Oktober 1392 in die Anstalt gekommen sei und zwar
a »f grnnd eines Physikalsallestes des Dr Falk , der phatologischen
Schwachsinn festgestellt halte . Im Juli sei der Kranke , der bei Frei -
gängern vielfach große Ungehörigkeiieii begangen , aus der Anstalt
entwichen und daraus entsprang die Rothivendigkeit , seinem Bruder
mitznlheile », daß der Kranke in eine ander « Anslalt gebracht werden
möge Er habe den St . für sehr schwer geisteskrank gehalten ,
denn dieser sei melancholisch gewesen und habe an Größenwahn
gelillen .

Der Sachverständige Geh . Rath Pros . Dr . E Ulenburg giebl
sein Gutachten dahin ab . daß Dr . Mittenzweig zur Ausnahme
des Amtsrichters St . in seine Anstalt ans grnnd des Attestes
durchaus ermächtigt erscheine und ihm in dieser ganzen Affäre
keinerlei Vorivurf zu machen fei .

Der Angeklagte meint , daß gerade da ? Attest de ? Dr . Falk
den Nebenkläger zu besonderer Borsicht hätte mahnen müssen .
Dr . Falk sei bekanntlich selbst geisteskrank gewesen und habe
durch Selbstmord geendet .

Es folgt der Fall des Dr . Sternberg . Vor etwa 7 Jahren
ist der Stabsarzt a. D. Dr . SIernberg ans grund eines Gutachtens
des Dr . Mittenzweig enimündigt worden . Der Angeklagte will auch
an diesem Falle die von ihm behauptete Unfähigkeit des
Dr . Miiienziveig erweisen . Er behauptet , daß Dr . Mitten -
zweig sein Gutachten leichtferlig abgegeben habe , da er¬
den Dr . SIernberg nur ganz oberflächlich gesehen , körperlich gar nichl
genau untersucht und nicht einmal wahrgenommen habe , daß Dr .
Sternberg ein künstliches Auge habe .

SanitätSralh Dr . Millen zweig : Als er von dem Amts -
geruht iii Charlollcnbiirg aufgefordert worden sei . den Dr . Stern -
berg aus seinen Gesundheitszustand zu untersuchen , habe er diesen
zunächst nicht zu Hanse angetroffen , dann aber doch Gelegenheit ge-
habt , i » anderthalbstündiger Unterredung mit ihm seine ganze »
Ideen kennen zu lernen . Er habe dabei gar nicht daran zweifeln
lSiinen , daß er einen lranken Mann vor sich habe , der au Querü -
llruteu - Wahnsiiin leide . Nachdein Dr . Steruberg zum Exploralioiislermin
wiederholl nicht erschienen sei , sei mit vollem Recht die Entmündigiing
ausgesprochen worden , denn es sei im Gesetz auch vorgesehen , daß
dies unter U m st ä n d e n ohne die vorgeschriebene
körperliche Untersuchung vor dem Richter g e -
s ch e h e ii k ö » ii e. Dr . Steruberg sei auch heute noch entmündigt ,
sei » ülushebungsanlrag sei duich das Gutachten des Medizinal -
tollegiums zurückgeiviefen worden .

Der Zingeklagle biltet iint Veilesnng der Sternbcrg ' schen Pelitio »
» n das Herrenhaus . Trotz jener Entmündigiing sei
Dr . Elernberg vor 4 Jahren als R e g i e r u u g s k o m m i s s a r
i » Königsberg mit Anszeichniiiig thälig gewesen , habe selbst
e i n e A ii st a l t f ü r N e r v en k r a n k e n n d übe nach wie
vor feine Praxis ans !

Sachverständiger Geh . Rath E n l e n b » r g : Im Verlauf « des

gegen Dr . Steruberg eingeschlagenen Verfahrens seien aller -
d i n g s einige Unregelmäßigkeiten vorgekommen ,
Herrn Dr . Miiienziveig können aber Inkorrektheiten nicht vorgeworfen
iverden . Ein erstes Gutachten de ? Physik » ? Dr . Falk fei allerdings
nur auf grnnd der ?l l I e n und o h n e B o r » a h m e einer
körperlichen Untersuchung abgegeben worden . Ob -
gleich er in der Sache selbst abweichender Meinung sei . müsse er doch
sagen , daß Dr . Mittenzweig nicht fahrlässig gehandelt » nd sich nicht
als unfähig erwiesen habe . Das müsse er enischieden verneinen . Im
Gegeniheil habe er sein Gutachten mit großer Vorsicht ans grnnd
der von ihm angestellten Beobachtnngen abgegeben .

Der Nebenkläger Dr . Mittenzweig wird hierauf über seine
Thäligkeit in dem Falle des Pfarrers Mitte vernommen . Er
erklärt , daß er den ihm gewordenen Auftrag , den Pfarrer Witte auf
seinen Geisteszustand zu »ntersuchen , zunächst abgelehnt habe , weil
er ihm unbequem und nuangeNehi » war und damals auch sehr viel
zu thun hatte . Er habe das Konflstorium gebeten , ihn damit zu ver -
chouen , den Auftrag aber dann auf Wunsch deS Laudgerichls -
Präsidenten doch ausgeführt . Seines Wissens sei inzwischen auch
Witte persönlich bei ihm gewesen , um selbst den Wunsch nach einer
derartigen Uiitersnchnng auszusprechen . Er habe dann die Akie »

genau durchstudirt » nd leider zu dem Schlüsse kommen
müssen , daß dieser nicht blas einen queriilirenden Charakter
habe , sondern der Ansang einer Krankheit vorlag . Des -
halb habe er sein Gntächten ans „ beginnenden Quem -
lanten - Wahnsinn " abgegeben . Er sei der Meinung gewesen , daß
der Affekt , in dem sich Pfarrer Witte seit mehreren Jahren infolge
eines Streites mit Stöcker und mit seiner vorgesetzten Vehörde be-
nnden , wahrscheinlich der Grnnd dafür sei . Er habe ihn also sür

krank erklärt , aber selbst eine Einschränkung dahin gegeben , daß er
ihn nicht für so krank halte , um seine Entmündigniig zu einpfehleii .

A ii g « k l. : Das Gutachten des Nebenklägers fei durch das
Obergutachteii des Mrdiziualkolleginms ansgeboben worden .
Dieses habe festgestellt , daß Pfarrer Witte nicht geisteskrank
und das Gutachten des Dr . Mittenzweig parleiisch und voreili¬
gen ommcn sei .

Vorsitzender : Da ? Obergutachleu deS Medizinalkollegiums
gehe dahin : „ Es ist nach dem vorhandenen Material kein Grnnd
zu der Annahme gegeben , daß bei dem Pfarrer Witte «ine krank -
haste Slönmg des Denkvermögens oder der Urtheiistraft in solchem
Grade vorliegt , daß die disziplinarische Zurechniingssähigkeit aus -
geschlossen erscheint . "

Dr . M i t t e ii z w e i g : Er habe daS Gutachten des Medizinal -
kollegimus leider nicht zu Gesicht bekomiiien , um daraus zu ersehen ,
welche » Fehler er eigentlich gemacht haben solle . Ein duranf be¬
züglicher Wunsch sei direkt abgelehnt worden .

St ii g c kl a g t e r : Er behaupte , daß gerade der Fall Witte die
Unfähigkeit und die unheimliche Thäligkeit de ? Dr . Miiienziveig sehr
denllich mache . Das Gntächten selbst wimmele von Jrrthümern . Er
zabe dasselbe dann in seiner „Zeilschrist für Mediziiialbeamte " in

gefälschter Form veröffentlicht , habe beispielsweise 189 Zeilen
ganz ausgelassen , die gerade nach Wilte ' s Bchanpluug die
Thorbeit dieses Gutachtens illnfiriren mußten .

D r. Mittenzweig : Er habe , als Pfarrer Witte seinerseits
das Gutachten veröffentlichte , sein Gntächten in der sür Wissenschaft -
liche Kreise bestimmten Zeilschrift abgedruckt und dabei mir Dinge
weggelassen , die Witte auch weggelassen hatte . Er habe diesen nicht
weiter ärgern und nicht noch Ocl ins Feuer gießen wollen .

Angeklagter : Das sei nicht wahr ! Es seien die Stellen
ausgelassen , welche die Mitten zw eig ' schen Fehler
deutlich erkennen ließen .

Sachverständiger Geheinirath E n l e n b u r g : Das Gutachten des
Dr . Mittenzweig sei mit außerordentlichem Fleiß abgefaßt iiiid von
einer Fahrlässigkeit könne keine Rede sein . Im Gutachten des
Medizi » alkolleginn >s befinden stch auch manche recht angreifbare
Dinge , die das Mittenzweig ' sche Gutachten nicht ohne weiteres zu
widerlegen im stände sei . Dr . M. habe das ihm zur Berfüguiig
stehende Material sehr ausgiebig durchgearbeitet und es sei voll -

Ucniheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Tnick und Dcrlog von N>

ständig ausgeschlossen , daß Dr . M. ein wissentlich falsches Gut -

achten erstattet habe .
Slaatsamvalt Schäfer : Der Angeklagte habe behauptet , daS

Gütachten des Medizinalkollegiums habe das Mittenzweig ' sche Gut -

achten für „ v ö l l i g unhaltbar ' erklärt . Davon stehe in dem
Obergutachteii kern Wort .

Der Angeklagte meint , daß dies nur eine von ihm selbst ge -
schlossene Schlußfolgerung gewesen sei .

Um 6 Uhr tritt eine einstünde Pause ein .

Nach derselben nimmt die Beweiserhebung ihre » Fortgang und
wird 9>/ , Uhr abends geschlossen .

Staatsanwalt S ch a e s e r hält eine Erhöhung der Strafe für
gebolen .

Der Vorsitzende verkündete um II ' / « Uhr nachts das Urtheil .
Mit Rücksicht aus die Schwere der Beleidigungen sei auf drei
Monate Gesängniß erkannt und dem Nebenkläger die

Pnblikationsbefugniß zugesprochen .

Soziales .
7101 Tobte uub 79 302 Verwnubetc weist daS Schlacht -

fcld der Jndnslne für das eine Jahr 1893 für die der Unfall -

Versicherung imterstellten Betriebe aus ! Von den 79 302 Ver -
wnndeten haben 46 S29 Wunden erhallen , die eine dauernde

Erwerbsunfähigkeit zur Folge haben , 32 773 sind erst nach weil

mehr als 13 Wochen langeni Krankenlager als geheilt betrachtet .
13 953 Hinterbliebene ( 4505 Wittwen , 9191 Kinder . 254 Eltern ) sind mit
der kargen Unsallrenle abgespeist . Fürwahr , Zahlen des Arbeitm - isikos ,
die den Hinderern des Fortschrills einer ausreichenden Arbeiterfürsorge
und eines ausreichenden Gesahrenschutzes das Schainrolh ins

Gesicht treiben sollte ! Aber — der Bund der Jildnstriellen er¬
laubt es ja nicht . Dadurch , daß nicht der volle Schadensersatz ,
sondern nur die karge Unsallrenle als Schadensersatz von
den Berufsgenossenschaflen zu zahlen ist , haben die Uniernehnier
Millionen in dein einen Jahr gespart . Vom Geldsacksstandpunkt
aus ist es begreiflich , daß die UnteriiehmerkUqne jedem Ausbau der

Versichernngsgesetze alle möglichen Hindernisse bereitet .

Tie Arbeitsorbnimg bcS Holzwaarcnfabrikanten Paul

Iah » i » Breslau enthält , ivie die „ Volksivacht " »ütiheill . folgende
Bestimmung : „ Ans Wunsch des Arbeitgebers findet täglich ein

Morgen gebet statt . Ich erwarte , daß j e d e r A » g e st e l l t e
daran t h e i l n i »i m t und dasselbe in keiner Weise stört . Zu -
widerhandetnde werde ich bei mir nicht in Arbeit behalte n. "

Wie die „ VolkSwachl " weiter inillheilt , hindert den Herrn Jahn
die große Frömmigkeit nicht daran , seine Arbeiter e f f e l t i v
11 S t n n d e n) a r b e i t e n zu lassen bei einein Sliiudenlohn
von 25 Pf . Jede Verspätung sowie Singen und Plaudern werde
an den Schuldigen mit harten Geldstrafen geahndet .

Niemand würde sich schärfer gegen den erwähnten Mißbrauch
einer religiösen Zeremonie wenden als gerade der Stifter der christ -
lichcn Religion selbst . Er sagt ( siehe Ev . Matthäi ) : „ Wenn Du

betest , so gehe in Dein Kämmerlein und schließe die Thür zu und

bete zu Deinem Baier im Verborgenen . " Und ganz gut passen uns
die fromnithuenden Fabrikaulen , die ihre Arbeiter überlang aus

Geschält sesseln und dabei noch schlecht bezahle », auch die weiteren

Worte Jesu : „ Ihr könnt nicht Gott dienen und dem Mammon " ,

serner : „ Es ist leichter , daß ein Kameel durch ein Nadelöhr gehe ,
denn daß ein Reicher ins Reich Gottes komme . "

Atbcitcr - Risiko . Bei einem Kell erbau in dein nnter -

fränkischen Torfe Tickelhaiisen wnrde durch einstürzendes Erd -

reich ein Arbeiter - gelödtet ; zwei Arbeiter wurden schwer , zwei leicht
verletzt .

In München übt daS Stadt - Bauamt die Bau kon trolle

jetzt etwas schärfer . Mehrere Nenbaiiten , die zu Bedenken Aerau -

lassnug gaben , sind auf Nnordniing der Behörde eingestellt worden .
Aus Luxemburg meldet der Telegraph , daß am Montag auf den

Hochofenwerken in Esch durch «ine Kesfelexplosion fünf

Personen u» iS Leben kamen und ebenso viele verletzt wurden , davon
eine lödilich .

Tie Eiurichtiing cincS Volkö - KinbcrgartcnS ist von den

Sladlverordneten Wiesbadens beschlossen worden . Die Kosten

( 150 000 —130 000 M. einschließlich der Unlerhallung ) werden a » S

zwei Legaten bestritten . _

DepeMett und letzte Nüchel , hken .
PaviS , 20 . Dezember . ( W. T. B. ) Heule Mittag fand in der

Kirche Sainte Clotilde die Leichenfeier für Alphonse Daudet statt ;
die Betheiligung war außerordentlich groß ; zahlreiche Kränze waren

gespendet worden . Als Emile Zola sich vom Sterbehanse nach der

Kirche begab , wurden einige feindselige Rufe laut .

PariS , 20 . Dezember . ( W. T. B. ) Im weiteren Verlaufe der

heutigen Verhandlinig des Panaiiia - Prozesses wurden die Angeklagte »
Saint - Marti » , Maret und Boyer vcrnoinmcn . Dieselben leugnen
trotz der gegen Iheiligen Vcrsicheiungen Arton ' s , von diesem Geld

empsangen zu haben . Morgen wiid die Verhandlung fortgesetzt .
London » 29 . Dezember . ( Melvnng des Reutcr ' schen BnreanS . )

In amtlichen Kreisen bezeichnet man die Nachricht , daß ein Theik
der englischen Paciste - Flolte im Hafen von Wai - hai - wai überwintern
werde , als Er - findiing ; ebenso unbegründet sei die Nteldnng , daß
China sich über das Einlaufen des englischen Kriegsschiffes „ Daphne "
in den Hasen von Port Arthur ohne Genehmigung der chinesischen
Behörden beschwert habe .

Rom , 29. Dezember . Depulirtenkammer . ( Fortsetzung . ) De Andreis

( Nepnblikoiier und Tnrati ( Sozialist ) sprechen gegen die gesnndene
Lösiing der Krisis . Cavallotii bekämpft ebenfalls die Lösung der
Krists , indem er erlläit , dnst er ein demolralilcheS Ministcrinn »,
welches die in Lnzzatti ' s Finanz - Exposs angekündigten
Reformen durchgeführt hätte , gewünscht oder zum wenigsten
eine Kabinelsbildniig von offen konservativem Charakter vor -

gezogen hätte , welche eine Vereinigung aller demokratische » Elemente
hevorgeiufen haben würde . Auch Rocito und Forlis sprechen gegen
das Kabinel ; letzterer führt ans , daß er » nd seine Freunde keinen
Grund hätten , ihre oppositionelle Haltung zu ändern . Das vorige
Kabinet habe schon einen scharfen Prinzipiengegenfatz in sich ge -
schlössen , der indeß durch die Nenbildnng nur noch verschärst er «
scheine .

JoriiS schloß seine Rede mit einer Bekämpfung der Finanz -
Politik des Schahsekrelärs Lnzzalti . Macola forderte von der 3ie -
gierung Erklärungen , welche geeignet wären , die Elemente der
Ordnung zu beruhigen . Baccelli erkläile , daß er gegen das iicue
Kabinel stimmen werde . Colombo wandle sich vornehmlich
gegen die Finanzpolilik der glegiernng ; er schloß mit der
Btüierkniig , daß er von der sticgierung Erklärungen erwarte
und hoffe , diese würden sein Mißtrauen nicht bestärken ,
ihn vielmehr zn der Erwartung berechtigen , daß die Regiernng
sich bewähren werde . Nach tiefem Nedner sprach der Minister -
prästdenl di Riibini . Nach dem Ministerpräsidenten ergriff Sonuino
das Wort . Er sährte ans , das gegenwärtige Kabinet stell « eine
ephemere Verbindung von Männern der Rechten und der
Linken dar . die indessen kein gemeinsames Programm vereine .
lllcdner bekämpfte lebhaft das Finanzprogrannn der Regie -
rnng . Giolilli wandte sich gegen die Afrikapolitik und
die Finanzpolilik der Regierung und hob hervor , infolge der Er -
nennung Martini ' s zum Zivilgouvernenr der «rylhräischen Kolonie
habe die afrikanische Politik eine Aendermig erfahren . ( Unier -
brechnngen von seilen der Minister - di Rndini nnd Brin ; lebhaste
Unruhe . ) Der Ministerpräsident di Rndini bekämpste die letzten
Auslassungen Giolilti ' s . Hierauf wurde zur namentlichen
Abstimmung über die von Colombo eingebrachte , von der
Regierung nicht angenommene Tagesordniing geschritten , welche
lautete : „ Die Kammer ist der Ansicht , daß die Art und Weise wie
das Kabinet gebildet wurde , eS demselben schwierffz macht , ein
organisches Rcgieriingsprograniin anfznftellen nnd zu entwickeln und
geht zur Tagesordnung über . " Tie Tagesordnung wnrde mit
299 gegen 134 Stimmen bei 19 Stimnienthallnngen abgelehnt .

ix Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilagen n. ilntcrhaltnngsblatt .
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Juv ostnftakisrszen Siktttttwn .

D�is ?sarte »bild » mfaßt Oflch ? nz
l»' . l dec Haldi » scl Sixinlung u » v
de »» H» sen vo » Kiao - Tschou , serner
Pore » , dns neueste . Kaiserrerch - ,
in »velchei » sich Rllsiland » nd Japan
de » Rang adjulanfe » bestrebt sind .
soda » » die Südspihe der russischen
Piisteuprovinz von Sibirien , mit
dem vo » Jahr zn Jahr bedeuten -
der iverdende » Kriegshafen von
Wladiivostok ; ferner fast ganz
Japan , welches sich infolge
semeS siegreichen Krieges mit
China über Formosa hinaus
bis zu den Pescadores ausgedehnt
hat und dessen unmittelbarster
Machtbereich somit demjenigen
Großbritanniens in Hongkong
äußerst nahe gerückt ist ; und in ,
Süden reicht das Karlenbild bis
zur Nordspitze der Hanptinsel der
spanischen Philippinen . Lnzon
( Manila ) , dessen Hauptstadt durch
ein Kabel »nit Hongkong verbunden
ist , dem gegenüber auf der anderen
Seite der Mündungsbuchl des
Rantonflnsses die portugiesische
Hasenstadl Macao liegt .

Durch Eintragung der sämmt -
lichen unterseeischen Kabel soivie
der regelmäßigen Dampferlimcn
ist für die Leser in angenfälllger
Weise zu Darstellung gebracht , »vie
sich ans dein ostasialische » Gebiet
die wirthschaftlichen Interessen der
Weltinnchte berühren . Die Dampfer »
ronlen sind durch feinereStrichlinien
bezeichnet , und mit den Anfangs -
bnchstaben der betreffenden Na -
lione » versehen . Wir finden dort
regelmäßige Linien unter deutscher .
englischer , französischer , österreiqi -
scher , amerikanischer » nd japani -
scher Flagge ; die deutsche , voin
Reich siibvcnlionirte Hanptlinie
ist durch breite starke Strichlinien
hervorgehoben . Die Kabelverbin -
düngen verziveigen sich besonders
stark von dem britischen Hafen
von Hongkong ans ; hier laufen
die Kabel von Tongking . Singa -
pore und Manila zusammen und
verziveigen sich dann die Osiküste
Chinas entlang bis nach Japan
und dem russische » Hafen Wlndi -
tvostok hin . Die mit Querstrichen
versehenen Linien in nnserer Karle
lassen die verschiedenen Kabelstrecken
deutlich erkennen .

Von den chinesischen und japani -
scheu Häfen sind eine größere An¬
zahl durch besondere Verträge dein
internalionalen Verkehr geöffnet .
In diesen haben »ainenllich An -
siedelungen vo » Europäern und

Amerikanern stattgefunden . Diese
sog . „ VertragShäfen " sind in iiiiserer
Karte dnrch Unterstreichen hervor -
gehoben In den größeren , von der
regelmäßigen Echifffahrt ange -
lansenen Hafenorlen sind mehr
oder weniger umfangreiche Kohlen -
depots , soivie auch Docks zur
Schiffsreparatnr angelegt . Diese
letztere » sind in der Karte dnrch
kleine horizontale Rechtecke bc-
zeichnet . Die englische » Docks bei
Hongkong liegen ans dem Fest -
lande , Hongkong gegenüber bei
Kawloon , woselbst England de-
kannllich einen weiteren Streifen
Festlandsgebiel zur Vergrößerung
seiner Niederlassung zu erwerben
trachtet . Die Veikehrshäfen be-
schränken sich kemeSivegs nur ans
die Seestädte an der Küste , sondern
sie reiche » im ThaldesNangtsekiang
stromaufwärts bis weit ins Innere
des Landes hinein .

Iii » nordivestlichen Theile des
Gelben Meeres , a » der Küste der
chinesische » Halbinsel Shantung
liegt der Hasen von K i a o -
T s ch o u , er ist in der Karte
ebeiisalls durch Unterstreichung
des Namens hervorgehoben .

Ai> der Nordostküste von Shan -
tmig liegt daß vo » den Japanern
besehte Wai - hai - wai . Die Halb¬
insel gegenüber Shantuiig ist
Lmotmig . an dessen Südspihe sich
Port Arthur befindet . Wai - Hai -
wai und Port Arthur beherrschen
den Eingang in den Golf von
Petschili . Bin Ausfluß des Pai -
ho. der in de » Golf vo » Petschili
fließt , liegt Tak » , weiter oberhalb
Tientsin und Peking . Zwischen
diesen Orten ist eine Eisen¬
bahn projektirt . Ferner soll
eine Bahnlinie von Peking
über den Homigho bis Hanlou
am Nangtsekiang gehen , bis wohin
die englische Bahnlinie von Kal -
kntta geführt werden soll . Die

geplanten russischen Bahnlinien ,
welche sich a » die transsibirische
Bahn anschließen , werde » Mnkdcn
mit Peking einerseits , anderseits
mit Port Arthur , endlich auch mit
Söul und Fusan ans Korea ver -
binden .

Die kleine Ucbersichtskart « in
der unteren Ecke des KartenbildeS
veranschaulicht die snbventionirten
deutsche » Danipserlinien .

Der Dolizeiltttmpf gegen den Saaibnuuerein
in Hnnau »

Die Arbeiterschaft der hochindnslriellen Stadt Hanau empfand
es bald nach dem Fall des Sozialisteugesehes ganz besonders »» -
angenehm , daß ihr kein größeres Versainmlung . slokat zur Versügnng
stand . Man erörterte deSivege » bereits 1891 , zuerst im Verein
„ Arbeilerschuh " . die Frage , wie diesen , Mangel am besten
abzuhelfen sei , und wählte schließlich in öffentlicher Volks -
veisainuiliing eine Bankommission , desgleiche » veranstaltete
mau Sanimlnngen zu einem eigenen Saalbau . Jedoch halte
inan es nicht darauf abgesehen , nur für Versainmlnngen einer

?}artei
oder nur für politische Versammlungen ein Lokal zn

chaffen . Die Arbeiter erstrebten vielmehr einen allen Parteien
und Gruppen zugänglichen und für alle Zwecke verwendbaren Saal -
bau . Zuschüsse gaben denn auch der Markenkonsuni - Verein , der
Tnrn - Verein , der Verein Slrbcitcrschntz . und später die Tnrngesell -
schafl , der Sanitäts - Verein , ein « ' Anzahl Fachvereine und der Arbeiter -
Gesangverein . Ilm weitere Kreise zu Beitrügen heranznziche », ivnrde
ini März 189 ? der Saalbau - Aerein gegrimdet , dessen Zweck nach
dem Statiil sein sollte :

die nöthigen Mittel zu schaffen , nm dem von der Hanauer
Vevölkernng schon lange «n>pf »ndei >e » Lokalmangel durch Erbauung
und Jnstandhnltnng eines Saales abzuhelfen .

Die von dem Saalban - Verein mit der Verivaltung des Saalbau -
Vermögens betraute Saalban - Gesellschast »>it beschränkter Haftung
trat dann später mit dem Projekt eiucS im große » Stil gehaltene »
Etablissements hervor . Viele und größere Nänine , eine Turnhalle
und cni Fest - und Versaininlungssaal wnrdeu vorgesehen . Wegen
des 3795 Quadratmeter großen Grnudstucks Mühlstr . 2 halte man
mit einer Baufirma einen Vertrag abgeschlossen . Für den

projektirte » Bau suchte die Saalbau - Gesellschast die Kon -

zcssion zum Wirthsch astsbetriebe nach . Trotz des Eiiisprnches
der Polizeidircktio », die die Nähe des Landkrankenhanses für be¬

denklich hielt , erlheilte der Stadtausschuß die Konzession . Es sei zivar ,
führte er ans . nach dem Ministerialerlaß vom 26. Zlngiist 1889 in
nnnlitielbarcr Nähe von Krankenanstalten eine Wirthschasiskonzessiou
nicht zil erlheile », indessen der Neubau einer chirurgischen Klinik im

jenseits des S t r a ß e u d a m in e s gelegeueii Parke des Land -

kcanleuhanses solle in einer Entfernung von 60 Meiern von der

Straße erfolge ». Das sei keine »» mittelbare Nähe und lasse

Störunge » der Insassen des Krankenhauses nicht befürchten . Ans
die B- rnsung der Polizeidirektion hob der Bezirksausschuß die

Konzessionserlheilung wieder ans . und zwar wegen der Nähe
des Krankenhauses im „öffentlichen Interesse " . An dem Urlheil

siel allgemein a » f . daß die erwähnte Ministerial - Verfügung

falsch zitirt ivnrde . Ter Bezirksansschuß sprach von - liier

Nähe der Krankenanstalt , während der Minister nur die un -

mittelbare Nähe meinte . Nun , ei » Rechtsmittel dagegen gab es

nicht , der Bauplatz mußte anderweitig ausgenutzt »verde ». Der

Verein beschloß , nur ei » kleines Wirthschastsgebäude und ein « Tnrn -

halle zn errichten , die sich auch für Vereinsfestlichkeiten eigne . Die

Gebäude sollte » auf dem Hintere » Theil des Grundstückes , also

möglichst weit von der Straße errichtet werden . Nach dein e»t -

worsenen Bauplan sollten sie 64 Meter vo » der jenseits des

Straßendammes gelegene » Mauer der Kraiikcnanstalt und 129 Meter

voil den für Heilzivecke benutzten Gebäuden
dieses Instituts erstehe ». Der Stadtaiisichuß erlhcilte wieder
die Wirthschaflskonzession für die geplanten Ränine und der Bezirks -
auslchuß erkannt « abermals zu » liigunften der Saalbau - Gesell -
schaft . Trotz der bedeutend vergrößerten Entsernung lag
nach diescin Erkenntniß des Bezirksa »issch »sses in . Kassel die projektirte
Wirthschafl jetzt in unmittelbarer St ä h e des Krankenhauses .
Alls dem Verfahren ist »och interessant , daß die Polizeidircktio »
erklärt halte , selbst wenn die Bedürfnißfrage im allgemeine » bejaht
iverde » müßte , so wäre sie doch im vorliegenden Falle zn verneine »,
da der Saalban weseiillich nur von der F a b r i k a r b e i t e r - B e -
v ö I k e r n » g besucht iverde » würde . Und das erklärte die Behörde an -
gesichts dcrThatsache . daß dieFabrikarbciter - BevölkeruugHanau ' s eiiien
Saal für 699 bis 309 Personen zehn n» a l füllen köiinle .

Der Verein kehrte nun z » der schon früher gehegien Absicht ,
eine VercinSwirthschaft einzurichte », zurück , zeigte dies der Polizei
an n » d ließ das letzte Bauprojekt ausführen . Die Statuten wurde »
geändert und als Zweck des Vereins bezeichnet , seinen Mitgliedern
Gelegenheit zum gesellige » und freundschaftliche » V- rkebr in den
Vereinslokalitäle » Mühlftraße 2 zn geben . Die Mitgliedschaft muß
drei Tage vorher angemeldet iverden . Ueber die Aufnahnie e»l -

scheidet der Vorstand . Jedes Mitglied — Frauen können auch
beitreten — erhält eine Legitimationskarte , die nicht übertragbar
ist und beim Besuch der Vereiuslokaliläten vorgezeigt iverden
»»iß . Dns Einschreibegeld beträgt 10 Pf . , der JabreSbcitrag eben -
falls 10 Pf . Auch ist dem Vorstand das Recht eingeräumt worde » ,
Mitglieder ausznschließeii , die ehrlos oder gegen die Interesse » des
Vereins handeln oder den Beitrag nicht bezahlen .

Die einer Konzession nicht bedürftige Vereinswirthschaft wurde

trotz einer polizeiliche » Drohung , sie z» schließen , eröffnet . Eine

Beschiverde gegen jene Drohung ivnrde als verfrüht zunickgewiesen
und gleich daraus verfügte die Polizeidirektion
die Schließung der B e r e i n s iv i r t h s ch a f t. Soivohl
der Wirthschaftsverwalter Goldarbciter Schmidt wie der Saal -
banverein erhoben hiergegen die Klage in » Verivaltungsslreit -
verfahre ». Ter Bezirksausschuß unter den , Vorsitz des Negierungs -
Präsidenten Grase » Clairoi » d' Hanssonville wies natürlich die

Klage ab , indem er etwa folgendes ausführte : Zweifellos
fei der Vereinswirlh auf eine Gewinnerzielung bedacht gewesen .
Das sei anzunehmen , iveil die Statute » des Vereins keine Be -

fliinmung darüber enthielte », wie die ganze wirthschaftliche Ver -

waltilng des Lokals vor sich gehen solle . Ferner sei der fragliche
Wirthschastsbelrieb auch als ein offener anzusehen . Die Belheiligung
sei nicht ans einen individuell begrenzte » Kreis von Personen beschränkt .
Die Anfnahnie - und Ausschlubbediugungen des Saalbauvereins seien
so wohlfeile und die Zahl der Mitglieder mit 1191 eine so große , daß
von dem Berein nichl gesagt iverden könne , seine Mitglieder bildeten
einen in sich geschlofsenen. bestiinmt abgegrenzten Kreis von innerlich
unter sich verbundene » Personen . Auf diesem Grundsatz « fußend ,
habe das Ober - Verwaltnugsgericht einem Vereine , dessen Jahres -
beilrag 60 Pfennig betrug , die Eigenschast einer geschlossenen Gesell -
schaft abgesprochen . Dem Saalbanverein sei es auch lediglich
um eine Umgehung des Gesetzes zu thun . Und schließlich
lasse die große Nähe des Landkrankenhauses de » Wirthschastsbctrieb
als solchen erscheinen , der mit Gefahren für das allgemeine Wohl
verbunden sei .

Gegen dieS Urtheil legt « für den Kläger Rechtsanwalt Wolf -
gang Heine die Berufung ei », die er sehr eingehend und treffend

vor dem 3. Senat des Ober - Verwallnngsgerichtes begründete . Hervor -

znhebe » »st aus seine » Aussührungen folgendes :
Durch die Statuten sei dem Vorstande des Saalbau - Vereins die

Aufgabe übertragen lvorden , einen Geschäftsführer zu bestellen und

seine TKäligkeit j » überwache » , und eine andere Bestiniinung laute :

„ Der Gefchäslssührer ist verpflichtet , die Vereinswirthschaft
dem Gesetz entsprechend zn führen ; er hat sich allen An -

ordnlliigcn des Vorstandes z » fügen . Schon diese Bestimmung hätte
den Vorderrichter ans den Gedanken bringen müssen , daß der

Geschäftsführer nicht ans eigene Rechnung die Wirthschafl be-

treibe , llcbrigens wisse die Polizeidirektion dies ganz genau . Der

Vorstand habe thatsächlich dem Geschäftsführer anfgetragen , möglichst
so zu wirthschasle ». daß weder ein Ueberschuß herauskomme , noch
ein Zuschuß » othwendig sei . Es sei auch beschlossen worde » , ihn
mit monatlich 39 M. fest zn entschädige ». Handle es sich hiernach
um eine Vereiuswirlhschafi . so sei festzllsteNen , daß es auch kein

Betrieb sei , der » ach § 38 Abs . 5 der Gewerbe - Ordnung in der

Fasfling vom 6. August 1896 an sich konzessionspflichtig sei. Den »
der Haupt - » nd eigentliche Zweck des Vereins fei, de » Mitgliedern Ge -

legcuhcil zum freundschaftlichen und geselligen Verkehr in de » Vereins -

lällmlichkeiten zn bieten . Er sei also nicht auf den Wirlhschafls -
betrieb gerichtet . Der Wirthschaftsbetrieb entspreche vielmehr nur
einem beilänsiaen Bedürfniß . Da der Wirthschaftsbetrieb weder für
den Geschäftsführer , noch sür den Verein einen Gewin » zu erziclen
bezweckte , sei er kein Gewerbebetrieb und darum schon nicht
konzessionspflichtig . Demnach komme es hier an sich gar nicht
darauf an , wieviel Mitglieder der Verein habe und wie leicht man

Mitglied werden konnte . Denn iver ohne jeden ErwerbZ » >

zweck Speisen und Getränke verkaufe , der unterliege unter keinen

Umständen der Konzessionspflicht . Der Verein sei übrigens eine

durchaus geschlossene Persvneneinheit . Bei der Entscheidung der

Frage , ob ein Verein diesen Charakter habe , sei stets maßgebend , ob
die getroffene » Vorkehrungen , ih » bestimmt abzugrenzen , im

richtigen Verhältniß zum Zivecke des Vereins und den Umständen ,
unter denen er bestehe , sich befänden . Das sei hier der Fall . Es

liege deshalb kein offener Gewerbebetrieb vor . Der vom Bezirks -
ausfchnß angezogene Rechlssall des Vereins mit den » Jahresbeiträge
von 69 Pf . komme hier garnicht in betracht , denn da sei zu
entscheide » gewesen , ob die Zusammenkünfte jenes Vereins im Sinne
anderer Gesetze als öffentliche anzusehen seien . ( Vereinsgesctz ? )
Daß jemand schnell einen Groschen Beitrittsgeld zahle , um
i » der Vereinsivirthschaft a » g c n b l i ck l l ch e s leibliches B e-
d ü r fn i ß zu befriedigen , fei hier ausgeschlossen , da streng
darauf geachtet iverde , daß die Aufnahme in den Verein erst nach
der drei Tage vorher ejiigerelchten Anmeldung erfolge . Diese Erschwerung
bringe e? mit sich , daß den » Verein nur Leute beiträten . die es »ilt
seinen Bestrebungen ernst meinten . Ein festes inneres Band bestehe
zwischen den Mitglieder » in der Verfolgnng des gemeinsilmen
idealen Zweckes , der Arbeiterschaft in Hana » ei » ebenso gesnndeS
» nd anständiges Lokal zur Verfügung zu stellen , wie cS d?« bürger -
lichen Kreise besäßen . RechtSanivall Heine beleuchtete dann noch kritisch
die Ausführuilgen des Bezirksausschusses über die „Absicht , nur da « ■
Gefetz zn umgehen " , und über die „ große Nähe " des Land - Kranken -
Hauses . — — — Das Gericht hob die polizeiliche
Schließung der Verein sivirthschaft als n >, »
berechtigt ans , indem es ausdrücklich durch de » Mund
des Senatsprästdente » Ronunel erklärte , den A u s f ü h r n n g e n
des Rechtsanwalts Hein « beigetreten z » sei » .



Vokales .
Wahlverei » deS 4 . KreifcS , Siidoste » . Unverkaufte „ Urania -

Biklels " zum 3. Feiertag sind bis Mittwoch , den 22. Dezember , an
diejenigen Personen abzuliefern , von welchen dieselben entnommen
' vorden sind . Bis dahin nicht zurückgegebene Billets gelten als ver -
kauft .

_
Der V o r st a n d.

Das Berliner Ergebnis ; der Vichziihlnug vom l . Dezember
IbtS ? wird jetzt vom Statistischen Stint veröffentlicht Es wurden
1897 ( bezw . 1892 , bei der vorletzten Viehzählung ) unter überhaupt
24 418 ( 24 885 ) Grimdstücken 8735 ( 6841 ) Grundstücke mit Vieh ge -
zählt , rund 36� ( 27' / . ) pCt . Das Plus an Grundstücken mit Vieh .
das sich bei der diesjährigen Zählung ergeben hat , erklärt sich zum
theil daraus , daß diesmal auch Gänse , Enten und Hühner niit -
gezählt sind . Verhälluißmäßig die wenigste » Grundstücke mit Vieh
fände » sich natürlich im Inner » der Stadt , z. B. in der Altstadt
nur 12' / . pCt . , verhältnißuiäßig die meisten in den äußeren Stadt -
theilen , z. B. rund 58 pCt . im östlichen Theil der jenseitigen Luisen -
sladt , 59 pCt . im östlichen Theil des Stralaner Viertels , 62 pEt . auf
dem Wedding ; doch hatte im Westen die an der Peripherie belegene ,
aber vorwiegend von einer wohlhabenden Bevölkerung bewohnte
Schöneberger Vorstadt unter ihren Grundstücken nur rund 22 pCt .
mit Vieh . Unter den bekannten mannigfachen Unannehmlichkeiten
der Viehhaltung hat die Bevölkerung der „ vornehmeren " Stadttheile
viel weniger zu leiden als die der Arbeiterviertel . Manche der in
Berlin gehaltenen Vieharten sind in » Westen entweder gar nicht oder
doch nur in vereinzelte » Exemplare » zu finden . Nur die Pferde
sind auch im Westen zahlreicher vertreten , was sich wiederum aus
der Wohlhabenheit der dortigen Bevölkerung erklärt . Von 50 363
( 1892 : 43 9l6 ) Pferde » kamen 1862 auf die Schöneberger Vorstadt ,
3611 auf den östlichen Theil der Tempclhofer Vorstadt , 4594 auf
den dem Thiergarten benachbarten Theil von Moabit . ( Für die
letzten beide » Stadttheile kommen auch die Kasernen von Kavallerie -
und Artillerie - Regimentern i » betrachl . ) Unter den übrigen Stadt -
theilen hatte » Oranienburger Vorstadt und Wedding die meisten Pferde ,
4759 und 5828 . Von 9397 ( 1392 : 7293 ) Rindern kamen allein 2546
auf de » östlichen Theil der Stralauer Vorstadt ( in dem der Viehhof liegt ) .
Daraus folgte der Wedding mit 925 , der nördliche Theil der Rosen -
thaler Borstadt mit 714 u. s. Iv. Von 2953 ( 1392 : 4120 ) Schafe »
käme » allein 2832 , von 10 772 ( 1892 : 4651 ) Schweinen 9221 ans
das östliche Stralauer Viertel . Von 1237 ( 1892 : 1054 ) Ziegen
fanden sich 509 auf dem Wedding . Auf die östliche Stralauer Vor -
sladt und den Wedding kamen ferner von 13 579 Gänsen 8204 und
2093 , von 6345 Enten 1783 und 1534 , von 65 219 Hühnern 6593
und 12 843 .

Hausbesitzcr - Dreistigkcit . Gegen das Streben der Lehrer um
Verbesserung ihrer Lage wandte sich der Hansbesitzcr - Verci » „ Norden "
i " seiner Dezember - Bersammlung init folgender , von allen gegen drei
Stimmen angenommenen Entschließung : „ Die Versammlung spricht
ihre volle Zustimmung zu den gefaßten Beschlüssen der Majorität
der Sladtverordneten - Versammlung bezüglich der Lehrergehälter aus .
Sie verurtheilt die zügellose Agitation der Lehrer und spricht ihr
Bedauern aus , daß die Erzieher der Jugend ihren Schülern mit so
schlechtem Beispiele vorangehen . " Die so schon sehr mäßige Achtung ,
welche das Hausagrarierthum in der Berliner Bevölkerung genießt ,
dürfte durch diese beschämende Auslassung kanm erhöht werde » .

Auch der vorgestrige „ goldene Sonntag " bewies wieder ,
daß das kaufkräftige Publikum sich mehr und mehr den grobe »
Bazaren zuwendet , wo es , wenn auch nicht bedeutend billiger , so
doch auf jeden Fall bequemer zu kaufen vermeint , als in kleinen
Geschäften . Man drängt sich mit dem Strom hinein , hat gar nicht
die Absicht , viel zu erstehen , und ehe man sich dessen versieht , ist
doch das Portemonnaie bedeutend leichter geworden . Es liegt eben
alles so nahe , so bequem bei der Hand .

Die Leipzigcrstraße war in den späteren Nachmillagsstundcn
außerordentlich belebt . Doch hielt das Publikum musterhaft
Disziplin , und auch die Schutzleute suchten der » othwendig ge.
wordenen Verkehrsordnung , daß nur rechts gegangen werde , mit
auffälliger Höflichkeit Geltung zu verschaffen . In den Abendstunden
soll das Geschäft bedciltend nachgelassen haben .

I » dem Gcwoge , das ain Abend des goldenen Sonntags nach
Aufhebung der strengen polizeilichen Maßregeln zur Ordnung des
Verkehrs in der Leipzigerstraße entstand , ist der 25 Jahre alte
Konditor Alex Borchardt aus der Mauerstraße 83 schwer zu schaden
gekomnie » . Nachdem er von einem Pferdebahnwagen der Linie
Spittelmarkt - Moabit abgesprungen war , fand er sich in dem Gewühl
der Menschen und Wage » nicht znrecht und gerieth unter einen
Omnibus , der ihn überfuhr . Mit einem doppelten Beinbruch
mußte der Verunglückte in ein Krankenhans gebracht werden
Unliebsames Aussehen erregte übrigens , wie im Anschluß Hiera »
mitgetheilt sei , das Verhalten eines Offiziers gegenüber der An -
orduung der Polizei , daß jedermann rechts zu gehen halte . Der
Offizier beanspruchte für sich und seine ganze Familie eine Aus¬
nahme von der Regel und wollte ohne weiteres gehen , wie es ihm
paßte . Er kam jedoch bei dem betreffenden Schutzmann an den Ver -
kehrten . Der Beamte erklärte , seine Instruktion laute dahin , daß
jedermann rechts gehen solle , eine Ansnahine für Offiziere und deren
Familien sei ihm nicht bekannt . Und dabei blieb es ; auch der
Offizier und seine Angehörige » mußten sich in die allgemeine Richtung
wieder einfüge ».

Elektrische Triebkraft in Berlin . Die Einführung elektrischer
Kraft zum Antrieb von Maschinen macht in Berlin große Fort -
schritte . Die Zahl der Motoren , für deren Betrieb die Berliner
Elektrizitätswerke Kraft abgeben , ist von 923 mit 3334 ( Pferde -
stärken ) im Jahre 1395 auf 1698 mit 6110,5 im Jahre 1896 ge -
stiegen . Unter den 1698 Motorenbetrieben befinde » sich nach einer
Zusammenstellung im „ Praktischen Maschineukonstruklenr " 372 Buch -
und Steindrnckpreffen mit 1379 ? 8 , 333 Aufzüge mit 1960 PS , 226
Ventilationen mit 177,2 PS , 186 Maschinen für Metallbearbeitung
mit 644,9 PS , 77 Maschinen für die Holzbearbeitung mit 310,9 PS ,
74 Schleif - und Polirmafchinc » mit 295,7 PS , 62 Maschinen für
Papierbearbeitung mit 197,4 PS , 57 Maschinen für Fleischereibetriebe
mit 192,5 PS , 21 Tuchschneidemaschine » mit 20,1 PS , 16 Näh¬
maschine » mit 25 PS , 15 Spulmaschinen mit 80,5 PS , 14 Spul - und
Waschmaschinen niit 67 PS , 13 Maschinen für galvanoplastische Zwecke
mit 43,1 PS , 13 Hutbügelmaschinen mit 22,7 PS , 11 Maschinen für
Lederbearbeitung mit 56,5 PS , 3 Antriebe von Dynamos mit
63,5 PS , 205 verschiedene Arbeitsmaschinen mit 626,4 PS . Die

Zahl der elektrisch betriebenen Arbeilsinaschinen ist aber thatsächlich
weit größer , als hier angegeben ist , da viele nicht von der Zentral -
stelle aus gespeist werden . Viele kleinere Betriebe , die bis dahin
auf Antrieb von Hand angewiesen waren , wenden jetzt elektrische
Kraft an .

I » Sache » Elise Köstpen ist einein Berliner Lokalblatt

folgende Erklärung zugegangen : Ich habe meine Tochter Elise auf -
gefordert , mir auf Ehre und Gewissen bis in die kleinsten Details
die lautere Wahrheit zu sagen , was sich nach ihrer polizeiliche »
Sistirung zugetragen hat . Das Mädchen betheuerte mir unter

Thränen , sie sei mit mehreren andere » Sistirten mittels Polizei -
wagens von dem 99 . Polizeirevier ( Ramlerstraße ) gegen drei Uhr
früh nach dem kgl . Polizeipräsidium ( Alexanderplatz ) transportirt
worden . Als sie dort ankam , wurde Elise in ein Zimmer
gebracht , in welchem sich bereits zwei Dirnen befanden .
Sie betheuerte unausgesetzt ihre Unschuld . Auf das Drängen
meiner Tochter , fie zu entlassen , entgegnete ein Beamter : „ Sie
bleiben hier , bis der Arzt kommt , Sie werden

untersucht ! " Endlich gegen zehn Uhr vormittags kam der Arzt ,
und die Untersuchung begann . Zuerst wurden die beiden Pro -
stituirten zum Arzt gebracht , dann kam die Reihe an Elise . Nach -
dem die Angaben , welche sie über Wohnung und Familie zu Protokoll
gegebe », als richtig befunden worden , konnte sie endlich in der

zweiten Nachmittagsstunde das Präsidium verlassen und zu ihren

besorgten Eltern nach Pankow zurückkehren . Ich erkläre hiermit
ausdrücklich und wiederholt , daß meine Tochter von keiner

Seite gefragt wurde , ob sie sich einer ärztlichen

Untersuchung unterwerfen wolle . Auch von einem
ärztlichen Attest , welches meine Tochter beibringen sollte , um
der peinlichen körperlichen Untersuchung zu entgehen , wie es das
Gesetz bestimmt , verlautete absolut nicht eine Silbe . Hermann
Köppen , Pankow , Berlinerstr . 26 .

Die „ Deutsche Tageszeitung " nieint in der Angelegenheit : „ Wenn
nicht volle und befriedigende Aufklärung erfolgt , so werden die Ver -
lreter des preußischen Volkes nicht umhin können , die Sache im
Landtage zur Sprache zu bringen . Es müssen unter allen
U in st ä n d e u wirksame Sicherungsmaßregeln gefunden und immer
angewendet werden , die eine Wiederholung solcher Vorkommnisse
ausschließen . "

Es wäre wohl das erste Mal , daß auf Anregung der Konserva -
tiven der offiziellen Vertretung der preußischen Geldsacksintereffen
zugemuthet würde , sich über die Polizei tadelnd auszusprechen .

Die Ilnfallstatio » in der Warschanerstr . 2 ( Nähe der Frank -
furter Allee ) ist gestern eröffnet worden . Dorlsclbst ist Tag - und
Nachtdienst .

Fernsprechverbindung mit Württemberg . Der Ferusprech -
verkehr mit Stuttgart ist , wie die Ober - Postdirektion miltheilt ,
eröffnet worden . Auch mit Dermagen in der Rheinprovinz ist die
Verbindung hergestellt . Die Gebühr für ein gewöhnliches Gespräch
bis zur Daner von 3 Minuten beträgt im Verkehr mit beiden Orlen
je eine Mark .

Der GeschäftSanSschiifi der Berliner ärztlichen Standes -
vereine beschloß der „ Verl . Aerzte - Korr . " zufolge in seiner letzten
Sitzung , bei den städtischen Behörden zu beantragen , daß probe -
weise in einigen Gemeindeschulen Schulärzte angestellt werden . Mit
dem Antrage soll an die städtischen Behörden eine Denkschrift ge -
richtet werden , worin die Nothwendigkeit der Anstellniig von Schul -
ärzteu in Berlin betont und Rathschläge für eine Organisation
gemacht werden .

Die WcihiiachtSgratifikatione » find bei den beiden hiesigen
Landgerichten gestern zur Bertheilung gelangt . Die Unterbeanite »,
soweit dieselben bereits fest angestellt sind , haben durchweg 30 M.
erhalten . Bevorzugungen einzelner Beamten haben weder bei den
Staatsanwaltschaflen I und ll , noch bei den Land - und Amts -
gerichteu stattgcsunden , was eine gewiffe Befriedigung erregt . Bon
den nichlangestellten Hilfsgerichlsdienern sind die meisten mit den
gleichen Beträgen bedacht worden . Ueber die Gratifikationen der
Snbalternbeamten wird Schweigen beobachtet . Im Moabiter Unter -
suchungsgefängnisse ist der Weihuachtsmaiin bereits am Sonnabend
eingekehrt , doch hat er sich wenig splendid gezeigt . Die Ausseher
haben durch die Bank 20 M. erhalten , denselben Betrag haben auch
die Ober - Ausseher nur erhalten . So hat auch hier eine volle Gleich -
stellttiig staltgefnndeii .

Der Fiökns und das Wcihuachtöfcst . Ein hiesiges Blatt
schreibt : Grade keine freudigen Weihiiachlen haben eine Anzahl
Beamte , die bisher bei der Staatsschuldeii - Verwaltuiig beschäftigt
waren . Die Konverlirniig der Anleihen brachte der Staatsschulden -
Verwaltung eine große Arbeitslast , zu deren Bewältigung die
bis dahin beschäftigten Kräfte nicht ausreichten . Sie stellte des -
halb im Februar d. I . eine ganze Anzahl Hilfsarbeiter ein . durch¬
weg Männer , die beim Militär in festen Stellungen waren , aber
bei der Staatsschulden - Verwaltnng sich zu verbessern glaubten . Diese
Hilfsarbeiter ließen sich zunächst von ihren Truppentheilen auf
drei Monate beurlauben . Niemand machte sie darauf aufmerksam ,
daß die Beschäftigung bei der Staatsschuldeii - Verivaltung nicht von
Dauer sein werde , daß sie hier auf eine feste Anstellung nicht rechnen
könnten . Als daher nach drei Monaten der Urlaub abgelaufen und
die Urlaubskompetenz der Reginientskoniinaiideure erschöpft war ,
schieden die Hilfsarbeiter aus ihrem sicheren Militärverhäliniß aus
und blieben bei der Staats - Schuldenverivaltniig . Sie fühlten sich ,
da 23 von de » Hilfsarbeitern am 1. Juni als Diätare übernommen
wurde » , hier auch sicher , bis unerwartet die Küudiguiig kam . Acht
Hilfsarbeiter wurden am 15. d. Mts . , zehn Tage vor Weihnachten ,
entlasse », andere sollen ihnen folgen . Die Eiitlassnng vor dem
Wcihnachtssest ist um so empfindlicher , als die Entlassenen , die nun
ganz ohne Stellung sind , zum größten Theil verheirathet sind .

Die „ akadcinische » Paletotmarder " treiben ihr Unwesen
ebenso ans der Technischen Hochschule wie auf der Universität .
Sonnabend Vormittag wurden dort wiederum ein Winterüberzieher ,
ein Hut und ein Kragenschoner gestohlen .

In der Otfizi » der „ Vossischen Zeitung " hat der Schriftsetzer
Johannes R e i n e ck am Sonntag das Jnbilänin seiner fünfzig -
jährigen Thütigkeil im Buchdruckereigewerbe begangen . Herr Geh .
Rath Lessing brachte das Hoch auf den Gefeierten aus , und Herr
Döblin , der Vorsitzende des Verbandes der deutschen Buchdrucker ,
toastete , wie wir in dem Fcstbericht der „ Vossischen Zeitung " lesen ,
auf die Harmonie zwischen der großen organisirlen Druckergemeiiidc
und den Arbeilgebern und auf die Kollegialität .

Ei » gerichtliches Nachspiel dürfte der vielerörterte Bolle ' sche
Streitfall haben . In einer Versammlung der Aiigestelllen der
Bolle ' sche » Meierei im Moabiter Kasino hat einer der Redner den
Vorwurf laut werden lassen , die Gastwirthe verleiteten die Bolle ' sche »
Arbeiter zum Schuldenmachen . Der Verein Moabiter Gastwirlhe
hat eine Kommission damit betraut , den Urheber der beleidigenden
Aeußerttiig zu erniiltelii und die geeigneten Schritte gegen ihn ein -
zuleiten .

Zengi » gesucht ! Ein hiesiger Rechtsanwalt ersucht unZ um
Aufnahme folgender Aufforderung : In einer Slrafsache gegen eine »
alten Mann behauptet ein lOjähriges Mädchen , die einzige Be -
lastungszengin , eine Frau , welche den Vorfall mit angesehen , habe sie
aufgefordert , ihren Eltern von dem , was der alle Mann mit ihr
vorgenommen hätte , Mittheilung zu machen . Es steht fest , daß der
Angeschuldigte mit dem Mädchen am 29 . Juni ds . Js . . vormittags
zwischen 9 und 10 Uhr , im Thiergarten auf einer Bank gesessen
hat , ivelche etwa in der Mitte zwischen der Stadtbahn - Station
Thiergarten und dem „ Neuen See " an einem Seitenwege dicht
bei dem sogenannten „ Großen Wege " steht . Nach der Angabe
des Kindes soll auf einer etwa 30 Meter entfernten Bank
die oben genannte Fraiiensperson , welche einmal als „ Dame "
dann als „ Kinderfräulein " bezeichnet wird , mit einem kleine »
Kinde gesessen haben ; diese soll , nachdem der Angeschuldigte
sich von dem Kindes getrennt hatte , dem Kinde nachgegangen sein
» nd an dieses oben erwähnte Aufforderung gerichtet haben . Sollten
diese Zeilen der erwähnten Unbekannten oder jemandem , dem diese
vielleicht von dem Vorfall Kenntniß gegeben hat , zu Gesicht konimen ,
dann werden nähere Miltheilunge » an den Vertheidiger erbeten ,
vesfen Namen und Adresse die Redaktion auf Anfrage mittheilen
wird . Es ist nicht unwahrscheinlich , daß das Mädchen einen a »
sich harmlosen Vorgang zu der erwähnten schweren Beschuldigung '
aufgebauscht hat , zumal sie gerade damals von einem ähnlichen
Vorgange in der Zeitung gelesen haben kann . Die Erwähnung der

betreffenden Dame kann dann auch nur zur Glaubhaftmachung ihrer
onst durch keine weiteren objektiven Momente unterstützten Angabe

erfolgt sein . Verdächtig ist , daß . während das Kind die Dame schon
vorher oft gesehen haben will , fie nach dem Vorfall die Dame nie
wieder getroffen haben will .

Mord und Selbstmordversuch . Der 20jährige Handlungs -
gehilfe Walter Buckow versuchte sich am Sonntag Abend in seiner
Wohnung in der Schulzendorferstr . 12 zu erschießen , nachdem er
' eine Braut , die 16jährige Buchhalterin Gertrud lliiimpf in gleicher
Weise getödtet hatte . Er war in einem Eisenwaarengeschäft in der
Müllerstraße in Stellung und halte ein auskömmliches Ge -
halt . Seine Zugehörigkeit zu Sport - und Bergnügungs -
vereinen nnd seine Neigung zum Besuch von Reuubahuen
und ähnlichen Unterhaltungen kosteten ihm aber viel Geld , so daß er
mit seinem Gehalt nicht ausreichte und im Geschäft Geld unterschlug .
Das war am Sonnabend entdeckt worden , und B. hatte seine Ent -
lassung zu erwarten . Er überredete nun seine Braut , die bei ihrer
Mutter in der Langestraße 5 wohnte , mit ihm in den Tod zu gehen ,
nnd das Mädchen erklärte sich , wie aus einem zurückgelassenen Briefe
ersichtlich ist , hierzu bereit . Am Sonntag Abend schloffen beide sich
in B. ' s Zimmer ein , und nachdem sie sich an Wein und Champagner

Muth getrunken halten , schoß B. dem Mädchen , das am Boden
kniete und betete , eine Kugel durch den Kopf , dann drückte er die

Waffe gegen sich ab . Das Mädchen war sofort todt , B. wurde

schwer , jedoch nicht lebensgefährlich verletzt nach der Charitee ge -
bracht . Er ist bei vollständiger Besinnung und konnle noch ver -
iiommen werden , doch hat sich sein Zustand gestern bedeutend ver -

schliinmcrt .

Das Ticnstntädche » Frieda Freund hat sich in der Nacht zum
Montag ans dem Fenster des vierten Stockes im Hanse Bayreuther -
straße 16 auf die Straße gestürzt . Sie wurde schwer verletzt in ein

Krankenhaus gebracht . Was die Unglückliche zu der That gelrieben ,
ist nicht bekannt .

Auf dem Bau schwer verunglückt ist am Sonnabend Nach -
mittag ein Arbeiter Wilhelm Kretschnier . Dieser war ans einemNeubau ,
der als Qucrgebäude ans dem Grundstück Gerichtsstraße 2 errichtet
wird , beschäftigt . Als er , um Feierabend zu machen , im ersten
Stock vom Bau auf die Leiter steigen wollte , stürzte er auf den

gepflasterten Hof hinab und zog sich einen Arm und Beinbruch zu .
Mit einem Wagen der benachbarten Unfallstation wurde der Ver -

unglückte ohne Bcgleitniann in das Krankenhaus am Urban gebracht ,
in dessen Nähe er wohnt .

TaS Polizeipräsidium theilt mit : Von einem in Haft be -

findlichen Paletotdiebe sind drei Wiuterüberzieher , deren Eigen -
lhiinier nicht ermittelt werden können , und die nach eigenem Ge -
ständniß des Festgenommeiien in Restaurants gestohlen sind , bei

Pfandleihern verpfändet . Es sind : I . ein glatter , blauer Winter «

Überzieher mit blauem Steppfutter , eingesetzlem Sammetkragen ,
2 Reihen schwarzer Hornknöpfe . 2 Schlitzen und Saniiiietaufhänger ;
2. ein etwas rauher brauner Winterüberzieher mit kleinkartirtein ,
Hellem Futter , 2 tzieihen Hornknöpfe , 2 Schlitzen und Slossaufhänger :
3. ein glatter blauer Winterüberzieher mit Saninictkragen , braun und

hellkarrirtem ( dameiibreltähnlichem ) Flitter , zwei Reihen Hornknöpsen ,
einem Schlitz und Keltenanfhänger . Die Eigenlhümer wollen sich
werktäglich im königl . Polizeipräsidium vormittags von 9 —12 Uhr
im Zimmer 97 , Erdgeschoß , melden .

Durch Unvorsichtigkeit wurde Sonntag gegen Abend in dem
oberen Stockwerk eines Geschäftshauses in der Leipzigerstraße von
einer unbekannt gebliebenen Person eine Fensterscheibe zerlrümniert .
Durch die herabfallenden Glassplitter wurde der auf dem Bürger -
steige stehende Stellmacher Wilhelm Ripke am Kopfe verletzt . Er

erhielt von der im alten Reichstagsgebäude befindlichen Slnibulanz
einen Veraand .

Taö Passagc - Paiioptikiti » hat seit einigen Tagen ein Weih -
nachts - Festspiel veranstaltet . Die Aufführung , an der die Wiener
Tanz - und Operettengesellschast regen Anlheil hat , nennt sich „ Ein
illustrirtes Quodlibet " . Ein junger Maler beabsichtigt , den

Weihnachlsnbeud in seiner Weise als Familienfest zu begehen und
ladet seine Modelle zu sich . Als die liebenswürdige Gruppe unter
dem Tannenbaum Platz genonimeii hat , erscheint der als KnnstmScen
übliche märchenhafte Engländer . Der Kerl will gleich ein ganzes
Dutzend Bilder kaufen . Die Kunstwerke sind aber schon all « auf der

Ausstellung ; was soll der Maler beginnen , als der Nabob
mit der Kaprice ankommt , daß er die Bilder vor dein

Abschluß eines Kaufes sehen will . Die Modelle müssen da aushelfen .
In niedlichem Arrangenient sehen wir eine Reihe lebender Bilder :

Egypterinnen am Fuße einer Pyramide , die Loreley , Mutterglück .
die drei Griechinnen und sonst noch verschiedene Kunstwerke von
den Damen der Wiener Operetten - Gesellschaft graziös und geschmack -
voll dargestellt . Selbstverständlich fehlt es hierbei nicht an hübschem
Solo - und Chorgesang ; die entsprechende Musik ist , wie bemerkt sei ,
vom Kapellmeister Herrn Gothow geschrieben .

Fenerbericht . Sonnabend Abend 10 Uhr mußte Mark «

g rasen st r. 67 ein Schaufensterbrand abgelöscht werden . Sonntag
Mittag 12 Uhr halten L i e g n i h e r st r. 6 verschiedene Kleidungs -
stücke Feuer gefangen , das aber bei Ankunft der Wehr bereits au ? «

gegossen war . Kurz nach 4 Uhr nachmittags erfolgte Alarm nach
Schönhauser Allee 9, wo ein Sopha angebrannt war . Auch
hier brauchten die Löschmannschaften nicht in Thätigkeit zu treten .
Eine Stunde später wurden sie nach Wienerstr . 13 gerufen , da
dort eine Partie künstlicher Blumen in einer Bliimenfabrik in

Flammen aufgingen . Die Gefahr konnte jedoch leicht beseitigt
werden , ohne daß erheblicher Schaden ciilstand . Montag früh 9 Ubr

erfolgte gleichzeitig Alarm nach Grüner Weg 101 und nach
D re s d e n e r st r. 40 . Im ersten Falle handelte es sich um einen
bltiinendeii Webstuhl , im anderen Falle um angebrannte Waaren in
einer Federbesatzsabrik . Sämmtliche Brände waren nur unbedeutend
nnd wurden meistens ohne Zuthun der Feuerwehr gelöscht .

Tic Direktion der Projektions - Vorträge über Kunst und Kultur
( Dr. Köppen und Dr . Stoedtner , Urania - Theater , Jnvalidenstraße ) theilt als
Progauim für diesen Monat mit : Sonntag , den 2. Feiertag , abends 8 Uhr :
Eine Waiidcrung durch Pompeji ( Herr Dr . Koppen ) . Montag , den 3. Feiertag ,
nachmittags 5 Uhr : Venedig und seine Kunstschätze ( Herr Prof . Schmtd , zu
ermäßigten Preisen , Parkett 50 Pf. ) . Mittwoch , den 29. d. M. , abends
8 Uhr : Moderne Malerei . Die BorKäge werden durch farbige Lichtbilder
erläulert .

Sltis den Nachbnrovten .
Die Wahl der Beisitzer des GewrrbegerichtS von

Charlottciibnrg ist auf Montag , den 17. Januar nächsten Jahres
anberaumt . Zu wählen sind 24 Beisitzer , zur Hälfte aus den Arbeit -

gebirn , zur andern Hülste aus den Arbeiter ». Die Wahlhandlung
dauert von 10 —1 und 5 —3 Uhr abends . Charlottenbnrg ist hierzu ,
wie bei den Sladtverordnelenwahlen , in sieben Wahlbezirke ein -

gelheilt .
Bei den KreistagSwahlen für den Niederbarnimer Kreis sind

am Sonnabend von den neun Kandidaten der „ Unabhängigen " sieben
gewählt worden . Stur die Herren Rentner Eteeger - Pankow uno

Zimmernieister Lehme - Lichtenberg unterlagen mit wenigen Stimmen
den Gegenkandidaten Direktor Frey - Rummelsburg und Schöffe Kobbe -

Weißeusee .

Raubinordvcrsiich a » eiuem Arbeiter . Der in der Humbold -
mühle in Tegel nngestellle Arbeiter Baschke , welcher in der Scharn -
weberstraße 78 zu Reinickendorf wohnt , wurde in der Nacht auf
dem Heimivege bei der sogenannten schwarzen Brücke von einem un «
bekannten Manne , der sich zu ihm gesellt hatte , Überfällen . Der
Thäter faßte sein Opfer an der Kehle und brachte ihm eine liefe
Schnittwunde mittels eines dolcharligen Messers bei . Da der Ueber -

fallene noch die Kraft hatte , um Hilfe zu rufen , so enlfloh der Un -
bekannte . Baschke wurde später von Passanten aufgefunden » nd
nach Tegel gebracht , wo ihm ärztliche Hilfe zu theil wurde . Sein

Zustand ist bedenklich . B. lebt in ärmlichen Verhältnissen nnd hat
eine starke Familie zu ernähren . Wahrscheinlich war es auf seinen
Wochenloh » abgesehen , den er bei sich trug . Die Gendarmerie von
Tegel , Reinickendorf und Umgegend fahndet ans den Thäler .

Gevirfjks - Ieiktrns »
Freiherr von Mirbach geht abermals straffrei a » S . Vor

der achten Slrafkainmer des hiesigen Landgerichts 1 unter Vorsitz
des LandgerichlsrathS Reineke wurde die bekannte Beleidigung� -
klage des Besitzers und Verlegers des „ Deutschen General - Auzeigers "
Karl Sedl atzek wider den Oberhofmeister der Kaiserin Fr Hrn .
v. Mirbach in der Berufungsinstanz verhandelt . Wegen eines im
„ D. Ge » eral - Anz . " erschienenen Artikels „ Judengeldsammler für
Kirchenbanten " , der schwere Beleidigungen gegen Frhr » . v. Mirbach
enthielt , war seinerzeit der Schriftsteller S ch w e n n h ag e n alS

Verfasser zu einem Jahre , Sedlatzek zu vier Monate »

Gesängniß verurtheilt worden . Als Frhr . v. Mirbach in dem
Hnuptverhandluugs - Termin als Zeuge vernoniuien wurde , hat er in

längerer zusaiiinieiihängeiider Rede das Treiben des „ General - Anz . "
scharf gegeißelt und zum Schluß dieses Blatt dahin charnklerisirt :
„ Sein Vaterland ist wüste Demagogie . Monarchie . Thron unl »

Serrscherhaus
bewirst er mit Kot h , sein Christcnthuui ist ei »

eckmantel , hinter deni sich die s ch ä n d I i ch st e V e r l e n m d » n g s -

sucht und fanatische Hetzsucht gegen Mitmenschen versteckt . "
Wegen dieser Aeußernng hatte Sedlatzek gegen Frhrn . v. Mirbach



die Privatklnge ' angestrengt , daS Schöffengericht hnt jedoch ain ' 23 . Sep -
tember d. I . den Zlngeklagten freigesprochen , weil es die Akliv -
legiliinnlion nicht für geführt ernchiete , dein Angeklngten den Schutz
des Z 193 zubilligte und seiner Versicherung glnubte , doß ihn , die
Absicht einer persönlichen Beleidigung des Privatklägcrs fern gelegen
und er nur dns Bestreben gehnbt habe , in nachdrücklichster Weise
eine möglichste Klärung der ganzen Angelegenheit herbeizuführen . —
Wie in der ersten Instanz wurde Herr S e d l a tz e k vom Rechtsanwalt
Ulrich , Frhr . v. M i r b ach durch Rechtsanwalt Dr . Seil o vertreten .
Liechtsanwalt Sello bestritt wiederum , daß dem Privatkläger die
Aktivlegilimation zustehe . Ferner müsse dem Bellagten Frhrn . v. Mir -
dach der Schutz des Z 193 Slr . - G. - B. zugesprochen werden und

schließlich sei weder trotz der Schärfe der gewählten Allsdrücke eine
beleidigende Form noch Absicht vorhanden . Der Privalbeklagte
habe es für seine Pflicht gehalten , als Zeuge die reine unangenehme
Wahrheit zu sagen . Die Ausdrücke müßten sich doch danach zichten ,
was abzuwehren war . Eine andere Charakterisirnng von der silt -
lichen und journalistischen Haltung des Generalanzeigers durfte der
Privatbeklagte garuicht geben . Er war Gegenstand der schmachvollsten
Angriffe geivesen und hatte die höchsten Güter des Herrscherhauses
zu vertheidigen . Der Verlheidigcr schloß mit Ausdrücke » der znver -
sichtliche » Hoffnung , daß auch dieser Eerichlshos ein sreisprcchendes
Urtheil fällen würde .

Rechtsanwalt Ulrich beantragte die Berurtheilung des Privat -
beklagten , der iveit über das Maß des Erlaubten hinaus -
gegangen sei .

Der Gerichtshof sprach dem Kläger zwar die Aklivlegitimation
zu , kam aber ans den übrigen im Vorerkenntuisse ausgeführten
Gründen wiederum zur kostenpflichtigen Abweisung des Klägers .

Jetzt wird das Kanniiergerichl i » Anspruch genommen werden .
Ohne uns irgendwie für Herrn Sedlatzek zu engagire » , könne » wir
doch unser Bedauern nicht unterdrücken , daß der Strafgesetz - Para -
graph , der von der Währung berechtigter Interessen handelt , nicht
im allgeineinen so ausgiebig zur Aiuvendung kommt , wie in dem
Falle des Freiherrn v. Mirbach !

Polizeiliche Zlllgcivalt . Der Schankwirth Wanzlick in der
Wienerstraße öSb halte beim Polizeipräsidium beantragt , ihm die
Benutzung seines Vorgartens zu Schankzwecken zu gestatten , indem
er geltend machte , der Stadtansschnß habe ihm auch für den Garte »
die Konzession erthcilt . Sein Antrag wurde aus „straßen - und ver -
kehrspolizeilichen Gründen " zurückgewiesen . W. klagte darauf beim
Bezirksansschuß und führte zur Begründung folgendes aus : Weder
der Verkehr , noch die öffentliche Sliiche , Ordnung und Sicherheit wären
gefährdet , wenn er sein Bier auch in dem Vorgarten ansschäukcn
könnte . Es liege hier lediglich ein Akt polizeilicher Willkür vor .
Der Reviervorstand habe einmal erklärt , so lange er im Revier fei ,
gäbe es keine Konzession für die Vorgärten . Der Bezirksansschuß
ivies die Klage schon ans einem formellen Grunde ab , er erklärte
sie aber auch materiell für unbegründet . Der Kläger legte Be -
rufung ein und hob noch hervor , daß in derselbe »
Straße und unter denselben Bevölkerungsverhältnissen eine
ganze Anzahl anderer Gastivirthe ihre Vorgärten benutzen
dürften , so zum Beispiel sein allernächster Konkurrent , den
nur der Straßendamm von ihm trenne . Der 4. Senat des Ober
Verwaltungsgerichls wies die Berufung nnler folgender Begründung
zurück : Die Klage sei zulässig , aber nicht begründet . Die in betracht
kommende Polizeiverordnung vom 27. Oktober ISSS bestimme , daß
die Vorgärte » vor den Häusern mit « iuem Gitter zu versehe » seien
und daß ihre Benutzung zu bestimmten Zwecken von einer besondere »
polizeilichen Erlaubniß abhänge . Die Verordnung gehe davoi » aus ,
daß aus Verkehrs - und stra benpolizeilichen Rücksichte » an sich in den
Vorgärten eine Schaukwirlhschast nicht betrieben werden solle . Wenn nun
die Polizei sich daran halte und nach ihrem pflichtmäßigen Ermessen
keinen Grund finde , die verlangte Ausnahme zu gestatten , dann habe
sie nichts getha », waS erkennen lasse , daß sie es aus anderen als Polizei -
lichen Gründen herleitete . Die vom Kläger angeführten Fälle der
Benutzung der Vorgärten in derselben Straße könnte » nicht maß -
gebend sein . Wie sie lägen , wisse daS Gericht nicht , es könne sie
darum auch nicht heranziehen zur Prüfung der Frage , ob hier eine
Willkür vorliege . Nach dieser Entscheidung dürste es sehr schwer
sei », überhaupt jemals der Polizei Willkür nachzuweisen .

Verleitung zum Mundraub warf die Staatsanwaltschaft
dem Handluiigsaugestellten Rosloivski vor . K. sollte sich dieses Ver -
gehens im Kaufhaus von Raphaöli schuldig geinacht haben , Ivo er
in Stellung war . In dem Geschäft werden auch Spirituosen gehalten ;
theils zum Berkaus iu Flaschen , theils um den Käufern eine kleine
Stärkung kredenzen zu können . — Dem Angeschuldigten wurde nun
vorgeworfen , er habe einen Lehrling ersucht , ihm einen jkognak zn
geben , obwohl es den Angestellten verboten sei , von den Spirituosen
zum persönlichen Gebrauch zu nehmen . Das Schöffengericht stellte
fest , daß K. sich thatsächlich mit dem Bemerken , ihm sei nicht
wohl , einen Kognak halte geben lassen . Es sprach ihn jedoch
frei , und zwar ging «S von der Ansicht auS , daß eine An -
ftiftung zum Mundraube deshalb nicht vorliege , weil nicht der , de »
er zum Entnehmen des Getränkes anstiftete , den Kognak getrunken
habe , sondern er selber . Aus die Berufung der Staatsanwallschaft
hob indessen das Landgericht die Entscdeidung wieder aus und ver -
nrtheille K. zu einer Geldstrafe . Die Strafkammer nahm au , daß
in dem Verhalten des Angeklagten doch eine Verleitung zum Mund -
raube zu sehen sei . Hiergegen legte K. beim Kammergericht
Revision ein und machte geltend , es könne hier nicht von einem
Mundraub und auch nicht von der Anstiftung zum Mundraub
die Rede sein . Ein Mundraub sei es , wenn jemand für
sich selber zum sofortigen Genuß etwas fortnehme ; nnr
wenn man jemand hierzu verleile , liege also eine Verleitung
zum Mundraube vor . Das habe er aber nicht gclhan . Der
Oberstaatsanwalt beantragte in der gestrigen Sitzung des
K a in »> e r g e r i ch t s die Zurückweisung der Revision und der Straf -
senat erkannte demgemäß . Strafbar wegen Verleitung zum Mund -
raube sei auch , wer einen anderen veranlasse , nicht für sich , sondern
für ihn , den Auftraggeber , Genußmittel einem Dritten fortzunehmen .

Beimischung von frischem mit schalem Bier als �Nah -
rniigSniiltel - Vci fälschnng . Der Gastwirth Monloux , der in einem
i »ä> tische » Orte die Bahnhoss - Wirthschaft betreibt , wurde beschuldigt ,
sich gegen das Nahruugsmiltel - Gesetz vom 14. Mai 1879 vergangen
zn haben . Er sollte den § lt ) des Gesetzes dadurch verletzt haben ,
daß er Vier , ein Genußmittel , verfälschte . Das Gericht vernahm
mehrere Zeugen : Diese haben nach ihrer Aussage durch das Fenster
gesehen , wie der Beklagte , nachdem vorher Bier bestellt worden war ,
Gläser mit frischem Vier gefüllt habe , die zur Hälfte bereits Bier
enthiellen , das augenscheinlich schal gewesen sei . Das Schöffen -
gerichl vcrurlheilte M. zu einer Geldstrafe von I <X> M. M. legte
Berufung ein und bestritt die ihm zur Last gelegten Thatsachen .
Tann führte er aus , die Eisenbahnzüge hielten stets nur wenige
Miuulcn , er müsse deshalb scbon kurz vor ihrer Einfahrt 19 bis
12 Gläser mit Bier füllen . Nähmen die Reisenden nicht alles ab ,
dann verkaufe er das übrige an seine sonstige » Gäste . Das Bier
sei aber dann immer noch gut . Aber auch die Slrafkaminer nahm
an , daß M. frisches Bier durch schales verfälscht habe . Nun legte
der Angeklagte noch beim Kammergericht die Revision «in und be¬
tonte , der g 10 des Nahrungsmiltel - Gesetzes sei rechlsirrthümlich an -

gewenlet ivorden . Das Kammergericht wies jedoch die Revision als

unbegründet zurück . Die Ihatsächliche Feststellung , daß M. frisches
Bier mit schalem vermengte und es darauf verkauft habe , sei aus -

schlaggcbend . denn darin sei die Fälschung eines
G e n n ß in i t t e l s im Sinne des Gesetzes vom 14. Mai 1379

zu erblicken .

Kann ma » mit den Augen etne strafbare That begehen ?

Diese Frage wird , so schreibt unser Stetliner Parteiorgan , zunächst

jedermann verneinen . Mit der Zunge hat ja schon so mancher das

Strafgesetzbuch verletzt , aber mit de » Augen , das scheint
schier unbegreijlich . Aber� es scheint nur so, denn in

der Rechtsprechung ist kein Ding unmöglich . Die Straf -
lanmier in S t a r g a r d i. P. hat am Freitag thatsächlich in

einem mißachtenden Blick und in der harten Ansdrncksweise der

Frage „ Wie heißen Sie denn 1" «ine strafbare That gefunden und

den Uebellhäter , den Ackerbürger Kah » , einen bisher noch un -

Polizeikommissars Zuck
17. März d. I . war
der Polizeikommissar

und Weise in die
der Umstehenden er -

bestraften Mann , wegen Beleidigung des
zu 75 M. Geldstraf « vernrtheilt . Am
bei der Pferdemusterung in Stargard

nck einem Pferde in einer Art
. ügel gefallen , welche den Unwillen

regle . Zuck hat den Ackerbürger Kahn nach dem Namen
gefragt , worauf Kahn , welcher den Zuck nicht kannte , die Gegensragc
stellte und dabei einen verächtlichen Blick gezeigt haben soll : „ Wie
heißen Sie denn ? " Das ist der ganze Vorgang , der zur Verur -
theilnng Kahn ' s führte . Wir möchten nur einmal wissen , was denn

eigentlich nicht als Beleidigung bestraft werden kann . Wenn das so
weiter geht , dann darf man überhaupt nichts mehr sagen , wenn
man sich nicht der Gefahr aussetzen will , bestraft zu werden .

Die Zurücknahme vou Baukoiiscnseu betrifft eine wichtige
Entscheidung des Ober - Ver waltungsgerichles . Der

Hansbesitzer Salomon in Hannover wollte sein Haus derart ans -
bauen , daß die Fassade sich hart an das Nachbargebände anlehnen
sollte . Der Nachbar Berg verfocht jedoch gegen ihn im Zivilstreit
das sogenannte Traufrechl und erzielte auch , daß das Landgericht
aussprach , Salomon müsse mindestens zwischen seinem Hause und
dem des Berg einen Raum von 27 Zentimetern freilassen .
Demnächst erhielt dann Salomon die Bauerlanbniß auf
ein Projekt , wonach der beabsichtigte Ausbau sich genau
27 Zeulimeter vom Hause Berg ' s entfernt halten sollte . Er
ließ darauf bauen . Nachbar Berg war damit nicht zufrieden .
Er berief sich darauf , daß nach der Baupolizei - Ordnung neue Ge -
bände entweder nnmiltelbar bis an die Grenze des Nachbargrund -
stückes herangebaut . oder mindestens 2 Meter davon entfernt ge-
halten werden müßten . Berg verlangte letzteres . Das Stadt -

Baupolizei - Amt wies ihn ab , worauf B. Beschwerden über

Beschwerden an alle mögliche » Aiifsichtsbehörden richtete .
Beim Minister hatte er schließlich Erfolg . ' Die Folge war .
daß dasselbe Stadt - Baupolizei - Amt , welches Solomon den Baukonsens
ertheilt Halle , auf Erfordern des Regierungspräsidenten den Konsens
zurücknehmen und Salomon auffordern mußte , die Baulichkeiten
insoweit wieder zu entfernen , als sie dem Hause Berg ' s näher wie

zivei Meter kämen . Nach vergeblichen Beschwerden beim Regierungs -
Präsidenten und beim Oberpräsidenten klagte Salomon beim Ober -

Vcrwall » ngsgericht . Die Klage wurde vom 4. Senat ans folgenden
Gründen abgewiesen : Die Polizeibehörden seien stets dann zur
Zurücknahme des Bankonsenses berechtigt , wenn dieser dem

objektiven Recht widerspreche . Das sei aber hier der

Fall , denn nach der Baupolizei - Verordnung seien neue Gebäude
vom Stachbargrundslück 2 Meter cnlsernt zn halten , wenn sie nicht
ganz dicht herangebaut würden . Unter diesen Uniständen könne die

Partei den Fortbestand der nenen Bauanlage nicht verlangen . Im
Gegensatz dazu dürfe die Polizei die Rücknahme eines Konsenses nie
ans einer Aenderung ihres freien Ermessens herleiten . Auch sei der
Einwand verfehlt , daß die Zurücknahme des Konsenses deshalb
ungesetzlich wäre , weil sie die Folge unzulässiger Be -

schwerden sei . Allerdings sei Berg als zweite Person nicht berechtigt
gewesen zu einer f o r in a l e n Beschwerde gegen den Baukonsens ,
der einem andern erlheilt wurde . Es stehe jedoch jedem Miigliede
des Publikums frei , die Aufsichtsbehörden anznrufe » , denen es dann
iinbenoinmcn bleibe , daraus einzugehen oder nicht . — S. verliert
etwa 5509 M.

KoilzcssivnScutzichuug trotz strafrichtcr liehen FreisPruchS .
Zn dem Destillateur N. in Hirschberg kamen eines Tages zwei als
starke Trinker bekannte arbeitslose Maurer , die bei ihm zu verkehre »
pflegten , wenn sie Arbeil und Geld hatten . Auf ihr Bitten gab er
ihnen eine Literflasche Schnaps . Er erklärte dabei , sie
brauchten den Schnaps nicht zn bezahlen , wenn sie die

Flasche in einer Viertelstunde leerten . In wenigen Mi -
nuten halten sie die beiden ausgetrunken . Sie entseriiten sich ,
kehrten aber sehr bald wieder , ohne Merkmale größerer Trunkenheit
zu zeigen , und verlangten noch eine Flasche . N. verweigerte sie
ihnen anfänglich , ließ sich endlich aber doch bereden , ihren Wunsch
zu erfüllen . Diesmal stellte er keine Bedingung . Die Schnaps -
freunde tranken die neue Flasche ebenso schnell wie die erste aus .
Die Verabreichung einer dritten Flasche Schnaps lehnte N. energisch
ab , worauf sie sich in den Nebeuraum begaben , um dort zu schlafen .
Der eine , Weiiiiann , wachte nicht wieder aus ; er erlag einem Herz -
schlage , und seinem Genossen wurde auch nur das Leben dadurch
gerettet , daß man ihn schleunigst in ein Krankenhaus schaffte .
Der Destillateur wurde wegen fahrlässiger Tödtung angeklagt , das
Gericht sprach ihn jedoch rechtskräftig frei . Tie Obduktion des
Weimann halte ergeben , daß nicht die Menge des genossen ««
Schnapses , sondern das schnelle Austrinken der zweiten Flasche den
Tod verursacht hat . DaS Gericht nahm an , N. habe nicht ahnen
könne » , daß die Maurer diese Flasche im selben Tempo austrinken
würden , wie die erste , da er ihnen bei ihrer Herausgabe
keinerlei Bedingnnge » gestellt habe . Die Polizeidirektion von
Hirschberg klagte dann gegen N. auf Entziehung der Koiizesston ,
indem sie geltend machte , sein Verhalten lasse darauf
schließen , daß er die Echaukerlaubniß in Zukunst zur Förderung der
Völlerei mißbrauchen werde . Der Bezirksausschuß nahm daffelbc an
und entzog ihm die Konzession . Seine Berufung hat jetzt das

Ober - Verwaltungsgericht mit der Begründung verworfen ,
es sei nicht uöthig , daß eine Reihe von Thalsachen dafür sprächen ,
er werde künflig die Völlerei fördern . Es genüge schon c i n be-
sonders gearteter und besonders schwerer Fall , die Besorgniß zu be -
gründen ; ein solcher liege aber hier vor , wenn auch N. vom Straf -
richter freigesprochen sei .

Tic VcrsicherniigSgcscNschaft „ Ftdeö " . Aus G l e i w i tz wird
berichtet : Im November v I . verunglückt « der Amlssergeant K a l i n a
ans Zabrze bei einer Arretirung dadurch , daß er einen Rippen -
schaden erlitt , und wurde längere Zeit dienstunfähig . Er bezog jedoch
sein GeHall weiter . Da er bei der Unfall - Versichernngs - Gesellschast
„ Fides " in Berlin mit 4 M. pro Tag versichert war . mit der
ausdrücklichen Bedingung , daß diese 4 M. für die Dauer der
Krankheit zn zahlen seien , ganz unabhängig davon , ob sein GeHall
weiterlaufe oder nicht , setzte er seine Ansprüche für 34 Tage auf 136 M.
fest . Die Gesellschaft verweigerte jedoch die Zahlung und wollte nur
die Kosten für Arzt und Apotheke tragen . Darauf wurde K. gegen die
Gesellschaft klagbar , welche den « auch zur Zahlung vernrtheilt wurde .
Da er iudeß bis Anfang vorigen Jahres noch keine Zahlung erhallen
Halle , wandte er sich in einem Schreiben nochmals an die „ Fides " und
theilte ihr mit , daß er das Geschäsisgebahre » der Gesellschaft im „ Vor -
ivärts " zur allgemeinen Kenntniß bringen werde . Er erhielt darauf
nach ca. einem Jahre sein Geld ausgezahlt , gleichzeitig aber strengte
die Gesellschaft eine Anklage wegen Nöthigung an . Kalina
wurde indeß freigesprochen , da durch Zeugen erwiesen wurde ,
daß er unter der ausdrücklichen Bedingung der Gehaltsweiterzahlung
den Vertrag abgeschlossen habe , zumal da der Amlsvorstcher , welcher
die Korrespondenz in dieser Sache führte , bekundete , daß er bereits

öfters in solchen Fällen mit der Gesellschaft zu thun gehabt habe .

GetverKfrszscftlirfzeS .
Verlin iiiid Niiigebniig .

Für die nnSgesPerrtcn englischen Maschinenbauer gingen Sei der
B e r l i n e r G e w c r k s ch a s t s k o m m i s s io n folgende Beträge ein :

Von den Mitgliedern der Metallarbciter - Krankenkasse , Filiale H Berlin ,
50, —. Verband der Maschinisicn , Hetzer und BerufSgenossen Deutschlands ,
Sitz Berlin , 500, - . Dr . L. A. 80, —. G. P. , Rirdorf 5, - . Bauarbeiter
Berlins durch Noack 43,90 . Billard - Match in Friedrichshagen S, —. Gc-
uiüthliches Beisammensein im Kösljncr Hof durch Fengler 13,05 . Korb -
wacher von Eugen Schlesinger , Melchiorstr . 23, 50, —. Bildhaueret
Alte Jakobstr . 8, d. M. 11,00 . Möbelfabrik von Rückwarth und Riegel ,
Wicuersir . 50 ( außer Hobler und Kehler ) 15,55 . Tischlerei Schulz ,

ruchtstr. 59, 4. Rate 10,60 . Skatklub Ramsch 10, —. Möbeltischlerei
iöller , Königsbergerftr . 10, 2. Rate 0,70 . Gesangverein „Maiglöckchen I "

15, —. Bantischlcrei , Aktiengesellschaft für Bauaiisführungen , Salzufer 11,85 .
Versteigerung einer Zigarette , durch den verlogenen Vater 2,05 . Schuh -
fabrik von Gebrüder Kallmaiiii 10,50 . Wcrlsiatt W. 73 4, —. Kollegen der
Werlstatt von Weiße in Moabit 8,55 . Haudelshilssarbeiter ( lokal ) d. Alboldt
100, —. Gesangverein „Freihcitsklänge I " 15, —. E. F. 13 2, —. Buch -
druckerei - Hilfsarbeiter Berlins 25, —. Organisirte Lederarbeiter . Berlins
( Weißgerber , Lohgerber und Färber ) 100, —. Zeiitralverband d. Maurer , Filiale

Wilmersdorf bei Berlin 10, —. Ueberschub vom gemüthl . Skat bei Treuthal ,
Puttbuserstr . 49 0,05 . Lossack aus Wilmersdorf 2, - . Ueberschub d. Matinee v.
28. November , des Gesangvereins Nordwacht , 1. Rate 100, - . Kapelle
Behnfeldt 3, - . S. W. d. Pictsch 15, - . Organisirte Kisieiimacher Berlins ,
1. Rate 50, - . Klaviatiirfabrik von Buchholz , 3. Rate 10,75 . Stellmacherei
H. Freitag , Brnniienstr . 181 ( darunter 4,00 vom Skat ) 7,20 . Rauchklub
Bahra , Liibbenerstr . 9, 2. Rate 10, —. Maschinisten und Heizer Berlins ( aus
Listen ) d. H. 27,25 . Stuckateure Berlins durch den Bertrauciismaim ( auf
Listen ) 125,00 . Miisiliiistruiiieiiteii - Arbciter Berlins durch Arendt ( auf Listen )
153,80 ( darunter Fabrik Seidel 4, - , Fabrik Hansen 12,35, Fabrik Hoffmaiiii
6,20, Fabrik Psaffe 8. 75, Fabrik Wittig 11, - , Fabrik Seidel , Reichenberger -
straße 12,60 , Fabrik Millionen - Schulze , Bluuienstraße 14, —, Fabrik Hülse
Nachfolger 12,20 , Fabrik Heindorf 9,40 , Fabrik Laurinat , 7. Rate 10. 05,
Fabrik Klingmaim 13,05 , Fabrik Koch u. Komp . 10, —, Fabrik Gott -
wald 13,30 , Klaviaturfabrik Kihncr u. Komp . 10,30 ) . Amerikanische
Auktion im Kiimmer ' schcii Gesangverein 4, —. Haudelshilssarbeiter Berlins
( lokal ) d. Kamp 28,75 . Skatklub „50 " 15, —. Hilfsarbeiter der Buchdrnckerei
Max Babing , zweite Rate 10, —. Tischlerei Klär , Alte Jakobstraße 3, —.
Florentiii Frunz , Rummeln bei Caldenhausen 3, —. Freunde trotzalledem
10, —. Geburtstagsfeier bei Erbe 7,30 . Bäcker Berlins ( aus Liste ») d.
Schd . 8,85 . Glaser Berlins ( auf Listen ) d. Kr. 18,95 . Brauer Berlins
( eigene Listen ) 50,80 ( darunter Brauerei Hoheiischöiihailseli 32,05 u. Brauerei
Schultheiß I u. II sTivolif 18,75 ) . Verein der Schiruimacher Berlins 30, —.
Von den Berliner Maurern , erste Rate 1000, —. Wäsche - und Kravatteu -
brauche d. iipm . ( auf Listen ) 29,00 . Stellmacher Berlins ( Wagensabrik
Dittmann ) 32,70 . Ein rother Baiikbeauiter , Annenstraße 3, —. Männer -
Gesangverein Hilaritas 5, —.

Weitere Beiträge nimmt das Gewerkschaft ? - Bureau

( R. M i l l a r g , A n n e n st r. 16, l ) entgegen .

Deutsches Reich .
Eine vereitelte Versammlnug . In Berlinchen ( Nr. Saldi » )

sollte am ll . d. M. eine Geiverkschaftsversaininlung ftallsiuden , zn
der Genosse M o h s das Referat zugesagt halte . Der Besuch war

ganz über Erwarten zahlreich , leider aber zog der Wirkh in letzter
Stunde seine Zusage zurück . Der Bürgermeister habe ihm , so erklärte
der Wirth , gesagt , daß es sich um eine sozialdemokratische Versamm -
liing handle und die wolle er in seinem Lokal nicht dulde ». Wenig
erbaut waren die Bersaminlungsbesncher von dieser Eröffnung , aber
Berlinchen dürfte trotzdem von sozialdemokratischer Gesinnung nicht
unberührt bleiben .

Ter Zcntralvcrci » der Bildhancr hat in seiner Abrechnung
vom dritten Quartal eine Einnahme von 29 651,45 M. zu verzeichnen ,
dem eine AnSgabe von 17 247,59 M. gegeilübersteht . Bei den ' Ans-

gnben befinden sich u. a. solgeiid « Posten : Arbeitslosen - Unter -
stützung 6654 M. , Reise - Uiiterstühung 2676,85 M , Unterstütziiiig
bei Arbeiisinifähigkeit 1919 M. , Remniieratioil für die Verwaltimg
1942,57 M. Der Kassenbestand beträgt mit vorhandenem Aestand
vom vorigen Quartal 59 778,43 M.

Wegen Beleidigung des GelverbcgerichtS - Vorsitzenden
lvnrde der Genosse Rase vom Harbnrger Schöffengericht zu vier¬

zehn Tagen Gesängniß vernrtheilt . Der Augeklagle halle in einer

VersaniUltlUig des Gewerkschastskartclls die Geschäftssührnng des

Geiverbegerichts - Vorsitzenden Tieleman » krilisirt niid soll hierbei eine

beleidigende Acnßcruiig in bezng aus Herrn Tielemann gethan
haben .

Ter Ausstand der
S ch a r in b e k dauert bereits
desselben nicht abzusehen .
Gcgeiide » Filialen angelegt ,

Tabakarbciter in Osterholz -
sieben Woche » nnd noch ist ein Ende
Die Fabrikanten hoben i » anderen

um billiger zn fablizircn . Die Lohn -
Verhältnisse sind aber so ' niedrig , daß sich die Arbeiter durch diese
Manipnlatioil nicht nachgiebig zeige » und nun selbst vielfach de » Ort
verlassen , um anderwärts Arbeit zn suchen .

Der Streik der Torgelowcr Metallarbeiter bildete das

Thema einer gut besuchten V« rsau » ulu » g in Ja tz nick , in der Ge -
nosse M a s s a l s ch das Referat überilolunie » hatte . Die äußerst
günstige Aufnahme , die der Vortrag fand , ließ erkennen , daß die
Albciter gesolinen sind , die von de » Unteriichuiern bedrängten und

rechtlos gemachten Arbeiter eifrig zu unterstütze ».

Eine » » „ « genehme Weihnachtsttberraschnng wurde dem
Setzerpersonale des Müncheuer „ Generalanzeigers " zn theil . Ii »
de » Arbeilsräumen des genanilten Blattes werden »äinlich zur Zeit
zwei Setzmaschinen aufgestellt , die in Betrieb gesetzt werde » , sobald
die für den Maschinensatz beslimmte Bedienung sich wit dem

„eiserne » Kollegen " zurecht gefunden bat . Durch diese beiden Ma -
schine » werden acht Setzer überflüssig . Früher als man glaubte ,
hielt die Setziiiaschine in München ihre » Einzug .

Die Miinchciier Bäckergeselle » haben i » einer sehr gut be -
suchleu Aersaiiiuiluiig beschlossen , a » den BuudeSrath daS Ersuche »
zu richte », keine Aciidmmg au der Bäckereiverorduullg vornehmen

zn wollen . Außerdein übte die Vcrsamiiiluiig «in « sehr schars « Kritik
a » der Art . wie die Jnunilg ihren Mitgliedern empfiehlt , die amt -

liche Enquete zn beantivorlen . I » der Versammlung selbst ver -
wahrte » sich auch zwei Meister gegen die unredliche Kampfesweise
der Jiuiung .

Die Miiilchencr Tischlermeister haben eine Werkstattordnung
ausgearbeitet , die laut feierlichem Beschluß gegen eine namhaft «
Konveiilivnalstrafe in allen Betriebe » eingeführt werde » soll . Dieses
Vorgehen findet in Arbeilerkreise » recht lebhaften Widerspruch , da
neben einigen Paragraphen , die sehr einer Gesängnißordnnng gleichen ,
auch die Arbeitszeit i »n eine halbe Stunde , verlängert werden soll .
Es wird hier geradezu eine Heransforderung der Arbeiter provozirt ,
da die Meister wissen , daß die Geselle » beabsichtigen , i » nächster
Zeit die neimstülldige Arbeitszeit «inznführe ».

Daö Arbeitrrsekretariat in Miinche » geht nilillnehr seiner
Verwirklichung entgegen . Die Stellen für zivei Sekreiäre sind von
der mit der Aufsicht ' betrauten Komi » ission ausgeschrieben und ver -
weise » wir hierbei ans die im Blatt erschicuene Annouce .

AnS dem Waldcubiirger Bcrgrcvicr meldet die „ Breslaner
Volksivachi " : „ Auf der „ Glückhitf - Friedenshoffnungs - Grube " be -
mühen sich die Arbeiter seit längerer Zeit nm die Einführung der
Achlstu >ide »schicht . Sie beanftragten ihre Vertraueiismäiiner , einen
diesbezüglichen Antrag bei der Grubenverwaltuiig zu stelle », was
auch zweimal geschah , aber jedes Mal von der Grnbeuverwaltnng
abgelehnt wurde . Jetzt ist auch noch , wie nian uns
mittheilt , mehreren Vertrauenslenten , denen in der Arbeit
nicht das geringste nachgesagt werde » kaini , gekündigt worden . Die
Vertrauensiiiänllcr beider Grube » erklärten darauf der Verwaltung ,
ihr Mandat »iederznlege », wenn ihre Kollegen nicht wieder eingestellt
würden . Unter den Bergarbeitern herrscht infolge der Maßnahmen
der Grilbellverwaltung große Erregniig nub wer kann dafür stehen ,
daß nicht ernste Differenzen ansbrechen . "

Briefkasten der Expedition .
Th . H. , St . Johann . Das Abomremelit geht nur bis Ende deS

Quartals . - 81. Z. Ja . Kostet 15 M.

WitkernngSIlberstcht vom 20 . Dezember 1807 , 8 Nhr morgens .

Wetter - Prognose für Dienstag , 2l . Dezember 4807 .
Zeitweise heiler , vielfach neblig bei mäßigen nördlichen Windei »

und wenig veränderter Temperaiur ; keine erhebliche » Niederschläge .



Schiller . Heimgefunden . Anfang

Miir den JiilmI « der Inserate
»iberiiimiiit die Redaktion dem
Publiknin gcgcnitbcr keinerlei

_ Beraiittoortnng .
mmuHmamKtmamBmBm

Ä�lzenkvv .
Dienstag , 21. Dezember .

Opernhaus . Carmen . Anfang 7>/ - Uhr.
Tchanfpielhans . Der Gewisiens -

wurm . Anfang 7' / - Uhr .
Deutsches . Jugendfreunde . Ansang

7l/ - Uhr .
Berliner . Renaissance . Ansang

7Vz Uhr .
Lessing . Bartel Turaser . Ansang

?' / - Uhr .
Goethe . Hasemanws Töchter . An¬

fang 7V, Uhr .
Unter den Linden . Pariser Leben .

Anfang 7i/ , Uhr .
Neues . Die Logenbrüder . Anfang

?' / - Uhr.
Her .

8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : WaNenstein ' s Lager .

Die Piccolomini .
Thalia . Das Opferlamm . Anfang

7' / , Uhr .
Central . Berliner Fahrten . Anfang

8 Uhr .
Luise » . Fröhliche Weihnacht ! An-

fang 7 Uhr .
Belle - Alliance . Der Bräutigam

auf Probe . Anfang 8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmslndtisch - S.

Schneewittchen und die 7 Zwerge .
Hierauf : Der Rattenfänger von
Hameln . Anfang 8 Uhr .

Ostend . Christinche ». Anfang 8 Uhr .
Sllexanderplah . Die Verführerin .

Anfang 8 Uhr .
Urania . Tanbenstraste 48 - 4g .

Naturkundl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wissenschaftl . Theater .

Invalide , istrafte K7/SS . Täglich
( auszer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wisienschastliche
Vorträge .

Apollo . Spezialitäten . Auf . 7' / , Uhr .
Fcen - Palast . Spezialitäten .
Passage - Panoptiknn « . Wiener

Tanz - und Operetten - Gesellschaft .

S ifz Ul e iMT lz o n t e
( Wallner - Thcater ) .

Dienstag , nachm . 3 Uhr : Wallen -
stcin ' s Lager . Tie Picco -
loinini . Abends 8 Uhr : Heim -
g ' fnnden .

MitNooch , nachm . 3 Uhr : Wallen -
stcin ' s Tod . AbendS 8 Uhr :
Die wilde Jagd .

Donnerstag , nachm . 4 Uhr : Kinder -
Vorstellung : Der verwunschene
Prinz . Abends 8 Uhr : Die
wilde Jagd .

Ostend - Theater .
Gr . Frautsnrterslr . im. Dir . « . Weih .

Cl »risti »che ».
Wethnachtsinärchen in b Bildern

von M. Günther .
Musik von C. Mcngewein .

Ans. 8 Uhr . Im Tnnncl von 7 Uhr ab :
— Frei - Konzert . —

Jeder Inhaber eines Billcts hat
das Recht , ein Kind auf seinen Platz
frei mitzilbringen . — Mittwoch und
Donnerstag : Christinchcn . Freitag :
Geschlossen . — Sonnabend Nachmittag ,
halbe Preise : Christinchen . — Sonn -
tag Nachmittag , halbe Preise : Die
Waise von Lowood . — Montag
Nachmittag , halbe Preise : Berlin ,
«vie es weint und lacht . Ferdinand :
Karl Weist . — An allen drei Feier -
tagen abends : Leben und Lieben .

Central - Theater
Alte Jakobsir . 30 .

Direktion Itlcluiv « ! Schultz .
Dienstag , den 21. Dezember 1897,

Emil Tiiouin » a. G.
Zum 108. Male :

verlinei ' Fahrten ,
BnrleSkc AllSslattinigsposse mit Gesang
und Tanz in (i Bildern von Jnlins
Freund und Wilhelm Mannstädt .

Musik von Jnl . Einödshoser . -
Ansang i/z8 Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Berliner Fahrten .

Iimsell - Vdellter
Rrichenbergerstrahe S- t .

Abeilds 8 Uhr :

Whliche Weihllllcht .
Zaubernlärchen nlit iviusik in ö Bildern

von L. Ottomeher .
Musik von Fritz Krause .

Kinder in Begleitung Erwachsener
zahlen auf allen Plätzen halbe Preise .

(1. Parqnet öv Pf . )
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Direkte Verbindung mit dem Theater :
Elektr . Bahn : Dönhvssplatz —Reichen -

bcrgcrstraste in 10 Minuten .

Volks - Tli ejiter
Im Wclt ltestaurnnt

1) 7. Dresden er - Straft « 97 .

Mit volle » Segeln .
Lebensbild in 3 Abth . von H. Schulz .

Hauptrollen :
August Schneehuhn : Rudolf Schaust .
Wilhelm « chneehuhn : Otto Wendt .

Marie : Ella Richter .
Die kleinste Contorsionistin der Welt

& sf Litftte Elsa . - W
Im vorderen Saale :

f�olei ' Langel ' Alois Ebner.
Unkn,, » . Sonntags 6 Uhr .
MsllNg . Wochentags 7' / , Uhr .

Nsvlir ' s ' kkellter
Vom 19. bis inkl . 24. Dezember

Geschlossen .
Am ersten Weihnnchtsfeicrtag

Wieder- Eröftung .
neues Progrilnlln.

Ui ' anis
Dtruhcnati - » « « « 48 — 4S .

! 7atrlrlruiiäl . �. uostollunA tä�liok
weötkilet von 10 Ulir vorm . ab .
Eintritt 50 Pf . — Abends 8 Uhr ;

Wissenschaftl . Theater .
In vnl idcnstrusfse Wo. 57/08 :
Täglich ( ausser Sonntags und
Mittwochs ) abds . 8 Uhr : Wissen¬

schaftliche Vorträge .
Näheres die Tagesanschläge !

Passage - Panopticum .
Wiener

Tanz - und

Operetten -
Gesellschaft .

Zum Schiltst :

lllustrirtes

Quodlibet
m Gesang U. Tanz

Friedrichstr . 105.
Indisch -

hindusta -
nische

Ci a nkl e v
— und —

Schlangen -
Beschwürcr .

BÄRENWEIB .

Gebrüder Herrnfeld ' s
I. original -

QnrBudapesterH3
Possen - n . Operetten -

Theater

Raufmann ' s Variötö .
Heute Anfang 8 Uhr .

Gewöhnliche Preise .

Ein Abend im Wintergarten
und die unvergleichliche

Situationskomödie

Im Atelier .
Hauptrollen :

Anton und Donat Herrnfeld .
Ausserdem die

Virtnosen des Humors
Oeorg KOsser ,

William 8 c hü ff ,
Geschwister Heinhold .
Die neueste Sehens - u. Hörens -
Würdigkeit� das Unikum von

Hnmoristen - Wettstreit
zwischen

Dr. Stelnitz und William Schaff .
Morgen : Dieselbe Vorstellung ,

W. Noack ' s Theater
Itruunen - Strause 16 .

Täglich :

Weihnachts wünsche
oder :

Ein Traum in der Christnacht .
Weihnachtsmärchen mit Gesaug

in 3 Akten von Jacobson u. Girndt .

Jeden Sonntag und Donnerstag
nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .

s. �

. o ' Vi. 0 . . vt .

»w.

Ö�vV
TUgriich

abends

%

Uhr
4 0/>

Neues

OLYMPIA
Riesentheater

( Circus Benz . ) Earlstrasse .
ßolossy Kiralfj ' s

jjConstantinopel�. - . . . .
An Sonn - und Feiertagen

® Vorstellungen ,
" o» 6 ? ��. nachmittags 4 Uhr ,

� abends 8 Uhr . V'

»- S'

M eichshallen -
Thentcr .

Leipzigerstrasse 77.

SMF " Geschlossen
wegen Vorbereitungen .

An den drei Feiertagen :
Gr . Fest - Vorstellungen

mit einem
Rlesen - Monstre - Programm .

36 Knnstkräfto I . Ranges .
Lea Brillants Quatuor - Franpala -

Franklin - Troupe , Gaetano - Olloms ,
Robert Paxton ' s Gallerle schöner
Frauen u. die prelsgekr . Schönheit

Hlle . Louise Vernois .
Bacchus Jacoby , Melanie Robertl ,

Anton Sattler ,
Ezcelsior - MImOgraph u. ». w.

Am 2, Feiertag , mittags 12 Uhr :
HH ? " Hatindc .

Entree u. Parq . 30 Pf . Loge 50 Pf .
Am 31. Dezember :

Humor . Sylvester - Vorst .
Im Eeichshallen - Tunnel :

Täglich : Grosse Konzerte .

» Reden Sie «idit , ■

ich weift , was Sic

sagen wollen .
Sie wollen sagen : In

- ThMisr ,
Gr. - Hotel Alexanderpl .

haben die

1. Lrigilllil -Budlipester
mit ihre » Original - Novitäten

Das Modell
von Leonhardy Haskel ,

Das Amliand
von M. Müller ,

einen Haupttreffer gemacht .
Borzugstarten gelten .

Hlvaizar
Variätä - Theater T. Ranges .
DreSdenerfl raste 62/53 ( Cith - Paffage )

Anuenstraste 42/43 .
Direktion Richard W i n k I e r.

Vornehmster Familien - Ansenthalt .
An allen drei Feiertagen :

Neu ! Flutte IMatrosen : Neu !
Greste Allsstattungs - Opcrette in 1 Akt

von Ed. Linder .
Neu ! Vorher : Meu !

Am Weihnachtsabend .
Charakterb . in 1 Akt von G. Höppner .

Bosen aus dein 8iiden .
Grobe Ausstattunge - Poffe mit Gesang

und Tanz in 1 Akt von W. Geride .
Zluftreten sämmtlicher Knnst -

Spezialitäten .
Ans. 8 Uhr , Kaffen - Eröffnung b Uhr .
Entree 30 Pf . Rcservirt . Platz 50 Pf .

Kinderwagen - Bazar
Bax Brinner ,

Jerusalemerstr . 4Ü , Brnnncuftr . 6
und Dresdcnerstr . 1 « .

Weihnachts - Ausverkauf v Plippö ! ! '
VllPLH , Gportwagen u. Kinder¬

wagen zu aufterordentlich billigen
Preisen

konovrtdaus
I . eipzlikerstr . lVo . 48 .

HoMgnn ' s yuuttett
und

llumvriZleo .
Sonntag 7 Uhr .
Wochent . 8 Uhr .

Alle fünf B a r r 1 s o n s .
Zum 249. Male :

Ueno , liebv Ueno .
Der Vorverkauf für die Feiertage

stndet täglich statt . Am 2. Feiertag
von 12 —2 Uhr : Batinee . Entree
30 Pf. , Loge 1 M.

Achug:

Feen - Pala st
548 Bur�str . 28 .

Dir . : Winkier & FrObcI .
Bis zu den

Weihnachts - Feiertagen
xeschiosseu .

Am 1. , 2. u. 3. Weihnachtsfeiertag

Gr. Fest - Vorstelluna
mit neuem

Sensatlons - Frogramm .
Am zweiten Weihnachtsfeiertag

mittags 12 Uhr :
Extra - Fest - Matinee

des gesammten Ktinstlcr -PcrsonalSs
unter Mitwirkung

von Wilhelm Fröbel .

Schulze ' s Varize
Gttschlner Strasse \ o . 1,

am Halle ' schen Thor .

Täglich :

Spezialitäten -Vorstellung.
Anfang : Wochentags 7 Uhr ,

Sonntags 4 Uhr . _

Circus lluscli
( ■ Cnhuhof BMrse ) .

Dienstag . 21 . Dezember 1897 .
abends ?>/ , Uhr :

Spart - �i » ci » « l .
Die 10 Rapphengste , daraus der Elefant
als Kapellmstr Der Rapphengst Zeus
als Tonnenläufer m. d. Ponnnhengst
Eichhörnchen , vorgeführt und dressirt
vom Dir . Busch . Die 8 Ungarn mit
ihren Vollblut - Springpferden . U. a. :
a) Vollblut - Wallach Scipsi , Sprung
über eine 7 Fust hohe feste Barriere
mit Reiter , b) Sprung des Vollblut¬
pferdes La Folie über einen Landauer
mit Jnsaffen c) Der berühmte Sandor -
sprung über 3 grobe Pferde . Austreten
der berühmten «chnlreiterin Mdme .
Maria Dore ans dem ostpr . Hengst
Alligator , des berühmten Schulreiters
Herrn Foottit - Burghardt auf dem
engl . Hengst Bator . Bär und Schild -
wache . Austreten der vorzügl . Clowns .
Zum Schlust die letzten d —i Akte aus
der Pantomime

Nach Sibirien .
Morgen 7' / , Uhr : Grosse brillante

Vorstellung .

Kuchhandlung Korwärts , Kerlin 8V. , Keulh - StMe 2.

Su Fepkgefchvnken
empfehlen wir die

Dalbjshrtsbäiide . . Iii Zreie « Stmidc »" .
Keichillustrirt .

In elegantem Originalband Mk. 3,50 . In vornehmem Halb -
stanzband Mk . 4, —. Jeder dieser Bände bietet ein für sich

abgeschlossenes selbständiges Blich .

Inhalt :
1. Band : Kirtor Aug « : 1795 , Historischer Roman an ? der

französischen Revolution und eine Novelle von Dobert Schweichel .
2. Band : Giise Grxesko : Ter Kampf um die Scholle , Roman
aus der Gegenwart u. zwei Erzählungen von Ködert Schweichel .

Ferner empfehlen wir die Separat - Zlusgabc von

1793 » Historischer Roman von Kictor Zug » .

In elegantem Leinenband Mk . Z, —. e

Arbeitersckckckt pindjeii .
Die Stelle von

zwei Arveitersekretiire «
wird hiermit zur Bewerbung ausgeschrieben .

Die Bewerber müffen mit der sozialpolitischen Gesetzgebung und
Gewerkschaftsbewegung gründlich , sowie mit Zivil - und Strafprozest - Sachen
möglichst vertraut und durch ihre seitherige Thätigkeit in den Arbeiter -
Organisationen in den Stand gefetzt sein , die Forderungen und Beschwerden
der Arbeiter zu verstehen und nach jeder Richtung hin vertreten zu können .

Die Bewerber haben eine streng selbständige Arbeit einzureichen , worin
sie ihre Ansicht über die Bedeutung und Ausgaben eines Arbeitersetretariats
niederzulegen haben .

Ansterdem wird von den Bewerbern ein kurzer Lebensavrist nebst An¬
gabe der jeweiligen Stellung gewünscht .

Als G c h a l t s m i n i m u m sind für die Sekretär « je 2000 Mark w
Ansatz gebracht .

Bewerbungen sind bis 1. Januar bei dem Schriftführer der Kommission
A. Dangnllller , Sendlingerstraße Nr. 10/0 ,

einzureichen .
Die bcanftragte Kommission .

Vervsllä öer kmeure , Ciseleure elc . ( ™. ,e )
Dienstag , den gl . Dezember , abends 8 % Uhr , Oranienstrafte 31 :

lÜr Versammlung . " IJSi
Tages - Ordnung : 1. Geschäftliches . 2. Bibliothekabend . 3. Verschiedenes .
Gäste willkommen . Zahlreiches Erscheinen erwartet

249/13 _ Die Ortsverwaltnng .

Verein deutscher Schuhmacher
( Sämmtliche Zahlstellen Berlins ) .

Rm 1. Weihnachts - Feiertag , in Rieft ' S Lokal , Weberstrafte 17 :

H V ergnügen H
bestehend in

gr . Vokal- und Instrumental - Konzert und lebenden Bildern
unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins » Weltenruf - .

Anfang 7 Uhr . Eintritt SS Pf .
Billets sind zu haben bei den Mitgliedern : Lange , Dragonerstr . 15 ;

Nauer , Schillingstr . 24 ; und Wtllner , Landsbergerstr . 100.
280/14 _ _ Die Yorstttndc .

Khaue. Pt" Sanssouci
Kottbuser Strafte Nr . 4 a .

Dir . H. Picrrh .
Artistischer Leiter Jos . Nschinger .

Bis Weihnachten
SG * jfcschlosen . - Vfi

Freitag , den 31, Dezember :
Grosser

Sylvester-Familien-Ball.

Apollo - Theater .
Desroches - Bianca

Otto Rentter
Carmen Faur

Jj » Foy ' s
Feuer - n - Flammentanz

femer :

32 Kunstkräfte 1. Ranges.
Kasseneröffnung 6l/a Uhr .

_ _ Anfang T' /a Uhr . _

Billig : föröjjct Fang. Billig :

Niemand lasse sich durch falsche An-
gaben meiner Waare irreführen : täg -
lich frisch geräucherte Flickbücklinge ,
gespalten , IvPfdk . 2�/, M. , Fettbürk -
linge , Iv Pfdk . D/s M. , frische grüne
Heringe , IvPfdk . D/z M. . la . 4 Ltr
Bismarrkh . ohne Gräte 2,20 M. , 4 Ltr .
Delikatesi - od. Hering i. Gelee 1,80M . ,
4 Ltr Taselrollmops b. 100 St . l . SOM. ,
4 Ltr . tust . Sardinen 1,80 M. , 4 Ltr .
Brach . 1,80 , ohne Kopf 2 M, 4 Ltr .
Salzfett - oder Vollhering , sehr schön,
I 80 M. , 8 Ltr . obg. Konserven 4 M,
4 Ltr . OstseelachS Gelbe 4V, M. , 4 Ltr .
Seeaal Gelee 3»/ , M. , in ILtr . - Dos.
sortirt , 4 ein Kolli . 3V - - 4V , M. ,
>/z Ltr . - Dos. , 7 ein Kolli , 4- 4l/z M. .
gebe auch 2 Ltr . ab. Versand gegen
Nachnahme . Emil Kopp , MiSoroh ,
Ostsee , Konserv . - Fabr . _ [ 1Q1/Iä *

Zu Weihnachts -Geschtnktll
geeiguet : s3880 »

Fahrrader
Stets großes Lager erstklass . Fabri -

kate zu billigsten Kassapreisen aus

l ' ksitesMuiig
zu d. konlantest . Zahlungsbedingungen .

aasmail & Landau ,
Kothringer - Straße 48 ,

dicht am Rosenthaler Thor .

Wliltersaletots,Snt . - iAe�
Regulateure spottbillig . Neanderstr . 0,
Pfandleihe .

iL fjettouth , " Ä' - fW
am WeddlUKplatE

empfiehlt zum Fest feinstes Backmehl

Welzen - Ä
Mehl

oo
Auszug

(>»-
täntlldi )

0,70 M.

0,90 „
1,80 „

0,85 M.

1,05 „
2,10 „

Wieuerj
Mehl
uugar .
Milch )

1,10 M.

1,35 „
2,70 ..

Frilche Bärme . Margarine und
sämmtlichc Bnckzuthaten zu den bil -
ligstcn Preisen und bester Qualität .

Stempel - Fabrik
von

Bobert Hecht,
Berlin 8. ,

Ornnienstr . 142 ,
liefert schnell und

billig alle Arte »

Stempel
in bester

_ Ausführung .

Möbel
in jedem Stil und jeder Holzart
nnherst billig , auch auf Theilzahliing .
Gr . Lager gebrauchter » nd verliehe »
gelvescner Möbel 371VL '

Onsnienstn . 72 .

Große Zeiten 12 M.
(Ob«rb«l >. Unl- ibeit , jwkt AM- » mit

gereinigte » neuen Federn bei
Kxstav Lustig . Berti » Prinzen -
suaie SL. vreielisie loslensrer Viel »

< Ilnerkennniigsschrribe ». j

Charloltenburg .
Papier und Spielwaarciihandlung be-
findet sich jetzt Groiiuaust » ' . 56 .
228l >b R. Fiedler .

Billigste , reellste BezugsaucNe für

Zlhren n . Goidwaare « .
Brillen nach ärztlich Vorschrift bei

Konrad Eriese .
Uhrmacher

und Juwelier ,
Feuustr . 61 .

II . Geschäft :
Müllerstr . 180 ,

Musikwerke , Syinphonions -
Spieldosen versch . Grögen Hero -
phons auch leihweise . Müllerftr 180.

liorddÄuser
garantirs rein , Liter von 56 Pf . au !
wärts . Special - Verkaiif der Korn -
branntwein - Brennerei Wiih .

l ' hley , Nordhansen .

Ntchhrspilsschtxtrgkti7s«M.
Ohl II t ä Liter von 1 M . an.

Leorg Borstortfs Hachf .
Priuzenstr . 53 a. d. Dreödncr -

strage ( ftüher Michaelkirchstrahe )

Typographia .
Nächste lirbuiigsstnnde morgen ,

Mittwoch . Ter Borstand .
Die Vorstandsmitglieder werden er-

sucht, um 8 Uhr zu erscheinen .
Ter Borsitzcude .

Die Beerdigung meiner Frau
Anna Harle

findet heute , am Dienstag , den 21. ,
nachm . 2 Uhr , vom Trauerhause Frucht -
straffe 51 aus statt . M. Mark . l2403b

Bank allen für die rege Betheili -
gung bei der Beerdigung unserer
Tochter Bosa , namentlich für die
vielen Kranzspenden , besonders den.
Gesangvereinen Männerchor der Buch -
bind «, Modestia I, sowie der Filiale I V
der Maler , Lackirer , Klub Germania ic.
2400b Carl Schöning n Familie . .

Am 13. d. M. verstarb nach langem
und schwerem Leiden im 45. Lebenö -
jähre mein lieber Mann , Vater und
Bruder , der Gürtler 2401b

Otto Ulbricht .
Die Beerdigung findet am Mitt -

woch, den 22. d. M. , 3�/, Uhr nachm .
von der Leichenhalle des Thomas -
kirchhofes in Britz statt .

D o d e s - A u « e i x e .
Hiermitt allen Freunden und Be-

kannten die traurige Nachricht , daff
meine Frau , unsere Mutter , Groff -
und Schwiegermutter 2405b
Barie Pieieke geb. Ifliihlhans
am Sonntag , den 13. d. M. , von ».
IO' /j Uhr , ihrem langjährigen Leiden
erlegen ist. Die Beerdigung findet
ani Mittwoch nachm . 3 Uhr , vom
Trauerhause Kottbuser User 60 aus statt .

H. Pieieke nebst Kindern .

Erkläre Frau Weber für eine an -
ständige Frau . ZI . Foixt .

Die Beleidigung gegen Herrn Pohl
nehme ich zurüct .
2404b _ Frau Kunkel .

Wer leiht einem in Roth gerathenen
amilienvat « 2b M. gegen genügende
iicherstcllung aus 2 —3 Monate . Ge-

fällige Offerten erbeten unter Zt . B.
in der Expedition d. Bl . 2407b

Kran�blnderel u . Blumen -

handinng von 3052S *

Robert Meyer ,
3io . fi . Marlanncnstr . Wo . 8 .

Widmungs - Kränze , Buirlanden , Ball -

stränffchen , BouquetS ,c . werden sehr

geschmackvoll und preiswerth geliefert .

Mlumenhandlung
P. Abromeit ,

Krttnze , Bouquets , Topf -
jjewitchse , Gnlrlanden etc .

Billigste ( Markthallen - ) Preise
bei geschniackvoller Ausführnng .

Berlin 8. . Cith - Paffage .
Soeben erschien :

II .
Autoristrt « Uebersetzung auS dem I
Französischen des LouiS Bertrand .

Preis 20 Pf . " " " "2402b

ZhtiMitnz.
rl. Kellermann . �� . 86 .

Miitilsililt «,
i . HauSv . Aschinger

Spezialarzt f . Hautn . Harnleiben .
5 - 7 , Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Dr. Simmel

Feuerstein ' 5 Festsäle
Alte Jakobstrasse 75 .

Anh. Marlin Herzberg .
Grosse und kleine 8lile zu
Versammlungen unentgeltlich , so¬
wie zu Sommer - u. Winterfestlich - 1
keiten b. koulanten Bedingungen .

Winterpaletots und Jaikets billig�
verkäufl . Oranienstr . 123, 2 Tr . 23035 '

Destillation mit grobem Vereins -
Zimmer billig verknust . Lausitzer Platz 2.

ff Pinnlno , ff. Harmonium billig
z verk Oranienburgerstr . 48/45 ,
Dtttrtch .

Pnneel - Sopha mit Spiegel , Bureau ,
Polsterstuhl , Gnrderobenspind . Muschel -
spind 30, Schlas - Sophn billig -

Grobe Hanlburgerstr . 37, I.

Waldvögel , Kanarienroller , Zier -
vögel , Vogelbauer kaust m. am billigsten
bei Schnelle , Koppenstr . HO.

_
»

KkreUwerthe 5 Pf . - Zigarren im
yJ Zigarreninden Marinunenstr . 11.

- teppdecken , Gardi ». , Wäiche
,spottbillReand «rstr . 0. Psandl .

Frdl . möbl . Zim s H. Markusslr . 28,
Ecke Frnnlfurtcrstrnffe . Eckardtsbrrg .

Junger Mann sucht z. 1 Inn . 1838
möbl . Zimmer od. Schlassl . i d Nähe
Schwartzkopfs , Chausfeestr . Off . erb .
Benffelslr - 83. 2 Tr . r., Moabit .

Zlrbeitstnarkt .

Igelit . Faimsieeiiei '

Bktttll

finden
Lohn .

dauernde Stelle bei

P. Rütlgers ,

gutem
8,14 *

Frankfurt a.

Tiichtige Kraft
im

xischdeillslliiiridkn
gesucht .

Offert , m Gchaltsanspriichen
u Sieserenzen sub F, . 7vZ an
Kudoir Bosse , Frank¬
furt » B . 8/13 *

Diskretion Ehrensache .

a tüchtige Hohlschteifer
gesucht . Gedr . Ztegler , Bergzabern
( Ziheinpfalz ) . 2342 .

«eraiitivortlicher Liedakteur : Aiisipst Jarobey in Berliii . Für den Jnseratenlheil verantwoltlich : Th . Glode in Berlin . Druck und Verlag von Nia « « aviug in Berlin .



sr . 297 . a mm .2. Ktilllge des „UmAlts" Ktlliller KldsdlM. ,u . ß' , . A. ?' ! " >»» 1897 .

SojiÄlo Mechlspflese .
Znriickzahliliig von zuviel erhaltenci » Loh » . Die Firma

» rasr it . Jakobi klngle beim Geiverdegerieht , K emittier I , gegen den
Zuschneider E. mit dem Antrage , ihn zu vernrtheilen , an sie 87 M.
zii zahlen . Tie Klägerin berief sich auf einen Vertrag , worin sich
der Beklagte verpflichtet hat , bei ihr ein halbes Jahr lang unent -
gelllich das Zuschneiden zu erlernen und daraus noch mindestens ein
Jahr in ihrem Betriebe zn arbeiten . Ter Verlreter der Firma
machte dann geltend , E. habe versehentlich bereits vom fünften
Monate ab Lohn erhallen . und der werde zurnckver -
langt . Es handelt sich um 72 Mark . Außerdem be-
ansprncht die Klägerin 15 Mark Buße wegen Kontrakt -
brnchcs . weil der Beklagte nicht noch ein Jahr bei ihr in Stellung
geblieben ist . Letzteres rechtfertigte E. damit , daß man ihm nur
15 M. Lohn habe geben wollen , womit er nicht zufrieden gewesen
fei . Betreffs der Hauplsordernng sagte der Werkmeister der Klägerin
aus , auf Verlange » des Beklagten habe er in der irrthiimlichen
Meinung , die Lehrzeit sei schon beeudet , ihm zn früh den Lohn an -
gewiesen . Der Chef habe nicht nachkonlrollirt , ob die Lehrzeit
abgelaufen mar . Der Zuschneider wurde im vollen Umfange
des Klage - Aiitrnges verurlheilt . Der Vorsitzende , Assessor
Hellwig , führte begründend ans , es liege nnzweifelhast ein Kontrakt -
bruch vor , die Klägerin sei darin » nach § 124b der Gewerbe -
Ordnung berechtigt , eine Buße in Höhe des ortsüblichen Tagelohus
für sechs Tage zu verlangen . Auch ' zur Nückzahlung der 72 Mark
Lohn sei der Beklagte verpflichtet . Die Geiverbe - Ordnnng enthalte
ecklärlicherweise keine Bestinimnng über zuviel gezahlten Lohn . Es
sei somit das Allgemeine Landrccht Z 178 Titel 16 heranzuziehen .
Danach sei aber die Firma berechtigt , den Lob » zurückzufordern ,
denn erstens habe keine Verpflichtung für die Klägerin bestanden ,
ihn zu zahlen , zweitens habe E. ohne Anlaß einen Bortheil erreicht ,
und drittens sei E. der Betrag von 72 M. nur infolge eines wirk -
lichc » JrrlhninS gegeben worden .

Gegen die Neue Berliner OmnibnS - Gcsclsschaft klagte ihr
ehemaliger Schaffner S . ans Gewährung einer Lohneutschädignng ,
indem er geltend machte , er sei zn unrecht plötzlich entlassen worden .
Vor der Strafkammer VII des Gewerbegerichts , wo die Sache ver -
handelt wurde , erschienen mehrere Zeugen , die aussagten , er habe
die Fahrgäste belästigt und sei augenscheinlich etwas angetrunken ge¬
wesen . Auch habe er den Kontrollenr beschimpft , als dieser ihn zur
Siehe stellte ; es habe so ausgesehen , als wen » er ihn mit derKoupirzange
hä te schlagen wollen . Nach der Berathung des Gerichtshofs rieth Assessor
Dr . Meier dem Kläger , die Klage zurüclzunehinen , was S. nach
einigem Zögern auch that . Nunmehr führte der Vorsitzende ans ,
die Eutlassnng des Klägers sei zweifellos begründet . Das Publikum
müsse gegen ein solches Verhalten , wie es der Kläger geübt habe .
geschützt werden . Einer öffentliche » Verkehrsanstalt könne nicht zu -
gemnthct werden , einen Schaffner im Dienst zn behalten , der sich
so benehme .

Blitzschlag niid BcliicbSnnfall . Den Schleifer Glasauer
hatte der Blitz erheblich ve> letzt , als er sich im Betriebsrnume auf -
hielt . Nachdem die ersten Instanzen ihn mit seinem Ansprnche aus
eine llufallrente abgewiesen hatte » , ergriff er das Rechtsmittel des
Neknrses an das Ii e i ch s - V e r s i ch e r u n g s a m t. Das Nielnrs -
pericht ersuch e den Professor Dr . R. Aßmann vom meteorologischen
Jusliint in Beilin um ein Gutachten über normale und erhöhte Blitz -
gcfahr . Tr . Aßmann äußerte sich folgendermaßen : Zunächst sei es der
G. sammlcharakter der Gegend , der die Blitzgefahr beeinflusse . Im Hügel -
und Gcbirgolaude würden Gebäude seltener vom Blitz getroffen , wie im
Flachlande . Daun komme auch wesentlich in betrncht , welche Lage
das fragliche Gebäude in bezug ans die Bodenbeschaffenheit der
näheren Umgegend habe . Die Vlitzgefahr werde beträchtlich erhöht
durch die Nähe von Seen und Flüsse » und durch hohen Grundwasser -
stand . Ferner sei beachtenSwerlh die Höhe der Gebäude , sowohl die
absolute , wie auch ihr Verhältnis ! zn der der Nebenhäuser . Die ver -
schiedenacligc Vertheilung der Gebäude beeinflusse die Vlitzgefahr
elcnfallS . Einzeln liegende Häuser lenkten nicht nur die Blitze
auf sich , die ans sie bei normaler Verlheilung entfiele »,
sondern auch die , welche auf die Nachbarschaft zu rechnen seien .
Schließlich sei die Bauart der Gebäude bei der Veiirlheilnng der
Blitzgesahr nicht zn unterschätzen . Gebäude mit vielen Metalltheilen
feie » ihr in weil höheicm Maße ausgesetzt , wie andere .
Fast sämmlliche hier angeführten , die Blitzgefahr erhöhenden Mo -
menle hätten nun im Falle Glasauer vorgelegen . Wahrscheinlich weite
®. nicht gett offen wotden , wenn ein sachgemäß angebrachter Blitzableiter
vorhtndeu gewesen wäre . Das Iieichs - Betsichernngsamt hob aus
grnnd dieses Gutachtens die Vorentscheidung auf und vernrlheitte
die Bernssgcuossenschaft , G. die Iienle zu gewähren . Es nahm an ,
daß der Unfall als ein B e t r i e b s u n f a l l anzusehen sei , weil

Lage und Konstruktion des Belriebsgebändes , sowie verschiedene
Betriebseinrichlnngeu eine das gewöhnliche übersteigende Blitzgesahr
verursacht hätte ».

VerlÄmmluttgen .
Bcreiu der Wäsche - nud Kravatteubrauche . Am Dienstag ,

den 14. d. M. , tagte in Schulz ' Salon , Neue Königstr . 7. eine gut
besuchte außerordentliche General - Versammlnng , in welcher die in

voriger Versammlung berathene Statutenänderung gegen 1 Stimme

angenommen wurde . Den wichtigsten Punkt der Versammlung
brachte jedoch der Punkt Verschiedenes . Zu diesem verlas Kollege
Trinks einen Artikel des „ Konfektionär " der letzten Ausgabe
( Nr . 56 ) . betitelt : „ Der Mangel an tüchtigen Zuschneidern in der
Herrenwäsche - Branche , und wie demselben abzuhelfen ist ". Derselbe
schildert die angeblichen günstigen Arbeits - und Lohnverhältuisse der
Zuschneider , die mangelhasle theoretische Ausbildung derselben , sowie
insbesondere den Lehrlingsmangel , um einen Nachwuchs heranzu -
bilden . Nachdem der Schreiber dieses den Maugel an Zu -
schneidern nachzuweisen gesucht , spricht er von einem Miß -
stand , welcher hervorgerufen werde durch politisch - soziale
Strömungen , die von aiißen in die Zuschneider - Gemeinschasl
hineingetragen würden . Es wurden Forderungen gestellt , welche
dem Arbeitgeber Opfer auferlegen , die den Betrieb , eventuell die
Existenz der armen reichen Wäsche - Fabrikanten erheblich schädigen
könnten . Die Stellung » nd der Verdienst der Zuschneider sollte diesen
bei der bereits durchgeführten a ch t st ü n d i g e n Arbeitszeit
keine Ursache zur Unzufriedenheit geben , ihr durchschnittlicher Wochen -
lohn beträgt 25 —23 M. Derselbe sieigt jedoch bei älteren gewandten
Leute » bis 35 M. , wogegen junge , weniger routinirte Arbeiter es
anf 21 M. bringen . Es ginge hieraus zur genüge hervor , daß der
Wäschezuschneidcr eine Familie anslömmlich ohne Hilfe seiner Frau
ernähren könne . — Ans der Milte der Versammlung werden
diese Ausführungen energisch bekämpft . Es wird hervor -
gehoben , daß die Mehrzahl der Zuschneider bei zehnnimdiger
Arbeitszeit 18 bis 21 Mark verdienen , daß der Vetdienst nur
in Ansiiahmefälleu bis aus 27 M. steige . In einer späteren öffent -
lichen Versammlung , zu der die Fabrikanten eingeladen werden
sollen , wird über den Artikel nochmals diLkulirt werden . Außerdem
wird Koopmann beauftragt , dem „ Konfektionär " eine Erwiderung
einzusenden .

Ti « Zahlstelle dcS dcntsehcu Mctallarbciter - VcrbandcS
hielt am Sonntag eine außerordentliche Generalversammlung ab .
Es sollte ein erster Bevollinächligier gewählt werden , da Litstn in
der vorigen Geiieralversamnilung sein Amt niedergelegt halte , mit
der Begründung , er könne mit dem uengeivählteti zweiten Bevoll¬
mächtigten , weil derselbe diesem Posten nicht gewachsen sei , nicht zn -
sammenarbeilen . In der gegenwärtigen Versammlung sührteLltfin
in längerer Rede ans , daß es trotz der vollzogenen Verschmelzung
beider hier vordem bestehende » Organisationen einzelne Mit -
glieder gebe , die schon früher dem deutschen Verband an -
gehörten und die der jetzigen Orisverivaltung , insbesondere
der Person des Redners allerlei Schwierigkeilen zu machen
suchen und dadurch Mißhelligleiten unter den derzeitigen
Verbaudsmilgliedern hervorrufen . Dadurch (ei ihm schon manchmal
seine Amlsführnng verleidet worden ; die Vorgänge in der letzte »
Generalversammlnug hätten sozusagen das Maß voll gemacht und
ihn zur Amtsniederlegung bewogen . Da der Redner das Verhalten
einiger Kollegen während und nach den Verkandlungeii behufs
Einigung der Organisationen sowie bei den Vorbereiinngen der
Wahl des zweite » Bevollmächtigte » besprach , so entstand natürlich
eine lange Debatte , in der sowodl die angegriffenen wie auch andere
Kollegen das Wort nabme » . Als schließlich die Diskussion nur ans Bor -
schlag von Kandidaten » nd Aussprache über dieselben beschränkt wurde ,
drückten zwar einige Redner ihre Mißbilligung darüber a » S, daß
Lilfin wegen der vorliegenden Angelegenheit die Kabinetsslage ae-
stellt habe , andererseits wurde aber bemerkt , daß es für die Or -
ganisation nicht von Nutzen sei , wenn nm » jetzt , Ivo der zweite Be -
vollmächligle i » der Gesri ästssührnng noch nicht eingearbeitet sei ,
auch einen neuen ersten Bevollmächtigten wählen würde . Einem
Ailtrage Stehr ' s gemäß ciklnrle sich Liisin bereit , sei » Amt bis zum
Februar , Ivo statutarisch die ganze Orlsnerwallniig neu zu wählen
ist , nebe » Siegrist weiler zu führen . Bis dahin werde man ja sehen ,
ob ein Zusammenarbeiten der beiden Bevollniächliglen nicht möglich
sein sollte . Unler dieser Bedingung ivurde Li i sin gegen wenige
Slininie » wiedergewählt und das Äbstiiiimungsresultat i "' t allseitigem
Beisalt begrüßt .

Der Arbeiter - Bilbunflsberein fiir Friedrichsfelde hielt am
Sonnlag , den 12. d. M , seine regelmäßige Versanimliing ab , in der
Genosse K l i n g n e r einen lebrreichen Vortrag über : „ Die Eni -
stehmig des Meiischcn " hielt , linier Verlchiedei cm gab der Vor -
sitzende bekannt , bah die nächste Beisaminluiig eine� öffentliche Mit -
gliederversaittttilniig sein soll , welche in Bnbe ' s Festsälen ab
gehalten wird .

Ter Sozialdemoktatlsche Arbriterverci » fiir Köpenick
hielt am Montag den 13. d. M. eine Mitgliederverlam » lrnig ab .
Disknlirt würbe über eine vom Sladtralh Herrn Schüßler heraus -

gegebene Broschüre : „ Die Lösung der sozialen Frage " . Herr Schüßler ,
der zur Versammlung eingeladen war , entschuldigte sich durch ein

Schreiben , in welchem er gleichzeitig den Wniisch aussprach , sein

Buch einer sachgemäßen Kriiik zu unterziehen . In der nächsten Ver -

samiulung soll dieselbe Diskussion weitergeführt werden .

Friedrichsbcrg . Der hiesige Arbeiter - BildungS -
verein hielt am 14 d. M. im Lokale des Herrn Moser eine Ver -

saminlung ab , in welcher Herr Dr . Wollheim einen interessanten
Vortrag hielt über „ Natilierkenntniß und Wellfortschritt " . Sodann
wurde K a r w e h l zum Schriftführer und Wachs zur Hilfsperson
des Vorstandes gewählt . I a c o b i lind Liepe sprachen ihre

Freude aus über den guten Besuch der Versammlung und betonte ».
wie nolhlvendig es wäre , daß die Genossen sich eifriger an der Agi -
lation betheiligen .

zcrt >eiter - Ki>»oerb, »>d Berlws und der Umgegend , «orsltzender : Mols
Neumniin , Brunnenfiratze 160. Alle Mitderuiigen Im «eeeiiiSlalender sind zu
tichlen an tzeiede . Korlum , Manleuslelstr . 60, v. Z Tr. Zlieiistag . abend » »—ll Uhr :
llebnngtstnnde und Ausnahme neuer Mitglieder . Sietnetche , Manteussel -
sttag « s> bei Klapschuß . — Senesetder , vtosenlbalerstr . 67 bei Babicl . —
K e r e ch t i g t e t i < W esien ) , llülvwstr . 6» bei Werner . — Olympia ,

Nauiiynsttabe Nr. se bei Slreit . — Hand in Hand I , Mariannen -
straße »i bei Richter . — tireuzberg , Hasenhaide 68 bei Buschbeck. —
Edelweiß I , Metchiorsiraße t6 bei Slehmann . — Echo I, Liniensir . I »
bei Remnann . — Wiede ehalt , Mmttalslr . 21 bei Schnieber . — Frei »
h e i I II. llöpenick , Schöuerlinderstr . s bei Schulz . — Myrthendlälter , Prenz¬
lauer Alle « 14 bei Blume . — Jhivscher H u in v r , Sltaußbergeesir . » bei Wiliwe

NöN. — U ur er za g i II, Beufscisir . 9. - FreiesLied , FriedtichSberg , Friedrich -
Karlsir . Ii bei Heiuecke . — Rothe Nelke I. Schöneberg , «Lrunewatd -
slraße iio bei Obst. — RoiheNeiie tt , Ruppinersir . 4» bei R. Nosin . —
Vorwärts IV, Malbenow , Jägerstraße 26 bei Engel . — Alpen -
glocke , chtoße Feanlsurlsesteaßs >88 bei Eiold . — Sichenkranz ,
Peenzlau , Schnallastr . 28, Refianrant Ronlonsch . — Freier S äug erch or ,
Elieuicle , Köpenlclctstraße bei Wille . — Weddinger Harmoni ' e , Müllerstr . rs ,
Milbrodps Fepsäle . - B v t w ä r l S Vitt , Matwiz i. d. Mark , bei K. Schurbaum . —

To ncorbia . Hollmauusir . 88 bei Henfel — F r e t e S ä n g « r IU, Heegeemühle
bki EbcrSwatds . — Frohsinn I, MummetSburg , Äölhe - u. «anistraben - Eike
bei Mertens . — Acacte (geinischtee Ehor >, Oramenstr . 184 bei Theodor Metzner .
— Wi lm erSb orser Lieberlasel , WilmerSbors , Beclinerstraße 41,

Klingenberg ' S VoltSgacle ». — O r a n r e , Neu- Weißensee , LanghanSstraße 108 bei
Hähiing . — Eesangverein berEnterblen , Swtneniiinderstr . 120 bei O. Bach-
gänger . — S a n g c » r u st II, Pasewalkerfir . 8 bei F. Bergmann . — Weiße Rose .
Rdnlck - nbvts , Residenzstr . ioia b. Malchin . - Ar b e t t e r . M a t b un d . Nowawe « ,
Wallstraße bel Hlemte . - - B o rw ä r I S VII, MummelSburg , «ant - u. Eölhestraßen -
Ecke bei BreveS . — Zündholz , Badlir . 82 b- t Hilpert . — Alliance ,
Oranienftr . 61 bei Heiser . — AlaSarbeiler . «öpenick , Mllggelhetmstr . 28 bei
W. Zeibler . ESmeralda , Er . Franksmierstr . 188 bei Gold . - » reu , -
b e r g « r Harmonie . Admiralsir . 18o bei Möhring . — Oranienburger
B orstad I , Ackirstr . I2Z bei Diele . — Eangesblüthen , «rauistr . 8 bei
Böttcher . — Melodia ll , Pappel - Allee 114 im Restaurant . — Rord - Ost ,
Landsberger Allee iss d Säbel . - Alpenglühen . Faltenstetnstr . 88 b. Kloplch .

K»»l > der yrsellicte » Arb- it «r »>«r »>, >r Kerii » » und der Ztiilg - aend .
Borsitzeuber P. s e n I . DeeSdenerstr . 107/8. Alle Aenbcrnngen im V- reinSkalend - r
sind zu richten an : H. V e n M x , Alerandrinenfir . 100. piexstag : GeseNiger
Bcretn Deutsche Eiche , Fürbeingerstraße bei Grolhe . — Spar - und Unter -
ftützungSverein Freunds chast , Alexandrinenstr . 82 d bei Dietrich .

Arbeiier - p ->u>i>e» i >»»d zzerii »« » » d der Zliugeeeud . Aendernngen im
BereiuSkalcnder fl »d zu richte » au Hermann Biauuschweig , DeeSdenerstr . 80, 2. Hof.

f ie x staa : Raüchslub E l d a r a d o , Grüner Weg 26 d G. Sluilrich . — Ranchtl . Grüne
i ch e , Urbanslr . 87 bei Schneider . - Raucht ! . DeuIscheFIagge , Wraugelstr : 82

bei LulaS . - Rauchllub Ambalenia , Forsteefir . IS bei Uckel. — Neuer
Berliner Rauch k lud . Rcichenbergemr . 148 bei Drogge . — Phönix ,
Schönebcra . Hnnplstr . 97 bei s . Donath . — Domingo , Walbemarstr . lk b. Tauchert .
Rothe R ° s e . Bociihstr . 21 bei KrebS. - Veilchen dufl , HeunigSborser -
straße 4 bei Gunther . — Kollegia , Reichenbergecstr . 167 bei Bergner . —
( Sinigkeikl , Nixdors , Hermannstr . 982 bei Wois — Veronika , Ralibor -
st aße bei Nau . — Rauchan , Adalberistr . IS bei Teicheri . — Kamerun ,
Weidenwcg 22 be! FialkowSky . — P a l IN e r i o , Bernauerstr . 18 bei Rolosf . —
Korea , W°ideniv >ft 97 bei Reekzeh. - W a l b »i e i st e r . Jmanuelkirchstr . 12/18
bei Schleicher . — Nen er Haiti , Langettbecsslr . 4 bei Techlmeier . — Bruder¬
bund , Etüuatictstr . 6 bei GüllowSIy - B lü 1 h c u d us I , EotheniuSstr . t bei
Fedile . — Ruhiga , Gräfestr . 6 bei Behrnd . - Kräftiger Zug . Manieussel -
straße 89 bei Schenk. — L a u g e P s e i s e, Friedrichsberg , RummelSburgerfir . 28
bei Weichsel . — BlausWollel , Retnickeudorserstr . 6b bei Jahn .

CSrinng - , Vurx - » xd geleUive Nereixe . Kiexstny . Männer - Besang -
verein Fester Wille . Aleraubi tnenstr . 82 bei Dietrich . — Arbeilee - Zilheeverein
Sin iglet ! , Sletchsnbeegerstr . >9 bei Lehmann . — Mustkverein OfiriS ,
Wrangelsir . ii bei Blum . — Flugiaubenverein BorwäriS - Nord .
Sickerstr. i ? bei Reuler . — BerguügungSverein Fo rtu na , Blumenstr . 8» bei
Weiß . — Mustkucrein Rorddeuische Klänge , Swinemünberstr . St bei Renter .
— Quarieliverein W e d d i n g , Ehausseeftr . 72 bei Meißner . — Privat - Thealer -

Sesellschäsl
Co ncorbia . Elilabeihstr . 80 bei Scholz . — Wünsch ' scher gem .

hör , Rosrnlhalersir . 67 bei Schiller . — Geselliger Klub Don Juan . Linden -
straße 106 bei Fritz Zubeil . — Thcaierverein Fr e i - r W i l l e. Admtralstr . 18-
lMärkifcher Hos) . — BergnüguligSverein Feldblume , Manieusselstr . 9 bei
Rowact . — Gesaugverciu Echiidhorn , Ulebomsir . 88 bei Olböier . — Turn -
verein Osten , LehrlingS - Adiheilung abends dis —I» Uhr Blumenstr . «8».

Arbeiter tz ». »erimitd . Kiriistaa : Turnverein Fichte , Verliii . Abends
von L—lo ilhr : 2. Mönnerabtheilung Ekalttzerftr . 66/68. — 4. Männerabthetlung
Slephanstr . s. — 6. MänneradtheNuug Arkerstr . 67. — 8. Männerablheilnng
Siallsäireiberslr . 64. — 1. LehrlingSadthestung Friedenstrabe 87. — 8. Lehrlings -
ablbeilung Boeelhstrabe 2l. — I. Tamenablheilung Mariauuettussr la . — Männer -
Turnverein Eiche , Köpenicl . UedungSstuttden : AdendS 8 —1 » Uhr, in Klein ' »
Hotel iWNh- lniSplatzl . - A r b e i t e r . T u rn v e r e t n ( AdlerShof )
ran » x —wx Uhr abends tn Köpenick , Rudowerstraße bei Echeer . — Freie
T u r n e r s' ch a f I R i x d o r s - B r i tz , l . Schüler - Adihetlung von «sj - ssj Uhr ,
>. Männer - und LchrtlngS - Abiheilung von s ) z- loL Uhr bei Wirstng , «neiebeck -
sttaße us .

Lese - » xd DivIiuNt Itlxb «. Süden , Schönlelnstr . 8 bei Ewald .
Sextschrr Sexrfeldrr Ku » d . ( Miigliedlchast Berlin . ) Heute Abend » Uhr

st » Restaurant Cohn . Beulhnr . 21 : Mitgtlederversammlung und «orsiand «st,ung .
zirrbax » der «Zravexre , Ztsetexr « etc . Filiale Berlin . Heule

Abend 8� Uhr Oranlenstr . 6t : Bidliolhetabettd .
Zextraluerei « der Bildhauer Dcusfchlaxd », Verwaltungsstelle verlin .

Heule : Versammlung . Tagesordnung : Wahl der Delegirlen zur Wander -
Versammlung und Verschieben «».

Wander - Elnb xiorrvärt ». Heute , abend » » Uhr , bei Kühne , Wolgaster «
straßc 8 : Sitzung .

!der Uoth
i -taktiiföise

Beuge vor

Zlagm. Volks
« . H. 12 « .

Staatlich acuehiiiigi für ganz Deutscht .
Hnuptknsicnloknl : Miillerst . 1741 .

Tclcphoii - Aiiit 11 . slZv .
Kleine Beiträge : —

Hohes Krankengeld k
. Krankengeld auch für Soim -

und Festtage »vird gezahlt 13 Wochen
im voileu und weitere 13 Wochen im
halben Beirage , — Halleschcsir . 4,
Skalihersir . 82 , Kaiser Wilhelin -
Praße 28 , Brunneilsirasse 119 ,
Schulstraße Z7 , werde » Beitritts -
«klärungeü cutgegengcnouiinen .

36568 *
tzegen hohe Provision jederzeit gesucht .

lllv liWlniZtizclie

kost - Müksrtöu
umsonst

wer 1 Sorttuicut Gratulationskarten ,
bestehend aus Klapp , Seiden - u. Zug -
karten , elegant ausgeführt ic. , für den
Preis von 6,56 AI. pro I<X> St . , bei
Abnahme von 200 St . 11 M. , aus der
LuruSpapiersabrik bezieht . Bers . uuter

Nachnahme . Umtausch gestattet .
IW Ordres erbitte rechtzeitig . " » 6

S. Sieineeke ,

8 ophaftoffe
auch ss - Neste ' • o
i » RipS . Damast , ErSpe .
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spolsbillig ! 2S52L »

l >auli « » k

Kesi' g Wagner
Ifcff T. » Tranriaße ; | = G<

Ohren . Holdwaaren 88638 2 Dmraten 21 m. | Aife .Ohren , Goldwaaren

Skalitzerstrasse No . 126
( nahe Cottbuser Thor ) .

Schuhfabrik

TSiifttSiile ' VSSSS ' "
Emil lesevre , | ä :

Berlin * Hamburg * Steltin .

» äinmtliclie

Schnhwaaren
enorm billig !

Winter - Artikel
mit 5 %

Rabatt !

Q

Anignst Schulze MSUDk -
Alte zakobstraße g�gz

nahe der Sehdelstraße .
Grobe Auswahl tn

_ Goldwaaren , Uhren , =
Alfenide etc . Billigste Preise .

Trauringe :
2 Dukaten 21 H.

Musik- Instrumenten - Falirik » 4 c » .• • • uvilt M1I1MIIIM8I i HUI in � Frankfurterstraße 39,
empfiehlt s ä in m t l i ch c Jiistrumente , mechanische Werke . Fantasie -
Gegenstände , Bcsstnidthciie , Saiten te . zu reellen Preisen . s36S4L «

LvIIe - �Nianee -

klat ? K».
Empfehle sür die Saison 18 ! »7/t ) 8 und den Weihnachtstisch » « VV « Paar
Schlittschuhe in 120 Sorte » von 4 » Pf . bis 42, ° ° M. pro Paar , sowie
5000 Paar Schiieeschuhe , Fahrräder rc . Umtausch gestattet . 139222 *
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Adlershsf .
Herrn . Winter ,

28 . S e d a » st r a ß e 28 >
empfiehlt 2399b

Bestes Backuiehl V, Ztr . 1. 80 M. ,
bestes Auszugmehl >/g Ztr . 2,25 M.
Rosinen 30, 40, 50 Pf. , Snltanine »
40, 50 Pf. , Corinthen 30 Pf. , süße
Mandeln 80 Pf. , bitt . Maud . 1 M.

Sämmtliche jlucheugewürze ,
IIo « iKl4I >« * I,0N ,

Taiiiietnbuuai - Illeqult «
u. anderen Baumbehang ,

Nüsse , Nnsthalter , Leuchter »c. ,
HVelhnlroht . Ilohte ,

Möbel
verliehe » gewesene und neue , staunend
billig , Xhcilzahlttiig gestattet .
Beamten ohne Auzahliing . 291??. "

Nene Königstr . 59

ll . GIteisebtanftr . 13 .
rolnterntlihle , bequem ,

billig , Zuleger , Bergstr . 60.
ganz

5« . kt
Haus

unt . Ladenpreis kauft
man Uhren , Goldsachcn ,
Brillanten rc. im Leih -

« raff . Beuthstr . 6 1 . .

! £ Mehl 3S
« tt soffen

an Güte und AuSgiebtgkeit .

Noslnen ii. Sultaninen , gesiebt u. verlesen
KM. 40 Pf. la . Mandeln , bitter u. siib ,
Pfd . 80 Pf. Cltronat , feinste Frucht , Pfd.
70 Pf. Zucker zum Backen 2 Pfd. 45 Pf,
Stets frische Bärme Pfd . 80 Pf. Weisser

und blauer Mohn, frisch gemahlen .
E . Hoffmann ,

155 Jnvalidenftr . 155 , -. d. Ackerstr .
( Telcph . ; III , 5059 ) u. KoPPenstr . 95 .

Versand von 3 M. an frei Haus .

PrlOälinarzt Wronker
Plombiren , Zahnziehen ( schinerzlos ,
durch Lachgas : c. ), lünstl . Zahnersatz .
I,elpi6lj ? er « tr . » O, 9 —6 .

Künstliche Zäyhte .
F. Stessens . Roseuthai - istr . 61, 2 Tr

Thcilzahli m g pr. Woche 1 M.

1463b ! Künstliche Zähne ,c .
C. « cdlcke , Strelitzcrstr . 52.

Dr . Ringelmann
Spezialarat für 35031 ! *

Haut-, Harn - und Unterleibs -
leiden . Frlcdrlchstr . 10 « , zw.
Linden u. Behrenstr . II — 2. 5 —7 .

Sonnenbögel 6 M. , Papageien ,
Kanarienrollcr , Waldvögel , Vogelbauer
gr. Auswahl , billigst G. Schnelle ,
Jnvalidciistr . 7. *



In ttberraactaend grosser

Auswahl
bei WO TL *

S . Weissenberg ,
Jeder Art gnt nnd billig kaufen Sie wirklich am Tortheilhaftesten Crosse Frankfurlerstr . 125.

Empfchlc den Parteigenossen inetn

Oel - , Licht - und Seifengeschäft .
Säniintliche Artikel zur Wüsche , Schrubber , Bürsten , Haarbeesen , Dochte ,

kylinder und alle in das Fach einschlagende Artikel . Z84SL

Große Auswahl von Christbaumschmuck .
Um gütigen Zuspruch bittet

Whvc . L< . Schnitze , frühtt KöUlBttg l . Pr.

M VewI S Ks.
msedsn . 8ebubssbr ! lc mit vsmyrdetried

owxsolrlen Urro v » e » UsIleben Zssbrlbste xu enorm

billigen Preisen .

Herrenzuystletel, " • S,80 -

Damen - Schuhe, 3,511 -

Vortheilhnfteste UezngBqnelle .

Yerkanfsstellen für Berlin :

33 . Landsberger Strasse 33 .

114 . Wrangelstrasse 114 .

33 . Kleiststrasse 33 .

Weihnachts - Präsent - Cigarren
In Kisten r . u £ 5 nnd 60 Stück

L 85 Pf. . 90 Pf. , 1,10 M. . 1,20 M. , 1,25 M. , 1,50 M. . 1,60 M. ,
1,70 M. . 1,80 M. . 2,00 M. , 2,25 M. , 2,50 M. sc. sc.

au » hochreinen orientalischen
V/lgax dt/CJI Tabaken In eleganten Kartons

» u 10 Stück , 20 Stück , 25 Stück . 50 Stück , 100 Stück
Ii «arton 10 Pf. . 15 Pf. , 20 Pf. , 25 Pf. , 30 Pf. , 40 Pf. , 50 Pf. ,

75 Pf. , 100 Pf . sc. [ 38111! »

Wiederverkttufern extra hohen Rabatt !

Mherl Konschewski & Co.
Centrale ; Leipzigerstr . 63a , 1. Etage .

Filialen : Brnnnenstr . 22 . Orosse Frankfnrterstr . 40 ,
Invalldenstr . 145 , Kaisers tr 43 , Künnwtr . 23 ;

K o 1 1 b u » : Berliner Strasse kan der Mauer - Straüe ) .

Wäschemangel «
von 25 Mirk an ,

Wringmaschinen
von 10 Mark an

— empfiehlt alS beliebtes Weihnachts - Geschenl

E . Krieg ,
W . Leipzigerstr . 112 ; Knrfürstriidamm 219 .

SO . Skaliqerstr . 130 . » 1

Uhren - , Croldwaar en - 4 ersand .
« aar - Berkanf u. Theilzahluiig . Beklellg . briesl . L. Zl . gdt , Angnstsir . 02.

» Ä ' DkuWk Lem»moi >k».
Winterpaletots , Esrimos und P- rle 1

v ig M
llollennollem - wie andere Zlüntel j

' ' '

Anzüge in guten wollenen Stoffen , eleg. gearbeitet v. 12 - 31 ! M.

Winter , joppen , in neuest . Fa<?ons , warm gefütt . v. 3 ' 1L M.

keinkleitler V. 2 - I2A . , Xnallenanziige n. - Paletots ,

fowte elegante Schlafröcke �
Maaftaiifcrtignng unter Garantie des guten Sitzes empfiehlt

X Vsrmgllll , 2 ® Ä3ÄC 2 ""Iff " '
Ucherxcugnng macht wahr !

Hohr ' sche ff. Margarine
uro Pftüh 70 Ps. , aiiSecliein cmMle jmn WejhNllchts -
ftste VDrjügliche Valltmargarltte ä Psilitd 40- 00 Pf.

Rudolf Kahl , 12. 3785C *

Marsarinr - n . Kakao - - - - Reinilktildorstt ' sir . lkd.
SpMMschM » RDstnthaltr -,Lini°nstmb-.

r*>
« » erkannt

allerbeste

M. 19,50 .
Versandt v. Bahn
maNdit-Geseltichaft .

Wasche - Maugei ,
massiv eisernes Gestell, �iiderwerf »
«dersetznag . Preis Mt. 19. . in. mit
L volirten 50 cm lanqen Hartholz .
walzen, 2 pol Ai. ' 5; ! tbdrtktchen und
mit 2 Klammern versehen, womit
aut jed. Tische befestigt wird. Die
mit uns. Mangel gerollle Wäiche er.
halt eine solch vorzüytiche Gliiite ,
dar. daS Plätten zumeist ganz über.
flnjsis . — B ollste Garantie .

KB. Nicht zu verwechseln mit
van and. Seite empfahl. Maugel .
welche nur bä. ' jerues Gestell
hat ». ohue Schmungratz .

Ivringmafchinen�
»or bckti» Fabrikat . SU cm lanflfn
,ri «a Gammisa I»c«, b«»prlt »er-

(Siitngeiiril . n. r «». 15, —. |
Sfjiot Kartfrfnk . »b. Slasi�ahmr. « . CibMfccrt * Co. . *0«,
Berlin S?c»tbfhOB< 17, 1. Et- - - . <«- >» Xatta . )

Seujabrs -Cigarren -Splfzeii
40 Pf . an bis zu den feinsten ; auch sozialistische niit den Portraits von
Laffalle , Marx und andere . B . GUnzcl , Lothringcrstr . 52 .

Beste Fabrikate .

Uhren - und Goldwaaren - Fabrik
Reinhold Wankel ,

Brunnensfr . 163 ,
zwischen Anklnuier - and Invaliden • Strnss « .

Antimagnetische Uhren in Gold u. Siiher .

Ringe, Armbänder, Brosche , Ohrringe.
Trnnrlnge per Dukaten 10 . 50 31.

Ketten in Gold ( nach Gewicht }
Golddouble u. Silber .

GrUsste AnswnhI .

Billigste Preise .

Plato Sc Co . , Musikwerke ,
Kcpnickerstrasse 106 . ( hei der lopRickerstrasse 106.

mb General - Veririebstelle « aan

der Symphonlon - SIaslkwerke mit auflegbarcn XotenscUelben aus Metall .

Beste Spieldose der Welt ! G Ueber 300 000 schon verkauft I

BV * Grosser Ausverkauf zu herabgesetzten Preisen " Uli
In Saiten - Instriimcnten , Gegenständen mitStasik , als Bierkriige , Albums etc .

Viele Musik - Artikel für Erwachsene nnd Kinder .

tfftMMil Inkn « ! Cnfifi Plomben 1 M. Zahnziehen frei . Zahn

! k0n8ll . iWnnLl,3üro . - � Manteuffelstr . 43. L, cke
' Oranicnslrage . Spr . 8 —10 und 1 —3 Uhr .

Rum .
«cht und echt Berfchnttt . - k Liter - Flasche Mark 1,60. 2. 10. 3. 10. 4. 50.

Nr . 3. Fa ? . — ca. 50 pTt . — k Liter Marl 1. —. 5 Liter Mark 4,50 .

Fern¬

sprecher Eugen Heumann s Co. Amt IV .
1MJ70 .

Evmptoir und Gefamint - Kellercicn , Berlin SIV . K8 Lhidenftr . 16/17 .
— Tetail - BerraiisSIadrn : Belle - Slllianceplats « a , Amt IV . 3679 . —
Nene Frirdrichstr . 81 . — Oranicnstr . 100 . — Gciithincrstr . 29 . —
Grüner Weg 56 . — Kommandantenftr . 67 . — Wilsnackerstr . 25 . —
Schöneberg , Hauptstr . 129 . — Eharlottenb . . Kais frirdrichstr . 48 .

I

99

I I > ie Uhi ' enfahrili

Max Busse
BmimenStr . 175, Invalldenstrasse

empfiehlt ] [ 37361, *

goldene Damenubren . 20 Mk. j
mit Email

. . . . . . .

24

goldene Herrenuhren . 36

silberne mit Goldrand . 13

Miekeluhren

. . . . . .

6
Bessere Gehttase nnd Werke

entsprechend thenrer .

Grosse Auswahl in Reguiateuren , Standuhren ,
Hiingcnhren ( Freischwingern ) und Weckern .

cärrseh ©iz7 Wrangelsir. " 37

Empfehle als paffend - M e l h. N N dtf * cTVst VN Jt C
Portraits Von Laffalle , Marx , Engels »c. , SozialistlscheSinnsprüche ,
Büsten , Ter 1. Mai . Grosse Anßwahl Von Bilder » , Geniäldc » ,
Stahl - und Kupferstichen te . 38131, *

Rabmen zu Photographien in fedcr Grübe .

Lmj>5eii ! 6 ? uin �Voihnnehtskest

mein grossss Eager in

Ohren , diiweien , Gold - u . Siiberwaaren
Alfen Ide , Uesleckc , gute Fabrikate

SPF " zu anerkannt billigen Preisen . VE

Juweller . g . ZiMMSrMZNV , Uhrmacher .

OAR Oranien - Strasse OflR
nalie Manteuffelstr . stUU »

Fljgene Meparatnr - Werkstatt Im Ifnnse .

Berliner Möbel - Halle ( Norden )

Knaben- Anzüge,
Knaben -Paletots ,

Einzelne Kosen
für das Alter von 2 bis
18 Jahren , nur eigener
Fabrik , empfiehlt in
gröbtcr Auswahl zu
den billigste » Preisen

KneA

Hustädt ,
McrllaO . , g « »

Koppenstr. oDpt.
2 Minuten [ 37902 *

V. SchlesischcnBabilhoi

V

/ *■

Franz Sexer.
Chansscestr . ioS .

Sämmtliche Liköre Liter 1 M.
Rum , Kognak Fl . . . . IM .
Sämmtliche Weine zu Engros¬

preisen .
Nvrdhäilser (so gut wie Kognak )

Liier 65 Pf . 3330L »
Punsch ». Glühwein Ltr . 1,50 M.

K

Für die bevorstehend «

üfeihnaohts Bäckerei
ist

. Falmi 1 «

( ®aÄafe ) 1?l >, Zlckerftr . 13 « . («artenp .atzNahe 1- )
Empfehle zu Weihnnchtspriisentcn : - TL _

Ranchtischc , Oisarrensplnden , Konsole , KtaRferen ,
iÜcblrKistitndcr , Handtuchhalter , Mlhtischc , « Hulen ,

Blumentische , Itlaviersessel , Bnnernttsche ,
Tcppiche etc . in reichhaltiger Auewahl zu billigen Preisen .

teknii : 9(jt (i "8(tljsl !

Brenner & Cie. ,
- • Alte Jakobstrasae No . 67 — e9 • -

anerkannt desvortheilhaft «ste |
Backfeit .

Christstollen , Napfkuchen ,
Pfannkuchen re .

werden damit

ullüdertrokfou
und liegt es im eigenen Interesse I
jeder Haussra », sich durch einen j

Versuch davon zu überzeugen .
Tansende vvn SlnerkennunaSschr .
Für Berlin Preis pro Pfund I
65 Pf . , von 5 Pfd . ab 60 Pf .
Nach aubcrhalb Posts . von 9 Pfd . !
zu 5,85 M. franko unter Nachn . j
Bei Mehrabnnhine billiger .

H. Schiinck & Cie .
Mannheiin , Berlin W. 3, |

Luiienring . Kronenstr . l

Mau triul «!

Origilis!-
�owendiller

Das bt?e sörhe « MM.
In Flaschen

k Mk . 0,60 , 1,10 «. 1,80 .

| Wie im AuSkchank aberall zu Haien .

Wo nicht vorhanden , bitte zu
verlangen .

R. F. Mittelstadt
Weinhandlung und LikSr - Fabrtk

Sl . , Brunnenftr . 152 .

Eogr 1874 . UIlreil .
und

Goldwarenfabrik

C. Lübcke ,
Geld schmled ,

Berlin SO. ,

Skalitzerstr . 135 .
Smpfehle mein reichhalt . Lager in :

Gold - , Silber - u. Alfenidewaren , Nhren ,
Brille » u. Pinccncz . Silb . Herren -
Remont . - Nhr 9,50 M. Herreu -
Remont . - Uhr ( Nickel ) nur 5 M »
8tar . Tamcii - Remoiit . - Nhr 19,25 .
Prima Wecker - Nhren v. 2 M. an .
Sninmtl . Waren linier fchriftl .
Garantie . — Umtausch gestattet . —

Jllustr . Preisliste über Uhren ,
Gold - n. Alfenidewaren , Brillen und
Pincenez gratis u. franko .
SBaoBBaBBa

Im Weihnachts

Ausverkauf
enorm billig .

Jackets
5iik . 6Mic. 8tt . iO » .

Ttoff - Capcs bestickt
10 Mk. , 12 Mk. . 15 Mk.

Krimmer Kragen
8 Mk. , 10 Mk.

Teidenplnsch - Capes
20 Mk. , 25 Mk.

Deidenplttsch - Jackcts
25 Mk. , 30 Mk.

Frauenmäntel
mit Pelerine

20 Mk , 25 Mk.

Ttoff - Räder
12 Mk. 15 Mk. , 20 Mk.

Wattirie Räder

Abend - Mäntel

gros » « » Lager In allen nenen
Farben nnd Faxens mit den
neuesten Pelzarten garnirt
10 Mk. 15 Mk, 20 Mk , 30 Mk

Fertige

Kleider
Blusenkleid Är
Weihnachtsgeschenk , anS rein¬

wollenem Winter - Cheviot in
marine , braun , russisch grün

und schwarz
I » Mk . SV Pf .

Fertiges Strahcnkld .
20 Mk , 25 Mk. , 30 Mk.

Fertiges Kleid
cneaUoti : Blnaenfagon
i. d. nenesten Schotten

25 Mk, 30 Mk

Fertiges Kleid
i . Ball n. Kränzchen

20 Mk, 25 NU.
Schwarze Kleider

18 Ml. , 20 Mk , 30 Mk.
Seidene Kleider 40, 50 Mk.

Einzelne Röcke
in Wolle 6,50 Mk , 8 Mk , 10 Mk

MI , I € 1�1 » entzü - tend -
JL » AU . aiü4t , neue Faeons .

5 Mk. 7 Mk, 9 Wik.

! Morgenrockes "
8 Mk, 10 Mk, 12 Mk.

Tranerkleider
20 Mk , 25 Mk . 30 Mk.

jSielmann & Rosenberg
Iverli » , Konimaiidantenstrasse ,

Ecke Lindeiistrafte .
a « 2SBeEseöHBi

flu « jnt «.
löifiai . ilbtt ,
mit Ncichi,
ilrmpri trr .
jriiene la »
schen. Uhr

wünscht, t «>
traue uns mit
d. Zusendunq
- hwMsst »

— d« wir
Sjiih Voran -
tieschrinjeder

Uhr betlesen «. . . nicht , «sagend " «aar .
gel» zuruckersolgt . nur a. Wunsch Umlausch.

Echt fi !bcr«e, mit Reichöstrmpel versehenc
Herren - Rem. ' Uhr. stark. , ff. grav. Gehäuse.
'>Goldränder . Emaillezifferblatt . genau ge-
p usteS . gut regulirtetz , ca. MstnndigeS
Werk, nur bittc. 3,50.

TeSal . echt silberne Herren . Rtm. . 5avo .
nett lSprnngdeSe ! ) nur ßdst. 15. 00.

Echt silb. Tamen - Rcm. , vornehm qra-
virteS. starkes Gehäuse, nur sttic. 11,50.

Wold 8 kar. Damcnuhren , stark Gold»
gehänse. ff. Gravirnnq . nur Hlh. 19. 50.

Halb 14 kar. , mit Rcichsstcnipel. wunder .
bar grav . schwer Goldgch . nur Hk. 24. 50

Aickclweckuhre « nur NMc. 2,50. »
Versand aea. Nachnahme od. Borhers� d.

Betragcs L Ledni - ort 4Lo. , Kommaidil
Gesellschaft. Oerttn LVk. Beuihstrvhe t7

Pslillb Brot sßr SB Psz
liefert 3053L »

AIhreehf s Blickerei ,
Wrm. gclstr . 8 . Langrstr . 26 .

Aalckeufteinftr . 28 . LaufiHerftr . 2 .

6

Berautivortlicher Diebafteitr ; Ana , ist Jacobe « in Berlin . Für den JiiferaientHeit veranttvortlich : Tb . « locke tu Berlin . Druck und Berlaa von Max Badina in Berlin .
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